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Schwere GruvenkatMophe bei Aachen
Eine Dynamitexplosion in !<>« Meter Tiefe — Bisher 100 Tote festgestellt

r Aachen, 21 . Okt . Der Wilhelm-Schacht der Grube
Anna II bei Alsdorf wurde heute früh durch die Explosion
eines Dynamitlagers auf der 200-Meter- Sohle zerstört.
Die Explosion verschüttete mehre hundert Bergleute. Der

Förderturm wurde umgelegt und mehrere Häuser in Als -

dorf zerstört. Zn der Grube kam ein Sprengstoffmagazin
zur Explosion , wodurch die gesamte Grubenanlage zerstört
wurde. Das Fördergerüst ist eingestürzt, jede Verbindung
nach außen ist abgeschnitten . An den umliegenden Sied-

lnngsbanten sind zahllose Fensterscheiben zertrümmert
und Dächer abgedeckt worden. Sanitätskolonnen und Feuer-

wehr aus dem ganzen Landkreise Aachen eilten sofort zur
Unglücksstelle , vorläufig wird versucht, von der Grube
Anna H aus, die mit dem Wilhelm- Schacht durch einen

unterirdischen Gang in Verbindung steht, zur llnglücksstelle
zu gelangen. Man ist zunächst damit beschäftigt, die über

Tage befindlichen Verunglückten fortzuschaffen. Die Deto-
Nation war in einem Umkreis von 7 Kilometer vernehmbar.

Wir leben in einem Katastrophenjahr . Ein Unglück folgt
dem anderen. Allüberall, wo der nie rastende schaffende
Mensch sich betätigt , wird er von Unglück zu Unglück verfolgt.
Ueber der Erde , unter der Erde hassen die Elemente sein
Werk , und es will so scheinen, als ob der moderne Mensch
um so schwerer von Katastrophen heimgesucht wird , je mehr
er die Technik beherrschen gelernt hat. Je höher der
Flug , je kühner die Berechnungen und Kon -
slruktionen , desto unheimlicher die Chancen
des Allzermalmers Tod . Für feinfühlendere Na-
turen ein Motiv zur Bescheidenheit und Demut bei aller
ehrlichen Hochachtung vor dem vorwärtsschreitenden Men-
schengeist. War Höhe und Tiefe, ja Nichts jeweils näher
beisammen als in jener Sturmnacht , als R 101 in einem
französischen Obstgarten ein jähes Ende fand ? Der Weg der
Menschheit ist eben auch in „Friedens "zeiten mit Opfern
gesät , jenem ewigen Stirb und Werde, ohne das die Welt-
geschichte nicht zu denken ist.

Doppelt schwer ist in diesem Jahre der Bergbau ge-
troffen. Noch ist das herbe Schicksal der Bergleute im
Waldenburger und Saar brücken er Revier nicht
vergessen . Mit tiefem Mitgefühl steht das deutsche Volk vor
einem neuen Massengrab, das sich für Menschen geöffnet hat,
die auch in normalen Zeiten wohl den schwersten Beruf sich
erwählt haben. Möge der Herr der Zeiten all denen ein
gnädiger Richter sein , die bei der neuen Katastrophe als
Opfer der ehrlichen Arbeit in seine ewigen Vaterarme ge-
funken sind.

Etwa ioo Tote
Zum Grubenunglück teilt das Grubensicherheitsamt durch

den Amtl. Preuß . Pressedienst mit :
„Bis 18 Uhr sind 420 Mann der Belegschaft ausge-

fahren, 76 Mann befinden sich verletzt in den Kranken-
Häusern , tot geborgen wurden 35 Mann , unter Tage be -
finden sich noch ungefähr 60 Tote . Die Bergungsarbeiten
sind ununterbrochen im Gange . Die Ursache ist lmmer
noch ungeklärt. Nach Aussage der Beteiligten haben die
Gase den Geruch von Sprengstoffscvwaden."

Das Trümmerfeld über Tage
Die Unglücksstätte auf Schacht Anna II ist nur auf Um-

wegen zu erreichen . Die dem Förderturm zugewandte Außen-
mauer des Verwaltungsgebäudes steht nur noch soweit , als
sie von dem sie umgebenden Schuttmassen gehalten wird . Der
Förderturm selbst, der etwa 30 Meter hoch war , hat sich zur
Seite geneigt und dabei einen Zementsockel beschädigt. Als
dieser Block standhielt, knickte der Turm seitlich ein und stürzte
auf das Verwaltungsgebäude , das gleichzeitig von der unter -
irdischen Explosion erschüttert und zum größten Teil in sich
zusammengesunken ist. Der Schutthaufen füllt mebr als das
Erdgeschoß . Man weiß zur Stunde noch nicht , ob noch Be-
amte, Putzfrauen oder andere Personen in den Schuttmassen
begraben sind . Hier wurden die ersten Toten geborgen . Die
Trümmer der benachbarten Gebäude bilden ein Bild davon,
was sich unter der Erde abgespielt haben mag. Aus den be-
nachbarten Zechen, vor allem der Anlage Anna I sind bisher
23 Tote und 40 bis 50 Verletzte geborgen worden. Von den
Verletzten hört man , daß die Rettungsarbeiten dadurch er-
schwert werden, daß die Stollen an vielen Stellen eingebrochen

sind . Die Rettungsmannschaften sind mit dem Freimachen
der Zugangswege beschäftigt . Die dritte Sohle des Schachtes
Anna II ist mit 460 Meter Tiefe die tiefste des Reviers.

Dort lag in etwa 10 bis 20 Meter Entfernung vom
Schacht ein Dynamitlager , dessen Explosionsstich-
flamme bis hoch über den Förderturm hinaus ficht-

bar gewesen ist.
Trotzdem konnten aus dem Unglücksschacht vermittels Leitern
und Seilen noch drei Mann unverletzt heraufgeholt werden.
Insgesamt sollen noch drei Reviere abgeschlossen sein. Da in
jedem Revier mit etwa 100 Mann Belegschaft gerechnet wer-
den kann , so muß angenommen werden, daß noch immer un-
gefähr 300 Bergleute eingeschlossen sind. Doch besteht zum
mindesten für einen großen Teil dieser Leute noch Aussicht
auf Rettung .

Im Förderschacht Anna I selbst kommen in kleineren Zeit-
abständen Verletzte zutage, die sofort von den Sanitätern be-
treut werden.

Sie berichten über einen dumpfen Schlag und den
Einsturz der Gebirge .

Viele wußten zunächst gar nicht, weshalb der Befehl zum
sofortigen Auffahren gegeben wurde. Die elektrischen Kabel
sind zerstört und die Aussahrt , vor allem die Verbindung der
einzelnen Stollen untereinander , ist dadurch bedeutend er-
schwert. Trotzdem sind auch in den betroffenen Revieren schon
Verletzte geborgen worden.

Von den Ereignissen über Tage sind einige erschütternde
Einzelheiten bekannt geworden. In einem am Förderturm
des Wilhelmschachtes besonders nahe gelegenen Stapel Gru -
benholz wurde ein Arbeiter mit solcher Wucht gegen das Kopf »
ende der Balken geschleudert , daß sein Körper die Balken ver-
schob. Dem Unglücklichen wurde dabei der Kopf völlig zer-
trümmert . An einer anderen Stelle sandin Sanitäter in
etwa 300 Meter Entfernung von der Unglücksstätte eine ein-
zelne Hand. In Alsdorf und besonders in den Straßen , die
zur Zeche führen , sind Dächer beschädigt . Die Straßen stehen
voller Menschen , die mit besorgten Mienen auf Nachricht von
ihren Angehörigen warten .

Die Ursache »er Katastrovhe
Entzündung des Dynamitlagers durch eine Gasexplosion .

Dem Vernehmen nach soll die Entzündung des Dynamit -
lagers , das die furchtbare Grubenkatastrophe verursachte ,
auf eine Gasexplosion zurückzuführen sein ,
die in der Nähe des Dynamitlagers erfolgte .
Die Gewalt der Dynamitexplosion war so stark , daß viele
Fernsprechleitungen unterbrochen wurden und infolgedessen
die ersten Nachrichten von dem Unglück über Nachbarorte
nach Aachen kamen . Alsdorf ist ein Ort von etwa 10 000
Einwohnern und liegt im Winkel der Straßen von Aachen
nach Köln und Düsseldorf.

Noch 250 Meter von der Unglücksstätte entfernt wurden
Tote gesehen, die aber noch nicht geborgen werden konnten.
Im Verwaltungsgebäude wurde ein Beamter , der vor dem
offenen Geldschrank stand, mit solcher Gewalt gegen die Türe
des Geldschrankes gepreßt, daß er tot liegen blieb .

Inzwischen sind auch in dem schwer beschädigten und . teil-
weise zerstörten Schacht Wilhelm selbst schon Rettungsmann -
schasten in die Tiefe vorgedrungen . Die Rettungsarbeiten
haben zurzeit zwei Ziele : Von den benachbarten Gruben

und von dem Unglücksschacht selbst aus , versucht man, an
die eingeschlossenen Bergleute heranzukommen, und außerdem
arbeitet eine starke Kolonne über Tage an der Aufräumung
des Schuttes des Verwaltungsgebäudes , auf dem der Förder -
türm liegt. Zwischen Turm und Gebäude lag der Wasch -
räum , den das Fördergerüst vollkommen zertrümmert hat.
In diesem Waschraum befanden sich, wie man vermutet,
noch Leute der Nachtschicht, die hier infolge verspäteter Aus-
fahrt zurückgeblieben waren . Das Verwaltungsgebäude, ein
moderner und sehr großer Bürobau , bildet einen ungeheuren
Schutthaufen . Die Grube Anna I gehört, wie die meisten
Gruben des Wurm -Reviers , dem Eschweiler Bergwerks-
Verein. Sie hatte bisher nur ein größeres Unglück zu ver -
zeichnen und zwar im Jahre 1917 Damals waren 53 Tote
zu beklagen . Es besteht große Gefahr , daß diese Zahl auch
diesmal erreicht wird .

Weitere Vermutungen über öie Ursache
der Katastrophe

Alsdorf, 21 . Okt. Wie von einem Mitglied der Verwal-
tung des Eschweiler Bergwerkvereins mitgeteilt wird, nimmt
man jetzt an , daß die Explosion auf der 360 -Meter -Sohle
erfolgt ist , weil dort das Brennstofflager lag, das etwa 1000
Kilogramm Sprengstoff umfaßte . Diese 360 -Meter -Sohle
ist die dritte Sohle . Die vierte Sohle liegt mit 460 Meter
noch darunter . Die Belegschaft von Anna II beträgt 2000
Mann und verteilt sich auf drei Schichten . Die Nachtschicht
war um 6 Uhr ausgefahren . Wie eine stehengebliebene
Turmuhr zeigt , erfolgte die Explosion um 7 .31 Uhr . Ueber
die Ursache gehen die Vermutungen noch auseinander . Das
Sprengstofflager kann sich durch Temperaturüberhöhung ent-
zündet haben. Es kann auch eine kleine örtliche Schlagwetter-
entzündung die Veranlassung gewesen sein . Im Kranken-
Haus in Bardenberg sind bisher 80 Verletzte eingeliefert.
Vier Bergleute sind inzwischen ihren Verletzungen erlegen .
Im Nordfelde, das sich unweit der Grube Adolf befindet,
ist die Wasserleitung beschädigt . Die Wasserzufuhr, die nor-
mal zwei Kubikmeter in der Minute beträgt , kann aber nach
Mitteilung der Verwaltung durch die Maschinen der Nach-
bargruben gesichert werden. Seit 2 Uhr nachmittags sind
die Belegschaften von Anna I und Anna III wieder bei der
Arbeit, um die Kokerei zu speisen/ Bei dem zwischen För -
derturm und Verwaltungsgebäude gelegenen Bau , der völlig
zerstört wurde, und unter dessen Trümmern man noch Tote
vermutet, handelt es sich , wie man erfährt nicht um den
Waschraum , sondern um den Lampenraum.

Das Beileiö des Reichspräsidenten
Berlin , 21 . Okt. Der Herr . Reichspräsident hat an den

preußischen Regierungspräsidenten in Aachen folgendes Tele-
gramm gerichtet :

„Die Nachricht von dem Unglück auf Grube Anna II hat
mich tief erschüttert. Hoffentlich gelingt es , die noch einge -
schlossenen Bergleute zu retten . Den Hinterbliebenen der bei
ihrer Arbeit Verungückten bitte ich , den Ausdruck meiner
aufrichtigen Anteilnahme , den Verletzten meine besten
Wünsche für baldige Genesung zu übermitteln.

gez . von Hindenburg , Reichspräsident .
"

Der Krieg der Zukunft -
ein Kampf der Maschinen
Englischer Riesentank durchbricht

eine Mauer .
Vor den an der britischen Reichs-
konferenz in London teilnehmen -
den Premierministern und Tele -
gierten der englischen Tomi -
nions fanden in Aldershot große
Kriegsmanöver statt die die
neuesten Fortschritte der eng-

lifchen Kriegstechnik zeigten .
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Interpellation zur Grubenkatastrophe
Berlin , 21. Okt. Die Zentrumsfraktion des preußischen

Landtages hat folgende Große Anfrage eingebracht:
Am 21. Oktober 1930

^ ereignete sich auf Zeche Wil>
Helmschacht im Aachener Steinkohlengebiet ein furcht '
bares Grubenunglück, das erhebliche Opfer an Menschen«
leben forderte. Die Katastrophe wurde dnrch eine Er¬
plosion eines Dynamitlagers verursacht.

Ist die Ursache dieser schweren Grubenkatastrophe
restlos geklärt?

War auf der Unglückszeche einem mit dem Spreng -
stoffwesen beauftragten Steiger die gesamte Sprengstoff -
Wirtschast unterstellt?
^ Hat eine getrennte Lagerung von Zündkapseln und
Sprengstoffen stattgefunden und waren besondere Räume
für Schießhalter vorhanden, in welchen die Schießmuni-
tion empfangen und wieder abgegeben wurde?

Der Besuch öes Kanzlers in Stuttgart
Stuttgart , 21. Okt. Amtlich wird mitgeteilt :
Reichskanzler Dr . Brüning , Reichsfinanzminister

Dietrich und Ministerpräsident Dr . Held trafen heute
vormittag 9 Uhr in Stuttgart ein. In Begleitung des
Reichskanzlers befanden sich der württembergische Gesandte
in Berlin , Staatsrat Dr . v . B o s l e r und Ministerialdirek-
tor Dr . Vogels . Die Gäste wurden am Bahnhof vom
Staatspräsidenten Dr . Bolz , in dessen Begleitung sich
Ministerialrat Cloß befand, dem Landtagspräsidenten Dr .
Pfeiffer und dem bayerischen Gesandten Dr . Fischer
empfangen. Im Laufe des Vormittags trafen auch der
badische Staatspräsident und Finanzminister Dr . Schmitt
und der badische Innenminister Wittemann , sowie der
hessische Finanzminister mit ihren Beamten hier ein . Im
Staatsministerium fand eine Besprechung über das Same -
rungsprogramm der Reichsregierung und dessen Auswir -
kungen auf die Länder und Gemeinden statt . Dabei wurde
zwischen den Vertretern der Reichsregierung und den beteilig-
ten Ländern eine weitgehende Uebereinstimmung erzielt.
Abends fand in den Räumen des Staatsministeriums ein ge-
mütliches Zusammensein im engsten Kreise statt . Der Reichs -
kanzler fuhr abends halb 10 Uhr nach Berlin zurück.

Zu dem Wahlausgang in Straßburg und
Colmar

Haben auch Tote gewählt? — Wahlanfechtung.
Straßburg , 21. Okt. Einen politischen Einschlag hatte

die Wahl von vornherein dadurch , daß die Nötigung zu
Ersatzwahlen geschaffen worden war durch die Annullierung
der Mandate der Autonomisten R o ß e in Colmar und
Schall in Straßburg auf Grund des seinerzeit gegen sie
ergangenen Urteils im Komplottprozeß von Colmar . Die
Nationalisten sämtlicher Nuancen hatten dann diesen Ein -
schlag politischer Natur bewußt verstärkt, indem sie den gan-
zen Wahlkampf mit politischen Argumenten , besonders mit
dem Vorwurf führten , die Autonomiebewegung
sei eine Ermutigung für die deutschen Na -
tionalsozialisten , und führe somit zum
Kriege . In Colmar ist nun der Autoomist R o ß e um
nur acht Stimmen hinter dem Kandidaten der chauvinisti-
schen Einheitsfront zurückgeblieben . Auch diese acht Stim -
men scheinen übrigens ein unrechtmäßiger Gewinn zu sein ,
den sich die persönlich reichen Kandidaten regelrecht erkauft
hatten. Auch Tote haben , dem „Elf . Kurier " zu -
folge , gewählt . Ueber die Wahlanfechtung wird das
Verwaltungsgericht zu entscheiden haben.

In Straßburg dagegen ist der mächtige Ansturm
der vereinigten Nationalisten , die nach dem ersten Wahlgang
infolge geringer Wahlbeteiligung bei den Volksfrontparteien
hatten über insgesamt 15 000 nationalistische gegen nur
9000 Volksfrontstimmen verfügen können , durch eine jener
stürmischen Aufwallungen, die das Kennzeichen der elsässi-
schen politischen Geschichte sind , zum Scheitern gebracht wor-
den . Die Sozialisten , die drei der erledigten Mandate be -
sessen hatten , verlieren alle drei. Unter den eGwählten be-
findet sich selbstverständlich wieder der Autonomist Schall ,
dem das Mandat aberkannt worden war . Die französische
Regierung hatte bestimmt mit einer Niederlage der Heimat-
front gerechnet . Sie ist nun bitter enttäuscht . Der neue
Präsekt , der mit dieser Aufgabe nach Straßburg geschickt
wurde, hat seinen ersten großen Mißerfolg weg . Lernen
wird die Regierung Wohl nichts daraus .

Verurteilung wegen Bestechung
Berlin , 22. Okt . Vor dem Schöffengericht Bertin -Tempel-

Hof hatte sich der langjährige Prokurist Friedrich Sell des
-Hauses Ullstein in Berlin wegen passiver Angestelltenbe-
stechung zu verantworten . — Sell war jahrelang mit der
Papierbeschaffung für sämtliche Ullsteinbetriebe beauftragt .

In der Hauptverhandlung gegen ihn wurde erwiesen , daß
er beim Einkauf von den in Betracht kommenden Lieferanten
erhebliche Umsatzbeteiligungen forderte und erhielt. In dem
einen Fall handelte es sich um empfangene Beträge von min-
destens 12 000 Reichsmark in den Jahren 1924—1926 , die er
von einem Großhändler erhalten hat.

Auf Antrag des Vereins gegen Bestechung , Sitz Berlin ,
verurteilte das Gericht den seit 1926 ays dem Hause Ullstein
entlassenen Sell zu einer Geldstrafe von 5000 Reichsmark
unter gleichzeitiger Verfallerklärung der als Bestechungsgelder
empfangenen Beträge.

Explosion eines Kleinluftschiffes
Toms River (Newjersey ) , 21 . Okt. Das von Anton

H e i n e n erbaute Klein-Luftschiff für sechs Personen explo -
dierte heute auf freiem Felde. Drei Mann der Besatzung
wurden schwer verletzt . Die Ursache der Explosion ist unbe¬
kannt. Die Luftjacht, die völlig zerstört wurde , hatte bereits
erfolgreiche Probeflüge ausgeführt . Ihr Erbauer , Anton
H e i n e n hatte die Herstellung solcher Kleinluftschiffeerst vor
kurzem aufgenommen.

Offener Brief Gröners
an öen Aanuschauer

Berlin , 21 . Okt . Reichswehrminister Dr . Groener hat an
den Kammerherrn von Oldenburg -Januschau einen 'offenen
Brief gerichtet , in dem es u. a . heißt:

Ihre Reichstagsrede vom 18. Oktober habe ich nicht mit
anhören können und die Vertagung des Reichstags hat mir
die Möglichkeit genommen, Ihnen dort zu antworten . Ich
erwidere auf Ihre Rede deshalb schriftlich.

Zunächst muß ich einige Irrtümer richtigstellen . Sie ha-
ben dem Generalobersten Heye vorgeworfen, daßerSol -
datenzurUebergehung des Beschwerdeweges
aufgefordert habe . Diese Angabe betrifft eine miß-
verstandene Aeußerung des Generals Heye , die sich nur auf
entlassene Soldaten bezog. Sobald General Heye dieses
Mißverständnis zu Ohren kam, hat er der Armee durch einen
besonderen Erlaß Jnnehaltung des Beschwerdeweges aus -
drücklich eingeschärft. Ich bedauere, daß Sie drese Angelegen -
heit nicht während Ihrer langjährigen persönlichen Be-
Ziehungen zum Generalobersten Heye geklärt und es vorge-
zogen haben, sie ihm von der Tribüne des Reichstages herab
vorzuwerfen .

Der zweite Irrtum betrifft den sogen . Uhrenerlaß . Ihre
Ausführungen sind mir ein Beweis dafür , daß Sie von dem
Erlaß nichts weiter kennen als die Entstellungen, die darüber
in der Presse verbreitet sind. Der Erlaß richtet sich ganz ein -
deutig gegen Zersetzungsversuche von außen
und hat mit Denunziation von Kameraden nicht das Geringste
zu tun . Seine Notwendigkeit beweist die Tatsache - daß allein
im Jahre 1929 150 verschiedene Versuche gemacht worden sind,
kommunistisches Zersetzungsmaterial an die
Wehrmacht heranzubringen , eine Zahl , die im
Jahre 1930,voraussichtlich noch überschritten werden wird.
Kreise , die Ihnen nahestehen , dürften sich von diesen? Erlaß
nicht betroffen fühlen ; umso bezeichnender ist es , daß die
Nationalsozialisten gegen ihn Sturm gelaufen haben .

Der Reichswehrminister geht sodann in seinem Schreiben
auf die bereits in seinem Brief an den General Grafen von
d e r G o l tz dargelegten Gründe ein , die ihn veranlaßt haben ,
ein gerichtliches Verfahren gegen die Ulmer

Offiziere zu eröffnen, und betont nochmals , „daß die Ver-
Haftung der jungen Offiziere nicht wie behauptet wurde, „von
der Front weg angesichts der Mannschaften" vorgenommen
wurde, sondern in möglichst unauffälliger Form nach dem
Vorschlag und durch die Vermittlung des Abteilungskomman-
deurs geschah .

„Sie haben"
, so heißt es dann in dem Schreiben weiter,

„mit vollem Recht die Verdienste des Generalobersten a. D.
v . S e e ck t um die Reichswehr hervorgehoben, aber

dieselben infamen persönlichen Verdächtigungen,
denen jetzt meine Mitarbeiter und ich ausgesetzt sind,
sind im Jahre 1923 und 1924 auch Herrn v . Geeckt
nicht erspart geblieben . Alldeutsche Kreise haben ihn
aufs Schärfste angegriffen, weil er damals ihren
Diktaturplänen nicht zugestimmt hat. Wenn Ihnen
jetzt das Werk des Generals v . Seeckj und des Reichs -
wehrministers Geßler Anerkennung abnötigt , so darf
ich hoffen , daß Sie in späterer Zeit auch das verstehen
werden , was Generaloberst Heye und ich in Fortsüh
rung des Werkes unserer Vorgänger getan haben.

Sie haben in Ihrer Rede die D i s z i p l i n gepriesen, mit
mit der es sich nicht verträgt daß Vorgänge innerhalb einer
Truppe zum Gegenstand von Erörterungen an anderer Stelle
gemacht werden, und glauben andererseits die Haltung der
jungen Offiziere verteidigen zu müssen , welche gegen ihre
höchsten Vorgesetzten Stimmung zu inachen und einen Zu -
sammenschluß gegen sie zu organisieren versuchten . Ich
stimme mit Ihnen darin vollkommen überein , daß die Reichs -
wehr verloren ist, wenn die Basis der Disziplin ' und der
Kameradschaft , der Ehre und des Wehrwillens verlassen wird.
Ich habe die Pflicht, darüber zu wachen , daß ^

d ' ese Grundlage
nicht dadurch zerstört wird, daß politische Strömungen sich
zwischen Führer und Truppe einschieben und die Reichswehr
zu Parteizwecken mißbrauchen. Das deutsche Heer ist stets
das scharfe und gehorsame Werkzeug seines Staates gewesen .
Als solches gilt es, das Heer trotz aller Anfeindungen , weher
sie auch kommen , zu erhalten.

Kommunistischer „Hungermarsch"
nach Dortmund verboten

Dortmund , 21 . Okt . Der von der K.P .D . für Donnerstag ,
den 23 . Oktober angekündigte sog . Hungermarsch auf Dort -
mund ist vom Polizeipräsidenten von Dortmund für seinen
Bezirk verboten worden. Der kommunistische Demonstra-
tionszug sollte sich von dem linksrheinischen Ufer aus durch
das rheinisch -westfälische Gebiet bewegen und mit einer
großen Kundgebung in Dortmund ihren Abschluß finden.
Um eine Umgehung des Verbotes zu verhindern , hat der
Polizeipräsident auch die Umzüge anderer Parteien verboten.
Es ist zu erwarten , daß sich die Polizeipräsidenten der anderen
Bezirke dem Vorgehen anschließen werden.

Moskaus Kampf gegen Schiebungen
Moskau, 21 . Okt . (United Preß .) Wegen ungesetz-

lichen Verkaufs von Regierungswaren an private Händler
sind insgesamt fünfundachtzig Beamte der Moskauer Co -
operativläden heute abgeurteilt worden. Im Verlauf der Ver-
Handlung zeigte sich, daß in den letzten drei Jahren geradezu
ungeheuere Mengen Regierungswaren von den Altgeklagten
verschoben worden waren . Einer der Angeklagten wurde
zum Tode verurteilt , die übrigen erhielten längere Gefäng-
nisftrafen .

Auch in Amerika antisemitische Bewegung
Washington, 21. Okt. (United Preß .) Die anti -

semitische Stimmung in den Vereinigten Staaten habe
nach einem Bericht , der dem hier tagenden Kongreß der
amerikanischen Juden vorgelegt wurde, solche Ausmaße er-
reicht , daß man sie nicht länger übersehen dürfe.

Wettersturz in Nordamerika
Ncwyork , 21. Okt . sUnited Preß . ) Ein fürchter-

licher Schneesturm ist über den Nordwesten des Staates
Newyork hereingebrochen , hat sämtliche Straßen unpassierbar
gemacht , über tausend Automobile auf einsamen Wegen
festgelegt und im ganzen Staate einen Temperatursturz her-
vorgerufen , wie er seit dem Jahre 1876 im Oktober nicht
verzeichnet worden war . Auf den Chausseen liegt der Schnee
oft vier Fuß hoch : allein in ein Farmhaus in der Nähe von
Farnham in der Grafschaft Erie haben sich siebenundsechzig
Automobilisten geflüchtet , die von der Außenwelt vollkom -
men abgeschlossen sind . In Newyork ist das Thermometer
auf Null Grad gesunken .

Gegen öie Sonntagsruhe am Ber assunvstag
Die Landeszentrale des Badischen Einzelhan -

d e l s hat unterm 18 . Oktober 1930 an den Badischen Land-
tag folgenden Antrag gerichet :

„Der Badische Landtag wolle beschließen, falls der
Verfassungstag (11 . August) nicht im ganzen Deutschen
Reich gleichmäßig als Feiertag begangen wird , die für
Baden getroffenen gesetzlichen Bestimmungen über Ein -
Haltung der Sonntagsruhe ain Verfassungstag wieder
aufzuheben.

Eine festliche Begehung der Einführung der Ver-
fassung ist trotz dieses Beschlusses durchaus möglich , denn
man kann dafür ja ohne weiteres den Sonntag vor
oder nach dem 11 . August ins Auge fassen . Wir
sind überzeugt, daß hierdurch dem staatserhaltenden
Empfinden des Volkes keinerlei Abbruch getan würde.

"

ver neue 5el»ieaen»eppe >in
Unser Bild zeigt die Versuchsfahrt des neuen , von Ingenieur Kr urfenfi er g konstruierten PropellertrickwagenS , der in der

Stunde 290 Kilometer erreichen soll Die Versuchsfahrten bei Hannover verliefen zur vollsten Zufriedenheit .

\



Nr . 290 Mittwoch , den 22 . Oktober 1930 Seite 3

Keine verfrühten Allusionen!
Amerika will noch nichts von einer Revision der Alliierten Kriegsschulden wissen

Rechte und Pflichten eines
Gemeindeangehörisen

Da in den nächsten Wochen, am le . November , Gemeindewahlen
getätigt werden , ist es unsere Aufgabe , unsere Wähler über die Rechte
und pflichten eines Gemeindeangehörigen aufzuklären ; denn in man -
chen Kreisen herrscht Unklarheit darüber , welche Rechte und pflichten
einem Gemeindeangehörigen zustehen.

Untersuchen wir zunächst, wer Gemeindeangehöriger
i st. Gemeindeangehöriger ist jeder auf der Gemarkung der Gemeinde
wohnhafte Mensch , ohne Unterschied des Alters und Geschlechtes,
einerlei ob er die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt oder nicht . Darum
zählen auch Rinder zu den Gemeindeangehörigen . Der Gemeinde -
angehörige darf nun nicht verwechselt werden mit dem Begriff
Gemeindebürger . Während unter den Gemeindeangehörigen
die Gesamtheit aller in einer Gemarkung wohnhaften Menschen zu
verstehen sind , so wird der Begriff Gemeindebürger in einem viel enge-
ren Sinne gebraucht . Gemeindebürger gibt es nur noch in solchen Ge -
meinden (sogenannten Bürgergemeinden ) , in denen seit altersher noch
der Bürgergenuß besteht. Die Gemeindebürger im Sinne der badischen
Gemeindeordnung und des badischen Bürgerrechtsgesetzes vom 3. April
1923 sind also nur ein Teil der Gemeindeangehörigen .

Welche Rechte besitzt ein Gemeindeangehöriaer ? Lines der wich-
tigsten Rechte ist das Wahlrecht , das er ausüben darf bei fämt -
liehen Gemeindewahlen . Die Ausübung des Wahlrechtes beruht auf
dem Grundsatz der persönlichen Freiheit und setzt zweifellos ein hohes
Verantwortungsbewußtsein und einen entschiedenen Wil -
len voraus , am Gemeinschaftsleben tätigten Anteil zu nehmen.

Die Revolution iyl8 hat mit dem früheren Dreiklassenwahlrecht zu
den Gemeindevertretungen aufgeräumt . Beim allgemeinen
Wahlsystem kann kein Gemeindeangehöriger dieses Rechtes verlustig
gehen wegen Zugehörigkeit zu einem bestimmten Beruf oder Stand
oder Religionsbekenntnis , wegen Arbeits - oder Vermögenslosigkeit ,
wegen Mangel einer eigenen Wohnung usw . Ls hat nur einige Be -
dingungen , auf die wir weiter unten noch zurückkommen. Durch den
geheimen Charakter der Gemeindewahlen wird die persönliche freie
Meinungsäußerung bei der Wahl gewährleistet , damit die Stimment -
scheidung selbst unbeeinflußt und unkontrollierbar vor sich gehen kann .

Auch bei den Gemeindewahlen unterscheidet man ein aktives
Wahlrecht , das ist das Recht , an den Gemeindewahlen den Wahl - oder
Stimmzettel abgeben zu dürfen , und das passive Wahlrecht , das ist
das Recht , in ein Gemeindeamt gewählt werden zu können .

Das Recht der Teilnahme an den Gemeindewahlen ist da-
von abhängig , daß der Gemeindeangehörigee Reichsdeutscher ist,
am Wahltag schon seit mindestens sechs Monaten ununterbrochen
auf der Gemarkung der Gemeinde wohnt , daß 2 0. kebensjahr
vollendet hat , in die Wählerliste eingetragen ist oder in
besonderen Fällen nach § H Abs . 2 der Gemeindeordnung „durch ein
Zeugnis des Bürgermeisters dem Wahlausschuß nachweist , daß sein
Wahlrecht nach Abschluß der Wählerliste durch höhere Entscheidung
anerkannt worden ist " . Gin gleichzeitiges Wahlrecht in mehreren Ge«
meinden ist nicht möglich. Auch die Möglichkeit , in einer anderen Ge -
meinde als dem Wohnort das Wahlrecht auszuüben mittels eines
Stimmscheines — ähnlich wie bei den Reichs - und Tandtagswahlen —
ist ausgeschlossen bei den Gemeindewahlen .

vom Wahlrecht bei den Gemeindewahlen ausgeschlossen sind
ahnlich wie bei den kand - und Reichstagswahlen alle Gemeindeange -
hörige , die entmündigt sind , unter vorläufiger Vormundschaft oder
wegen geistigen Gebrechens unter Pflegschaft stehen. Das gleiche gilt
für jene Gemeindeangehörige , die durch rechtskräftigen Richterspruch
die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben . Für die Soldaten
ruht die Ausübung des Wahlrechts während der Dauer ihrer Zuge -
Hörigkeit zur Wehrmacht .

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechtes sind Personen ,die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer Heil - und
Pslegeanstalt untergebracht sind, serner Straf - und Untersuchungzge -
fangene , sowie Personen , die infolge gerichtlicher oder polizeilicher An -
Ordnung in Verwahrung gehalten werden ; ausgenommen find Perso -
nen , die sich aus politischen Gründen in Schutzhaft befinden .

Unter dem passiven Wahlrecht bei Gemeindewahlen versteht
man die Wählbarkeit zu einem Gemeindeamt . Um zu einem solchen
Amt (das ist das Amt des ehrenamtlichen Gemeinderats , Gemeinde -
verordneten und Mitglied eines Ausschusses) gewählt werden zu kön-
nen , muß der Wahlberechtigte mindestens 25 Jahre alt sein , auch darf
sein Wahlrecht nicht ruhen . Zum Bürgermeister und besoldeten Ge -
meinderat (das sind keine Ehrenämter ) kann sogar jeder wahlberechtigte
Deutsche vom 25 . kebensjahr ab gewählt werden , er braucht also nicht
Gemeindeangehöriger zu sein . Nur mutz er die badische Staatsange -
Hörigkeit besitzen oder erwerben , und sein Wahlrecht darf nicht ruhen .
Mit der Wählbarkeit zu einem gemeindlichen Amt hängt auch die Ver¬
pflichtung des Gemeindeangehörigen zusammen , gemeindliche Ehren -
ämter (ehrenamtlicher Gemeinderat , Gemeindeverordneter , Mitglied
eines Ausschusses) anzunehmen . Nur besondere triftige Gründe , die
in § 16 der badischen Gemeindeordnung festgelegt sind, berechtigen
« inen Gemeindeangehörigen zur Ablehnung dieser Ehren -
ämter . Beamte und Bedienstete des Staates und der Gemeinde , so-
wie Geistliche können gemeindliche Ehrenämter ablehnen ; ferner
Personen , die anhaltend krank oder über so Jahre alt sind, oder deren
Geschäfte eine häufige oder lang dauernde Abwesenheit mit sich brin -
gen ; ferner Frauen , die Kinder zu erziehen oder einen größeren Haus -
halt zu führen haben und schließlich auch alle jene Personen , die vier
Jahre lang ein unbesoldetes (ehrenamtliches ) Gemeindeamt versehen
haben , diese letzteren Personen dürfen ein Ehrenamt jedoch nur für
die nächsten vier Jahre ablehnen .

Die Ablehnung eines solchen Amtes durch den Gewählten kann
nur binnen einer Woche, vom Tag der Eröffnung an ihn , erfolgen .
Sie muß schriftlich dem Gemeinderat erklärt werden und ist nur dann
wirksam , wenn sie als begründet anerkannt wird . Erklärt der Ge -
meinderat die Ablehnung für unbegründet , so kann gegen diese Ent¬
scheidung binnen 14 Tagen Beschwerde an die Staatsauffichtsbehörde
und gegen deren Entscheidung Beschwerde an das Ministerium des
Innern und Klage beim Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe er-
hoben werden .

Zeder wahlberechtigte Gemeindeangehörige hat ferner das Recht ,
die Wahlliste oder Wahlkartei einzusehen , von den Wahlakten Kenntnis
zu nehmen und evtl . die getätigten Gemeindewahlen innerhalb der vor-
geschriebenen Frist wegen Verletzung der gesetzlichen Vorschriften an -
zusechten. Gegen die Entscheidung der Staatsaufsichtsbehörde über
die Gültigkeit oder Ungültigkeit einer Wahl kann er weiterhin Be -
schwerde beim Ministerium des Innern und Klage beim verwaltungs -
gerichtshof erheben.

Gemeinsam mit einem Drittel der wahlberechtigten Gemeinde «
anzehörigen kann jeder wahlberechtigte einer Gemeinde den Antrag
stellen aus Volksabstimmung in der Gemeinde über die vorzeitige Auf -
lösung des Bürgerausschusses und Gemeinderats .

Das verfassungsmäßig festgelegte Recht der freien M e i n u n g s -
äußerung gilt sinngemäß auch für die Gemeindeangehörigen in
Gemeindeangelegenheiten . Zn Gemeinden unter 200 Einwohnern
tritt an die Stelle des Bürgerausschusses die Gemeindeversammlung
aller wahlberechtigten Gemeindeangehörigen . In diesem Falle stehen
der Gemeindeversammlung die Rechte zu, die der Bürgerausschuß in
größeren Gemeinden besitzt und jedem Gemeindeangehörigen die Rechte
eines Gemeindeverordneten .

Wird das Interesse eines Gemeindeangehörigen
durch einen Beschuß oder eine Anordnung der Gemeindebehörde ver-
letzt , so hat er das Recht , die Entscheidung der zuständigen Staatsbe -
Hörde anzurufen . W. T .

Baden
Das nationalsozialistische Ehrenwort

Wenn manche Leute geglaubt haben sollten , man behaupte
zuviel , wenn man sage , einem nationalsozialistischen Ehren -
wort dürfe man nicht trauen , so hat die Reichstagssitzung vom
letzten Samstaa ffipqpnteil Fliese " °?m .Berliner

Washington , 21. Okt . In sämtlichen Zeitungen beider
Parteien , soweit sie bisher zu der Abstimmung des Reichs -
tages Stellung genommen haben , wird das Ereignis , das
man als „Brünings Sie g"

, „Atempause fürs
deutsche Kabinett " und ähnlich bezeichnet, uueinge -
schränkt begrüßt und die Hoffnung auf eine Bereinigung der
Differenzen zwischen der Regierung und den Sozialdemo -
Katen hinsichtlich des Finanzprogramms in den nächsten sechs
Wochen zum Ausdruck gebracht . Die Frage des Mora -
toriums wird leidenschaftslos erörtert , und
es fehle » die in frühere » Jahren , insbesondere noch bei
den Pariser Beratungen über die Aufstellung des Aoung -
planes , stets beobachteten scharfen Ausfälle gegen
Deutschland . Man gibt zu , daß Deutschlands Repara »
tionslast durch die Weltdepression ungebührlich erhöht werde ,
und zeigt angesichts der eigenen Wirtschaftsnöte und Arbeits -
losigkeit ein Verständnis dafür , daß , wie beispielsweise
„ Washington Star " ausführt , falls die Weltlage sich nicht in
angemessener Zeit bessere, Deutschland um Aufschub der Zah -
lungen werde bitten müssen .

Gerade die Lage im eigenen Lande andererseits läßt sie
jede Diskussion des Weltschuldenproblems möglichst vermei -
den , da bei der gegenwärtigen hiesigen Finanzlage , die ange -
sichts des hohen Steuerausfalles die Heranziehung
eines Teiles der alliierten S ch ul d e n b ezah -
lungen zur Ausbalancierung des Bundes -
budgets erstmalig seit dem Weltkrieg erforderlich macht,
jede Verminderung dieser Einkünfte eine Mehrbe -
lastung des durch die Depression der letzten 10 Monate
ohnehin schwer betroffenen Steuerzahlers bedeuten
würde . Deswegen wird in politischen Kreisen bei allem Wohl -
wollen für die deutschen Probleme jede Erörterung der Frage
einer etwaigen Revision der alliierten Kriegsschulden strikte
abgelehnt .

Schacht zum Reparationsprvblem
Newyork , 20 . Okt . (Eig . Meld .) Dr . Schacht hielt heute

abend vor etwa 600 Personen in der Foreign Politic Associa-
tion einen Vortrag über die ökonomischen Zusammenhänge
und Auswirkungen des Aoungplanes , in dem er u . a . erklärte :
Die Frage der Annuitäten werde in kürzester Zeit als eines
der ernstesten sozialen Probleme erkannt werden , da die
deutsche Arbeiterschaft einzusehen beginne , daß die Aufbrin -
gung der Reparationen ihren Lebensstandard empfindlich be -
einträchtige . Das Transfer -Problem sei nicht zn lösen, wenn
nicht die anderen Länder Deutschland einen größeren Anteil
am Welthandel einräumten . Durch Anleihen und Kredite
werde das Problem nur immer ernster , da Deutschland unter
allen Umständen die Ansprüche seiner privaten Geldgeber
respektieren werde und sie nicht durch immer erneute Zahlun -
gen an seine politischen Gläubiger gefährden dürfe . Die
Tatsache , daß der Aoungplan die Möglichkeit vorsehe , den be-
ratenden Sonderausschuß der BIZ jederzeit einzuberufen ,
auch ohne daß eine sofortige Einstellung der Zahlungen er-
folge , gebe die Möglichkeit , eine friedliche Lösung herbeizu -
führen , ohne die Weltwirtschaft m Unruhe zu versetzen. Das
deutsche Volk könne nicht mehr tun , als die Welt über seine
wahre Lage aufzuklären .

Seldte antwortet Serve
Hamburg , 21 . Okt . Der erste Bundesführer des Stahl -

Helms, S e l d t e, nahm gestern abend in einer Massenkund -

Tageblatt " Nr . 494 vom 19. Oktober liest man im Reichstags -
bericht folgendes Zwiegespräch zwischen dem Reichstagsabge -
ordneten Hoegner (Soz .) und dem nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten S t r a s s e r :

„Herr Strasser , reizen Sie mich nicht, ich erinnere Sie sonst an
Ihr gebrochenes Ehrenwort . Sie haben am 3V. April 1923 Ihr der
Landeshuter Polizei gegebenes Ehrenwort gebrochen . (Abg.
Strassen Weil es politisch notwendig war !) Lei
Ihnen ist also der Bruch des Ehrenwortes ein politisches Mittel .
( Abg . Strasser (Natsoz .) : Jawohl !)

Es ist also , wie man daraus ersieht , richtig , daß der p o l i -
tische Zweck bei den Nationalsozialisten das schlechte Mittel
— hier die Lüge bzw. den Bruch des Ehrenwortes — heiligt .
Wohin man mit einer solchen Moral im Krieg und Frieden
kommt , ist ganz klar . Eine Völkerverständigung ist mit einer
solchen Moral unbedingt ausgeschlossen , weil kein Vertrag und
kein Versprechen heilig ist und jederzeit , wenn der politische
Zweck es fordert , gebrochen werden kann . Und wenn das
8. Gebot Gottes in der Politik nicht verpflichtet , wie steht es
dann mit den anderen Geboten , z. B . dem 5 . „Du sollst nicht
töten ! " und dem 7. „Du sollst nicht stehlen !" ? Treu und
Glauben werden bei solcher Moral ein leerer Wahn .

Charakteristisch
für den Mangel politischen Denkens ist folgende Zuschrift ,
die uns per Postkarte zugeht . Sie lautet :

„Geehrte Schriftleitung mache Ihren Herren Abgg . bekannt , daß
man bald auf den Gedanken kommen muß , die Zentrumspartei
muß sich auch vor Enthüllungen aus Frankreich fürchten wie die
Soz .Dem ., weil sie nicht dazu zu bringen ist , die Revision
des Versailler Vertrags zn fordern und lieber immer mehr Schulden
macht .

"

Wir nähmen von dieser Zuschrift keine Notiz , wenn sie
nicht eine politisch ganz naive Meinung enthielte , die man
allerdings auf der Straße und am Biertisch allenthalben
in allem Ernst hören kann , die Meinung nämlich , die
deutsche Regierung dürfe nur die Revision des Versailler
Vertrags fordern — oder am liebsten gleich alle Zahlungen
an die Alliierten einstellen , worauf das deutsche Volk allen
bisherigen Nöten enthoben wäre . Sowohl der National -
sozialismus als die Deutschnationalen haben viel dazu bei-
getragen , daß eine derartige kindliche Meinung entstehen
konnte . Tatsächlich würde die Forderung der Revision des
Versailler Vertrags durch die deutsche Regierung an un¬
seren Verpflichtungen z u n ä ch st nicht das mindeste ändern .
Unsere Lasten blieben die gleichen . Aber zur Unzeit vor -
gebracht und ohne diplomatische Vorfühlung würde die For -
derung dahin führen , daß es mit den Auslandskrsditen für
uns vorbei wäre und Deutschlands Gläubiger alle Mittel
anwendeten , um zu ihrem Geld zu kommen . Zu diesen
Mitteln gehörten unter Umständen auch Sanktionen . Damit

gebung des Stahlhelmgaues Hamburg Gelegenheit , auf den
bekannten Appell Herv6s zu antworten . Er führte dazu
u . a . aus :

„Wenn die Welt zur Erkenntnis kommt , welcher Irr -
sinn in dem Versailler Friedensvertrag liegt , wenn sie be-
reit ist, deutschem Lebensrecht Genüge zu geben , dann
sind wir bereit , mit dieser Welt zu sprechen. Dann mag
an die Stelle des Wortes „Proletarier aller Länder Her-
einigt euch " ein besseres und stärkeres Wort künftig
lauten : „Frontsoldaten aller Länder setzt euch zusammen
und ordnet diese zerquetschte Erde .

" Wir werden
gern mit den ehemaligen Kämpfern und
Fechtern zusammenkommen .

Der Redner wiederholte nochmals das Wort seiner
Koblenzer Rede , daß die ganze Arbeit des Stahlhelms
darauf abgestellt sei , für den Sieg des deutschen Rechts
und des wahren Friedens auf der Erde zu sorgen .

"

Am die internationale Rohstahlgemeinschast
Paris , 21. Okt . Wie das Wirtschaftsblatt „JournSe In -

dustrielle " berichtet , haben die am Freitag und Samstag
zwecks Erneuerung der internationalen Rohstahlgemeinschaft
geführten Verhandlungen noch zu keinem Ergebnis gefuhrt .
Die Besprechungen werden fortgesetzt .

Di» Zukunft »es Monismus
London , 20 . Okt . Der Präsident der Zionistischen Welt -

organisation , Dr . W e i ß m a n n , gibt in seinem an den
Kolonialminister Paßfield gerichteten Rücktrittsschreiben
seiner Unzufriedenheit mit der neuen Regierungserklärung
über die Palästinapolitik Ausdruck . Diese Regierungserklä -
rung bedeute , so schreibt Dr . Weißmann , eine grundlegende
Aenderung in der Durchführung der im Jahre 1922 ein -
geschlagenen Politik und führe schließlich zur
völligen Verleugnung der Rechte und zur
Vernichtung der Hoffnungen der Juden auf
eine nationale Heimstatt in Palästina . Die
Beschlüsse der Regierung legten auch der künftigen Arbeit
der beiden Organisationen , deren Vorsitzender er , Weiß -
mann , sei , die ernstesten Hindernisse in den Weg.

Geplanter Besuch des Reichskanzlers
in Dresden

Berlin , 21 . Okt . (Eig . Meld .) Nach den der sächsischen
Regierung zugegangenen Mitteilungen hat Reichskanzler Dr .
Brüning in Aussicht genommen , wie mit den süddeutschen Re-
gierungen , so auch mit der sächsischen wegen des Finanz -
reformprogramms der Reichsregierung in Verbindung zu
treten . Voraussichtlich wird diese Aussprache in Dresden
stattfinden .

Groener antwortet von Olöenburg Fanuschau
Berlin , 21 . Okt . (Eigene Meldung .) Da durch die Ver -

tagung des Reichstages Reichswehrminister Groener nicht
mehr die Möglichkeit hatte , vor dem Reichstage die unerhörten
Angriffe des Abgeordneten von Oldenburg - Janu -
schau zurückzuweisen , so wird der Reichswehrminister , wie
die Blätter berichten , an den Abg . v . Oldenburg -Januschau
einen Brief richten , in dem er die erhobenen Angriffe zurück-
weisen wird .

wäre unsere Lage nicht verbessert , sondern in unheilvollster
Weise verschlechtert. Die Auswirkungen für unsere ohnehin
geschwächte Wirtschaft wären verheerend .

Wir müssen es daher schon den Männern der Regierung
überlassen , den Zeitpunkt , der für die Forderung der Re-
Vision des Versailler Vertrags der geeignetste ist, heraus -
zufinden und dann den Schritt zu tun . Das Geschrei der
unverantwortlichen Agitatoren und Demagogen darf uns
nicht kopfscheu machen . Notwendig wäre es , daß das deutsche
Volk in allen Kreisen politisch denken lernte , um nicht jedem
demagogischen Schreier zum Opfer zu fallen .

Sparmaßnahmen der baö. Staatsregieruns
Das Badische Staatsministerium hat unter dem 20.

Oktober als weitere Sparmaßnahmen folgendes angeordnet :
a ) In den Rechnungsjahren 1930 und 1931 sind bei allen

sachlichen Ausgaben des ordentlichen Haushalts , sowie bei
den Dienst - , Reise - und Umzugskosten 5 Prozent einzu -
sparen . Ausgenommen sind Ausgaben zur Erfüllung gesetz-
licher oder vertraglicher Verpflichtungen , Beiträge sozialer
und caritativer Art und Ausgaben , die nach dem Voranschlag
unmittelbar durch eine bestimmte Einnahme ersetzt werden
(durchlaufende Posten ) oder deren Höhe im Voranschlag
ausdrücklich in ein bestimmtes Verhältnis zu einer bestimm -
ten Einnahme gebracht ist . Vorgeschrieben ist innerhalb
jeder Hauptabteilung die Gesamtkürzung .

b) In den Rechnungsjahren 1930 und 1931 freiwerdende
Planstellen dürfen vom Tage der Staatsministerialentschlie -
ßung an erst nach Ablauf von 3 Monaten vom Tag der Er -
ledigung der Stelle (Freiwerden des Gehalts ) ab gerechnet,
wieder besetzt werden .

Eine Mahnung zur Sparsamkeit,
die sich ohnehin von selbst jedem nahelegt , erließ unterm
29 . Oktober der Oberpräsident der Rheinprovinz . Der zeit -
gemäße Aufruf lautet :

Das deutsche Volk hat erkannt , datz die Schwere der Zeit nur
durch angestrengteste Arbeit und Sparsamkeit auf allen Gebieten
überwunden werden kann . Es ist selbstverständlich , daß sich diese
Erkenntnis auch auf das gesellschaftliche Leben auswirken mutz
und zu weitgehenden Einschränkungen zwingt Man wird nie das
ganze gesellige Leben ersticken wollen schon nicht aus dem Grunde ,
weil eine Reihe von Berufsständen davon lebt und weil auch ge-
rade in schweren Zeiten ein ernster Gedankenaustausch im kleinsten
geselligen Kreise gar nicht zu entbehren ist . Aber solche gesell-
schaftliche Veranstaltungen , die zu der Not der Zeit ' n starkem

Biido flüssig
pflegt und erhält {einfarbige Schuhe und färbf nie ab
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KMMlturs für Priester mid Wmlurs
für (olfioliMtt Laien

Die Entschließungen
Die beiden Hochschulkurse, die in der letzten Woche in der

Universität zu Freiburg abgehalten wurden , haben bei allen
Kursteilnehmern einen tiesen Eindruck hinterlassen . Die
Zahl der Zuhörer wuchs von Tag zu Tag , sodaß am Prie -
sterkurs über 300 Geistliche und am Führerkurs sür Laien
über 500 Männer und Frauen sich beteiligten . Durch die
inhaltlich reichen und allgemein orientierenden Referate
gaben die beiden Kurse einen tiefen Einblick in die geistigen
Strömungen der Gegenwart und die hohe Missionsaufgabe
der Kirche in unserer Zeit . Die beiden Veranstaltungen
bedeuten durch die Teilnahme des hochwürdigsten Herrn
Erzbischos und seine richtunggebenden Worte über Geist und
Zweck der Katholischen Aktion gleichsam die Einleitung zur
Verwirklichung der großen Idee der Katholischen Aktion in
unserer Erzdiözese . Um die wichtigsten Ergebnisse dieser
beiden Hochschulkurse festzuhalten , wurden in den Arbeits -
gruppen eine Reihe wichtiger Entschließungen her -
ausgearbeitet . Wir geben dieselben nachstehend bekannt .

J . Ausgaben und Ausbau der Katholischen Aktion .
vi « Teilnehmer des öochscbulkursex der Priester und des Führer -

kurses für Laien begrüßen dankbarst den Ruf des Hl . Vaters und der
deutschen Bischöfe zur Mitarbeit der Laien an den großen Aufgaben
des hierarchischen Apostolates der Kirche.

Sie erblicken in der Erhaltung , Befestigung und Verteidigung der
christlichen Kulturgüter im privaten und öffentlichen Leben, insbeson -
dere im Familienleben und im öffentlichen Lrziehungswesen nicht nur
eine religiös - kirchliche, sondern auch eine eminent vaterländische Auf -
gäbe.

Die Katholische Aktion erfordert in unserer Erzdiözese nicht so sehr
neue Drganisationsformen , als vielmehr eine straffere Zusammenfas -
sung der katholischen Aktionskräfte in der Diözese, in Bezirken und
Gemeinden , die gewillt sind , selbstlos und eifrig an den Aufgaben der
Kirche mitzuarbeiten .

Die Katholische Aktion will in erster Linie die Gewissen der Glau -
bigen wecken für die Sorgen und Aufgaben des Reiches Gottes in der
Gegenwart ; sie will ferner durch systematische Schulung das Wissen
über diese Fragen pflegen und vertiefen ; sie will die vielfach zersplit -
terten Kräfte im katholischen Lager zu geschlossener Einheitsfront zu -
sammenfaffen .

2 . Katholische Aktion und die Gebildeten .
Im Rahmen der Katholischen Aktion fällt den katholischen Gebil -

deten aller Berufe eine besonders wichtige Aufgabe zu. Sie sind ver-
möge ihrer Bildung und Stellung in erster Linie mitberufen , die In -
teressen des Christentums und der Kirche in Kunst und Wissenschaft,
in Erziehung und Bildung , in der Gesetzgebung und Verwaltung zur
Geltung zu bringen und zu verteidigen .

Die katholischen studentischen Vereinigungen aller Art , der Akade-
mikerbund und die Görres -Gesellschaft sind hauptsächlich dazu geschaf-
fen , den Geist der Gemeinschaft und d« Zusammenarbeitenz und da-
mit eines wirksamen katholischen Laienaxostolates bei den Gebildeten
zu pflegen und immer mehr zu tatkräftiger Betätigung im katholischen
und kulturellen Leben zu entfalten .

3. Katholische Aktion und Volksverein »bewegun ?.
Im Rahmen der Katholischen Aktion fällt dem volksoerein für

das katholisch« Deutschland eine besondere bedeutungsvolle Aufgabe
zu . Er arbeitet in hervorragender Weise in der Kultitr - und Abwehr -
bewegung der deutschen Katholiken . In ihm sind alle Stände und
Stämme des katholischen Volkes tätig . Er beobachtet durch feine Zen -
trale systematisch die Arbeit des Gegners . Er schafft Aufklärung über
die jeweilige tage und Aufgaben des katholischen volksteils . Er schult
führende Kräfte für die Fragen des weltanschaulichen , kulturellen , so-
zialen und staatsbürgerlichen Lebens .

Deshalb ist es eine öauxtsorge aller führenden Kreise der katholi -
schen Bewegung , im kommenden Mnter den Volksvercin in allen
Pfarreien wieder aufzubauen und überall neu zu beleben . Es sind
jetzt schon Bezirkskonferenzen der Vertrauensleute und versammwn -
gen in einzelnen Pfarreien vorzubereiten und dann im kaufe des Win -
ters abzuhalten .

Auch dort wo bisher andere vereine die oben bezeichneten Auf -
gaben besorgen , ist der korporative Anschluß derselben an den Volks -
verein wünschenswert , um so zu einer stärkeren katholischen Einheits -
front und einer einheitlicheren Gesamtfchulung des katholischen Volkes
zu kommen.

4- Katholische Aktion , Arbeiterbewegung , christliche Gewerkschaft ,
katholische Volksbüros .

Die katholischen Standesvereine aller Art , insbesondere katho¬
lischen Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine , erhalten heute bei der all-
gemeinen Wirtschaft ?» und Lrwerbskrisis besondere Bedeutung . Ibre
allseitige Förderung ist gegenüber der sozialistischen und bolschewisti-
schen Bewegung ein dringendes Bedürfnis ; insbesondere ist die prak -
tische Lösung der Frage des Nachwuchses unaufschiebbar .

Di« katholische Arbeiterbewegung erkennt in den christlichen Ge-
werkschaften ihre notwendige Ergänzung und befürwortet ein möglichst
enges und vertrauensvolles Zusammenarbeiten auf der ganzen Linie .

Als besonders wertvolle und unentbehrliche Einrichtungen haben
sich die katholischen Arbeitersekretariate und Volksbüros in den ein -
zelnen Bezirken erwiesen . Sie bedürfen der weitgehendsten sinanziel -
len Unterstützung und ideellen Förderung .

S. Katholische Aktion und Frauenbewegung .
Für die Erhaltung , Befestigung und Verteidigung des Christen -

tums und der christlichen Kulturgüter , vornehmlich der christlichen Fa -
milie , ist die Frau von ausschlaggebender Bedeutung . Darum ist die
gesamte Frauen - und Iungfrauenbewegung im Organismus der Ka¬
tholischen Aktion ein bedeutungsvolles Glied .

Der Einsatz aller Frauenkrä
'
ste im Sinne der Katholischen Aktion

ist von größter Bedeutung für das kirchliche Leben und die Erhaltung
der christlichen Kulturgüter . Darum verdienen die Bestrebungen der
Iungfrauenkongrezationen mit ihren Iungmädchengruppen , der Müt -
tervereine und der weiblichen Standesvereine , des Katholischen Deut -
schen Frauenbundes mit seinen Haus - und Landfrauenvereinigungen
als Berufsvertretung der katholischen Haus - und Landfrauen Badens ,
seiner Iugendgruppen und der katholischen Frauensekretariate , allsei-
tige Förderung und Unterstützung .

Der Zusammenschluß der genannten (Organisationen in der Ar¬
beitsgemeinschaft der katholischen Frauen der Erzdiözese Freiburg hat
ein harmonisches Zusammenarbeiten und die Durchführung gemein-
famer Aufgaben sehr erleichtert . (Schluß folgt .)

Gegensatz stehen , müßten im kommenden Winter im weitesten
Matze eingeschränkt werden . Ich btn überzeugt , daß ich ohne
weitere Ausfuhrungen hierzu verstanden werde , und daß die Rhein -
l ander die

_ richtige Linie finden .
Was für den einzelnen gilt , datz mutz sinngemäß natürlich auch

für Klubs , Vereine und Korporationen aller Art gelten . Wenn
Feiern nicht ganz vermieden werden können , dann sollen sie
schlicht , einfach und kurz sein .

Im übrigen wollen wir uns darüber klar sein , datz wir mit
Stöhnen uich Schimpfen die Lage nicht bessern können . Wir wollen
uns noch einmal fest in die Stränge werfen , wir wollen unfern
notleidenden Mitmenschen mit besten Kräften helfen , wir wollen
vor allen Dingen aber den Glauben an eine bessere Zukunft nicht
verlieren .

Der Aufruf geht von der psychologisch richtigen Voraus -
setzung aus , daß in einer Roheit wie der jetzigen , nicht bloß
die sparen sollen , die , weil sie kaum das Allernotwendigste
haben , es tun müssen , sondern auch jene , denen es ihre Mittel
an sich erlauben würden , wie bisher zu leben und den gewohn -
ten Vergnügungen nachzugehen . Der Aufruf verdient allge -
meine Beachtung .

Haltlose öeutfchnationale Verleumdungen
Man schreibt uns aus Parteikreisen :
Zu den deutschnationalen Blättern , die sich in der Hetze

gegen die Regierung Brüning nicht genug tun können , ge -
hört auch die „Ba d i s ch e Z e i t u n g "

. Sie bringt in ihrer
Nr . 245 vom 21 . Oktober einen Artikel , der nur von der
Wut zeugt , die man in diesen Kreisen darüber empfindet ,
daß die Regierung Brüning bis jetzt erfolgreich war . Unter
anderem wird behauptet , die Regierung Brüning sei da -
durch, daß die Reichstagsmehrheit über die vorliegenden
Mißtrauensanträge zur Tagesordnung überging , nach In -
halt und Sinn der Verfassung , eine verfassungs -
widrige geworden . Der Mann der das geschrieben hat ,
hat weder von Parlametarismus , noch von der deutschen
Reichsverfassung eine Ahnung . Es braucht keinerlei „Aus -
legungskünste die in Neudeutschland im Schwünge sind,
„um klar zu machen, daß die Reichstagsmehrheit
in jeder Weise verfassungsmäßig entschie »
den hat . Uebrigens ist das Reichskabinett Brü¬
ning , wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " kürzlich
treffend festgestellt hat , überhaupt die erste wahrhaft
verfassungsmäßige Regierung , die wir in
Deutschland besitzen . Zum ersten Male hat nämlich der
Reichspräsident entsprechend Artikel 53 der Reichsverfassung ,
den Reichskanzler Dr . Brüning wirklich „ernannt " . Zum
ersten Male hat entsprechend diesem Artikel der Reichskanzler
dem Reichspräsidenten die zu ernennenden Reichsminister
vorgeschlagen und wirklich entsprechend Artikel 56 der Reichs -
Verfassung die Richtlinien der Politik bestimmt und dafür
dem Reichstage gegenüber die Verantwortung übernommen .
Alle bisherigen Reichskabinette hatten entgegen den Bestim -
mungen der Verfassung ihr Dasein den Fraktionen verdankt
und die Reichsminister waren nicht auf Vorschlag des
Reichskanzlers , sondern auf Vorschlag der Fraktionen ernannt
worden . Reichspräsident und Reichskanzler sind also in
keinem Punkte von der Verfassung abgewichen , sondern
haben sich genau an Inhalt und Sinn derselben gehalten .

Die „Badische Zeitung " stellt weiter die Behauptung auf .
daß wir durch Annahme des Ueberbrückungskredites ein Stück
tiefer in die finanzielle Abhängigkeit vom Ausland gekommen
sind , verrät aber nicht, mit welchen Mitteln Beamtengehälter ,
Arbeitslosenversicherung und sonstige Aufgaben während der
Zeitspanne erfüllt werden sollen , bis die zur Sanierung un -
serer Finanzen notwendigen Gesetze zur Auswirkung ge-
langen . Geradezu perfid ist die Behauptung der „Badischen
Zeitung "

, die Volkspartei und die Wirtschaftspartei hätten
sich erst dann dem Zwang der Lage gebeugt , als man ihnen
versichert habe , daß das fremde Geld , unzweifelhaft
französisches Geld "

, nur unter der Bedingung ge-
geben werde , daß die Regierung Brüning im Amte bleibe .
Diese Regierung lebe also von Gnaden des Marxismus und
von Gnaden des Auslandskapitals . Bekanntlich haben die
französischen Banken es abgelehnt , sich an dem Ueber -
brückungskredit zu beteiligen , und ebenso bekannt ist, daß sei-
tens der Geldgeber des Ueberbrückungskredites lediglich die

Augustinus als Erzieher
In der Hochkultur des Mittelalters beherrschte die katholische

Seelenform die abendländische Menschheit . Seitdem die antike
Kultur zerfallen und ihr Inhalt in den Strom christlichen Ge -
dankengutes geflossen war , gab es keine einseitig heidnischen
Menschentypen im Umkreis römisch-hellenistischer Zivilisation mehr .
Die gewaltige pädagogische Kraft des Christentums übte ihre ge-
heimnisvolle Wirkung auch auf jene letzten Epigonen der ster -
benden Antike aus , die noch nicht zum Christentum übergetreten
waren oder gar nicht daran dachten , überzutreten . Ein lähmender
Dualismus lief durch die Seelen dieser Halbchristen oder Halb -
Heiden, die den Aufbruch einer neuen Weltanschauung an sich
spürten , aber die Gnade nicht gewannen , am Christentum ihren
Halt zu suchen . Um die Zeit des hl . Augustinus , des Bischofs
von Hippo . tobte der innere Kampf heidnischer Bildung mit der
vorstürmenden christlichen Ideenwelt .

Es ist wahrlich nicht der Zufall des Augustinus -Jubiläums ,
der das deutsche Institut für wissenschaftliche Pädagogik , Zweig -
stelle Freiburg , veranlatzt hat , in der von der katechetischen
Arbeitsgemeinschaft , den Bezirksvereinen katholisch badischer
Lehret und Lehrerinnen gebildeten Hörergruppe die sich aus der
Persönlichkeit des hl . Augustinus ergebenden pädagogischen Fragen
zu behandeln . An einem Augustinus kann keine christliche Er -
ziehung vorbeigehen , weil gerade sein Leben die Tatsache be-
stätigen kann , daß der Ausgangspunkt aller Pädagogik die Welt -
anschauung ist. Der Fluch unserer Zeit entstammt nicht etwa
dem Mangel an pädagogischer Methodik oder an hervorragenden
Erzieherpersönlichkeiten , sondern dem einzigen Umstände , datz ein
grotzer Teil der abendländischen Kulturwelt nicht mehr weitz,.
wohin man erziehehn solle, zu welchem Ziele es hinzustreben
gelte , welche Lebens - und Geistesinhalte die Formung der Seelen
zu übernehmen hätten . Darum geht der Streit der pädagogischen
Wissenschaft von heute vielfach nur um eine neue Technik , um
neue Methoden , um das Auswechseln von j Lehrplänen und Pro -
grammen , nicht aber um das Ganze des Geistes , nicht um das
Letzte aller Menschensehnsucht , nicht um das Weltanschauliche .
Das deutsche Institut für wissenschaftliche Pädagogik , das sein
Dcrseinsrecht nicht mehr zu erweisen braucht , hat es nicht erst
nötig , wie die meisten anderen Organisationen , Zeit und Kraft
für die Auffindung von neuen Geistes - und Kulturzielen zu
vergeuden . Die Frage nach dem Was ist vereinigt in der Ein -
heit und Ganzheit katholischer Weltauffassung und Zwecksetzung,
aus dem Was quillt das Wie von selbst, aus dem Ziel ergibt
sich der Weg mit voller Klarheit .

Am ersten Abend der Karlsruher Veranstaltung bot Professor
E . Krebs (Freiburg ) unter dem Leitmotiv : Di« formende Kraft von
Augustins Entwicklungsgange ein übersichtliches Bild der treibenden
Energien in der Seele des großen Mannes . Die menschlichen und
ollzmnenschlichen Wesenszüge vor der Bekehrung traten bei der

Zusicherung verlangt wurde , daß Deutschland seine Finanzen
in Ordnung bringe . Es verrät schon ein gewaltiges Maß an
Gewissenlosigkeit , die Dinge so auf den Kopf zu stellen , wie es
hier seitens der „Badischen Zeitung " geschehen ist.

Der Hauptsünder für das deutschnationale Organ ist na -
türlich wieder d a s Z e n t r u m . Es wird bezeichnet als der
„Feind , der i n Deutschland st e h t "

, der „schwarze
Feind , der der Zutreiber der roten Revolu -
tion und der Handlanger Frankreichs ! st" . Es
fehlen uns die Worte , um die hier ausgesprochene Infamie
gebührend zu kennzeichnen. Die deutschnationalen Kata¬
strophenpolitiker haben auch nicht einen Schein von Recht , an
der Regierung Brüning und am Zentrum ihre Kritik zu üben .
Ginge es nach ihren Rezepten , so wäre Deutschland heute schon

Zeichnung der Persönlichkeit scharf hervor : sie sind die Früchte aus
dem Erdreich des vergiftenden Dualismus , der der Zeit sein geistiges
Gepräge gibt . Zu den zeitgeistigen Einflüssen kamen als teils
hemmende , teils fördernde Mächte die Erbanlagen : sein Bater gab
ihm Sinnlichkeit und Ehrgeiz , seine Mutter neben dem Ehrgeiz die
hohe geistige Begabung . Es gibt kaum eine bessere Begründung
des Satzes , daß eine zerfallende Kultur auch die Charaktere der
Menschen zerfallen läßt , als der Lebensgang Augustins , dessen
Geistes - und Sittengrötze in der Zeit vor der Taufe keinerlei Mög -
lichkeit der Entfaltung hatte . Dies« geistige Haltlosigkeit treibt ihn
tief in die sinnlichen Genüsse des Lebens , die jedoch in ihrer nie -
drigen Erbärmlichkeit nicht ausreichen , die geistige Sehnsucht des
Mannes für immer zurückzudrängen . Wenn man von der ersten
Wende absieht , die an der Schwelle des Jünglingsalters durch ein«
schwere Krankheit ausgelöst wird und chn nach der Taufe rufen
läßt , mochten chn später die Zweifel , ob der oberflächliche Mani -
chäismus überhaupt je eine Beantwortung der Lebensfragen zu
geben imstande fei, in die Arme der griechischen Philosophie , der
Neuplatoniker in lateinischer Uebersetzung , getrieben haben . Worauf
sich die Erschütterung gründet ? die seine Seele bei der Lektüre von
Ciceros „Hortensius " erlitt , kann von uns kaum völlig geahnt
werden , da das Werkchen verloren ist und aus den kurzen Inhalts -
angaben über die Aufforderung zur Beschäftigung mit Philosophie
nicht viel gewonnen werden kann . Jedenfalls ist es bei einem
Geiste wie Augustin ein « selbstverständliche Forderung , dem Leben
des Menschen Form und Halt zu verleihen , es unter die Führung
einer chrer Richtung sicheren Autorität zu stellen : Der Wille zur
Wahrheit schlug an die Tore der dualistischen , absterbenden Antike ,
und Augustin konnte sich des drängenden Willens nicht mehr er-
wehren . Nach einem überstarken Pendelausschlag nach der Seite
des Genusses und der weiteren Entfernung von Gott in die Häresien
seiner Zeit war er zur Aufnahme des Christentums reif geworden .
Vorher hatten ihm noch die Bekehrungen einfacher Menschen , die
er kannte , und die Predigten des Ambrosius , die er mit Vorliebe
besuchte, über die letzten seelischen Schwierigkeiten hinweggeholseri . 1
Hat man vor der Bekehrung Sünde und Sinnenglut Augustins mit
dem Ausspruch « jener Zeit zu entschuldigen gewußt : Cr darf tun ,
was er will , er ist ja nicht getaust , so fühlte sich der Heilig « nach
der Taufe so fest in der bildenden und reinigenden Hand der Kirche,
daß er tagelang nicht aus dem Beten und Weinen herauskam . Wo
hat jemals die Gestalt einer Kultur - und Weltanschauung die Seelen -
form eines Menschen tiefer und strenger umgeprägt als der Geist d« s
Christentums den neu bekehrten Augustinus ? Vor der Taufe lebte
er dem leichten körperlichen und geistigen (genießen , nachher löste
sich sein egoistisches Sichselbstgehören auf und fetzte sich um in das
umspannende Gemeinschaftsgefühl katholischer Weltweite . Durch
schriftstellerische Arbeiten , für die er sich die Zeit zusammenstehlen
mußte , suchte er Menschen für die Kirche , für das Gottesreich zu
gewinnen : aus der kleinen ehrgeizigen Blickrichtung des aristokratisch
sich abschließenden , einsamen Nichtchristen wächst « r hinaus in die
Füll ? und Weite katholischer Weltanschauung , aus der endlichen

der Schauplatz schwerster innerer Wirren und stärkster polt -
tischer und sozialer Reaktion . Diese verhindert zu haben , ist
das unbestreitbare Verdienst der Regierung Brüning , das
auch durch die deutschnationalen Verleumdungen nicht ver -
dunkelt werden kann . Der Zeitpunkt ist vielleicht gar nicht
mehr so ferne , wo Hugenberg und sein Anhang die Quittung
für ihr geradezu volksfeindliches Verhalten bekommen werden .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen .

Domänenäbteilung .
Planmäßig angestellt : Kanzleiassistentin Hilda Lauer beim

Domänenamt Karlsruhe .

Schau natürlichen Daseins in die Größe übernatürlicher Wirklich -
keiten.

Am zweiten Vortragsabend stellte Professor L . Bopp ( Freiburg )
die Persönlichkeit St . Augustins in den Zusammenhang der
modernen pädagogischen Bewegung : aus überreicher Fülle er -
ziehungswissenschaftlicher Kenntnisse erwuchs die Führergestalt ,
die gerade unserer schmerzlich suchenden Zeit wieder Stärke und
Festigkeit bringen könnte . Was Augustinus über erzieherisch
Grundsätzliches . Wesentliches sagt , berührt in allem die heute auf -
geworfene Problematik . Fragen der Lehrerpersönlichkeit , der
Selbständigkeit des Kindes , der Seelenforschung , der Selbsterzieh -
ung , des Vorbildes , der Nachahmung und des letzten absoluten
Sinnes aller Pädagogik erheben sich und finden Beantwortung
im universalen Rahmen unendlicher Weltschau . Wir fühlen bren -
nende Scham , wenn wir unsere stammelnden Versuche , eine all -
verpflichtende Kulturethik des Abendlandes aufzurichten , mit
dem geradezu mystischen Wunderbau vergleichen , den Augustins
Erzieherwille der Menschheit geschenkt. Haben wir nichts etwa
vergessen in dem verschlungenen Gewirr drangvoller Geistes -
kämpfe , datz wir zwar viel Gelehrsamkeit , aber keine Weisheit ,
datz wir hastende Geschäftigkeit , aber keine pädagogische Liebe
mehr besitzen? Kernpunkt aller Erziehung sei die Liebe , fordert
Sankt Augustin . und wer leugnet die Wahrheit des Satzes : Wenn
wir mehr Liebe hätten , besäßen wir mehr Verstand ! Von päda -
gogischer Hybris ist er weit entfernt ; denn Gott ist die Liebe ,
und Sinn und Ziel aller Erziehung liegt in Gott . Ein jeder
Lehrer hat ein Organon Christi zu sein , in dessen Namen und
Auftrag das Erziehungswerk . vor sich geht . Wie kann
des Pädagogen Beruf anders als ein sozialer sein , und Augu¬
stin teilt die antike Auffassung , datz man sich keinen Forscher den -
ken könne , der nicht gleichzeitig Lehrer sein wollte , um den eige-
nen Reichtum der hungrigen - Menschengemeinschaft auszuschütten .
Wer sich in pädagogischem Eros zum Kinde herabläßt und das
Kind versteht , der versteht den Menschen überhaupt . Zu solchem
Verständnis ringt sich freilich nur ein Forscher durch , dem alle
Tiefe und alle Höhe menschlichen Gemütes vertraute Gebiete sind.
Vielsagend ist das Bekenntnis Eduard Sprangers : Wir ver -
stehen uns in Gott ; vielsagend deshalb , weil der führende deutsche
Pädagoge das geistige und damit das Heil der Welt überhaupt
auf Augustinische Grundlagen zu stellen bereit ist, wie sehr aller -
dings die Fassung des Gottesbegriffes in beiden Fällen verschieden
sein mag . Wenn der verstorbene protestantische Theologe Harnack
den Goethe '

schen Faust neben die Konfessionen , die man sonst mi !
keinem menschlichen Geistesprodukt vergleichen könne, stellt , dann
soll anerkannt sein , daß Faust nach seelischer Läuterung in gött -
licher Liebe seine Erlösung findet und damit auf den Urgrund
naiven , aber reinen Menschentums sich zurückgefunden hat : Sankt
Augirstius seelische Unruhe trieb gewiß auch den Faust , der wie
die abendländische Kultur noch von den Konfessionen lebt . Die
Vertiefung der Bildungs » und Erziehungsidee , nach der unser
heutiges Leben stürmisch drängt , bahnt den Weg zur Rettung des
Geistes auf religiöser Grundlage . Hermann Reinfried .
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Adalbert Stifter redivivus
Zum 125 . Geburtstage des Hochwalddichters am 23 . Oktober / Von Leonhard Wolff

"Wenn ich ein hohes Pfingstsest haben will , so
ziehe ich den SonntagSrock an , gehe hinaus zum
stillen Waldrand und lese Adalbert Stifter ."

Peter Rosegger .

Leiter — gegenwärtig können wir von einem wieder -
erstandenen , in seinen Werken unter uns lebenden Adalbert
Stifter nicht sprechen. Es gab einmal eine Zeit , zu der die -
ser klassische Novellist in allen Gauen deutscher Zunge als
Erzähler volkstümlich war . Als seine Bücher verlagsfrei ge-
worden waren , brachte man sie in billiger Ausgabe auf den
Büchermarkt und besorgte so ihre massenhafte Verbreitung .
Von jenein Augenblick an wuchs und erstarkte Stifters Volks -
tümlichkeit , um schließlich bei der Jahrhundertfeier seiner
Geburt iin Jahre 1905 einen achtbaren Höhepunkt zu erklim -
men . Aeußerliche Zeichen , wie die Gedenktafel an des Dich-
ters Geburtshaus in Oberplan auf den Höhen des Böhmer -
Waldes , die mit seinem Namen geschmückte Granitsäule auf
dem Blöckenstein und das eindrucksvolle Stifter -Denkmal in
Linz , legen heute noch Zeugnis ab von Umfang und Tiefe
jener lebendigen Verehrung , die das deutsche Volk diesem
großen Erzähler einst entgegengetragen hat , und die hohen
Absatzziffern , die der Buchhandel in jenen Zeiten mit Stif -
ters Werken erreichte , beweisen es , daß seine Bücher in vieler
Leute Hände gewesen sind und gelesen wurden .

■ Die Zeiten haben sich seitdem geändert und mit ihnen die
Stellung der deutschen Leser zu dem ob seiner „Stildien "

, ob
,Zagenstolz " und „Nachsommer " einst hoch gefeierten Adal -
bert Stister . Verständlich bleibt es , daß ein Volk, das einen
verlorenen Weltkrieg hinter sich bringen mußte und nun im
Zeitalter der Technik und eines rekordheischigen Sportes nach
neuen Ausdrucksmöglichkeiten seines Innenleben sucht, diesen
Hochwalddichter nahezu ganz vergessen konnte . Aber
es erhebt sich die bedeutsame Frage : ob es dabei in Zukunft
bleiben darf ?

Brauchen wir heute einen Adalbert Stifter redivivus ?
Wer es weiß oder erfahren hat , daß nur der unbeirrte

stete Blick auf ideale Höhen Leib und Seele läuternd auf -
Kiärtsträgt , der würde nach der Lektüre der Bücher eines
Adalbert Stifter gerne bekennen , daß zwischen den Ufern
dieser Lebensdichtung für alle Zeiten Kraftströme gebettet
ruhen , die auf Geist und Gemüt des Menschen erziehe »
risch und bildend wirken . Würde eine Zufuhr dieser
Heilskräfte als Bluterneuerung unserem Volke Gesundung
an Haupt und Gliedern bringen ? Dieses könnte mit Recht
bezweifelt werden . Um unfern innerlich schwer erkrankten
Volkskörper als Ganzes gesund zu machen , müßten ihm stär »
kere Heilmittel gereicht werden , als ein Stifter redivivus sie
uns aus dem Gesundbrunnen seiner Werke geben kann . Da -
zu bedarf es der Erneuerung des deutschen Menschen und des
deutschen Volkes in Christo durch die übernatürlichen , nie ver -
siegenden Heilkräfte unserer heiligen Kirche . Dennoch sei als
leuchtende Wahrheit , als ein Ziel , das heute wieder erstrebt
werden muß , angesichts der 125. Wiederkehr des Geburts -
tages unseres Hochwalddichters vor das ganze deutsche Volk
diese Tatsache gestellt : ein in seinen Werken heute wieder -
erstehender Adalbert Stifter könnte unserer Jugend , der
deutschen Jugend unserer Tage , Arzt und Führer
sein.

Technik und Sport — wenn beide abnorm in den Bahnen
weiterlaufen , die sie immer breiter treten — bringen all¬
mählich die Besten unserer Jugend unter sich . So sind sie
für diese gefährliches , tödliches Gift , denn ihre kalte Nüch-
ternheit , ihre frostschneidige Sachlichkeit , ihre nackte Sucht
nach greifbaren Spitzenleistungserfolgen erzeugen niemals
jene Lebenswärme , die wir Menschen brauchen , wenn Seele
und Gemüt , diese beiden Lebenselemente menschlicher Natur ,
nicht erstarren sollen . Das ist denen längst kein Geheimnis ,
die sich verantwortlich fühlen für die Erhaltung einer ge-
sttnden deutschen Jugend . Man sah sich nach Gegengiften um
und fand ein solches weit weg vom Rande der steinigen
Städte mit ihren Sportplätzen und Maschinensälen '

, man
fand die Natur . Natur — in der Tat für moderne stadtkranke
Jugend ein wirksames Gegenmittel , aber wirksam nur dann ,
wenn man es richtig anwendet . Reicht man es in zn großer
Dosis , io macht es den Kranken leicht noch kränker : zum halt -
losen, sentimentalen Naturschwärmer . Wird es nicht rein , so
wie es aus Gottes Hand auf uns kommt , sondern verfälscht
genommen , so verfehlt es seine Wirkung oder verschlimmert
gar das zu heilende Uebel : der Mensch sinkt von der hohen
Stufe einer christlichen Weltanschauung als Pantheist in die
nächtlichen Täler eines unseligen Glaubens hinab . Wen man
in die Gottesnatur hinausschickt , um ihn von den Krankheiten
unserer Städte zu heilen . den muß man auch ein Herz und
ein Paar Augen mitgeben , mit denen er an Mutter Natur
das und nur das erlebt und erschaut , was ihm Heilung drin -
gen kann ! — Woher aber solche Herzen und solche Augen
nehmen , um damit unsere durch übersteigerten Sport und
falsch genutzte Technik stadtkrank gewordene Jugend aus -
zurüsten ? Es gibt Antworten auf diese Frage . Eine ist die-
ses : gebt unserer Jugend wieder wie einst — Adalbert Stif¬
ters Bücher in die Hand , regt unsere Jungen und Mädel im -
mer wieder dazu an , seine Bücher nicht nur einnial . sondern
vielmal , immer wieder zu lesen ! Schickt sie mit Stifters
..Heidedorf " hinaus in die blühende Heide , mit seinem
„Hochwal d" in unsere unvergleichlich schönen Wälder , mit
seinem „H a g e st o l z

" auf die sonnigen Felder und Wiesen
oder hinaus in die sagenumwobenen Ruinen auf Berges -
höhen . Werden solche Bücher zu Wander - uni - Lebensgefähr -
ten unserer Jugend , dann wird die Gottesnatur an ihr nim -
mer zum tötenden Gift , sondern zur heilenden Arzenei .

Jener Rat und diese Behauptung wären bedeutungslos ,
ließen sich beide nicht überzeugend begründen .

Die Größe Adalbert Stifters als glänzender Naturschil -
derer ist unbestritten . Man mutz schon hoch hinaufgreifen ,
um im Reich der Dichtung Werke zu finden , die seinen Natur¬

bildern ebenbürtig an die Seite gestellt werden könnten . Doch
das ist es nicht allein , was seine Wiedererstehung unter der
heutigen Jugend wünschenswert erscheinen läßt . Stifters
Naturschilderungen zwingen den . der sie willfährig in sich auf -
nimmt und verarbeitet , zu einer geistigen Naturauffaf -
sung . Auch seine Worte zeugen Naturstimmungen im Leser,
aber alle diese Stimmungen sind wundersam geistig durch-
strahlt . Man wird — ohne einem Moralisten zu folgen — zu
der Einsicht gebracht daß auch die Natur — wie alles —
geistigen Ursprungs ist. Vor ihr ist Gott -Vater , der reine
Geist , der sie schuf . Diese Wahrheit erarbeitet der Leser sich
mühelos aus Stifters Werken . Solches Erkennen bewahrt
aber vor der Gefahr , ein sentimentaler Natnrschwärmer zu
werden oder den Wert der Natur ins Göttliche selbst hinein
zu übersteigern ! Wer mit Stifter in die Natur hinausgeht ,
tritt dieser mit gottesahnender Bewunderung gegenüber .
Sollte dieses kein Gewinn sein für eine Jugend die heute
unter der Knute des Dämon Maschine sich krümmt oder auf
den Sportplätzen dem Götzen Leibvergottung opfert ?

Etwas ebenso Wertvolles verdoppelt jenen ersten Gewinn .
Adalbert Stifter hat es einmal selbst ausgesprochen : er wolle
mit seinen Schriften zur Hebung der allgemeinen Sittlichkeit
beitragen . Solche Schriften zu schaffen, war keiner besser als
er geeignet . Die Lauterkeit seines Gemüts , die keusche Rein -
heit seiner Gesinnung , seine im katholischen Glauben fest -
verankerte Weltfrömmigkeit haben ihn befähigt . Dichtungen
zu formen , die jenes hohe Ziel erreichen , ohne lästige und
aufdringliche Moralpredigten zu sein . Daß man ihn den

jungfräulichsten und sittlich strengsten Dichter deutscher
Zunge genaiint hat , ist eine Auszeichnung , die ihm die Liebe
aller Geschlechter erhalten wird . Hiermit in Einklang steht
seine Auffassung , daß eine Dichtung niemals die niederen In -
stinkte im Menschen erwecken und ausstacheln dürfe . Den
Nachtseiten des Lebens geht er in seinen Werken bewußt aus
dem Wege , wo es aber nicht möglich war , da bringt er selbst
das Grauenhafte und Entsetzliche in einer Hülle von ver¬
klärendem , märchenhaftem Duft . Die Helden seiner Erzäh -
lung sind lebensbejahende , weltfrohe und keusche Erden -
kinder . Sittliche Kraft geht aus seinen Werken in die
Seele des Lesers über . Stifters Schriften erbauen nicht nur ,
sie adeln , reinigen uns , denn es sind Botschaften eines Gei¬
stes, der sich in strenger Selbsterziehung selber aus der Ge -
walt menschlicher Leidenschaften siegreich befreit hat . W das
ein Grund zu wünschen , Adalbert Stifter möge als gelesener
Dichter in den Reihen unserer Jugend wiedererstehen ? —

Ist es noch nötig , daran zu erinnern , wie kein anderer als
Hermann Bahr über Adalbert Stifter geurteilt hat , um zu
beweisen , daß unsere Jugend einen Adalbert Stifter redivivus
nötig hat ? Dieser heute weltweise Greis , der auf langen
Irrwegen durch das Land des Unglaubens und des Jrrglau -
bens letztlich doch nur im Katholizismus die Wahrheit fand
und sich deshalb zu ihm bekannte , zählt neben Shakespeare
und Goethe keinen geringeren als Adalbert Stifter zu jenen ,
denen er „seine ganze geistige Existenz " verdankt . Wollen
wir unsere Jugend vor Irr - und Umwegen auf dem Heils -
Wege eines christlichen Menschentums bewahren — und wer
möchte dieses nicht ! — wohlan : sorgen wir alle dafür , daß
Adalbert Stifter als Lebender und verehrter Meistpr durch
sein Werk wiederersteht in den Reihen einer deutschen Ju -
gend , von der viele die bessere Gestaltung unserer gemein -
samen Zukunft erwarten . Das wäre zugleich die würdigste
Ehrung unseres Hochwalddichters .

Kepler und das Gravitationsgesetz
Hochschulprofessor Dr . K . Stöckl , Regens -

bürg, schreibt in »Natur und Kultur "
(Throlia ,

Innsbruck ) , Heft 10/1830 über Kepler (f 15 . No-
vember 1630) u. a . :

In jener Zeit , da Kepler anfing sich von den alten Vor »
stellungen der Beseelung der Himmelskörper loszulösen ,
erschien das Werk des Engländers Gilbert , in welchem
die fede als ein großer Magnet betrachtet wurde — das
erste grundlegende Werk über den Erdmagnetismus (1600).
Dieses Buch regte Kepler mächtig an (auch zu experimen -
tellen Untersuchungen ) . Daß er bei seinem Suchen nach
der Ursache solcher anziehender Kräfte zwischen Sonne und
Planeten durch Gilberts Anschauungen über den Erdmag -
netismus sich stark beeinflussen ließ , ist begreiflich . Die
Anziehung , welche man zwischen zwei magnetisch erregten
Körpern beobachten konnte , schien ihm ein Sinnbild für die
Anziehung zwischen den Himmelskörpern zu sein . „Wie ,
wenn alle Planeteukörper eine Art ungeheurer runder
Magnete wären ? Von der Erde ist das nicht zweifelhaft :
Gilbert hat das bewiesen "

. (Kepler . Astronomia Nova .
Uebersetzung von Caspar . S . 329 ) . ,

Kepler machte sich folgendes Bild , wie die Planeten von
der Sonne mitgeführt und dadurch gezwungen werden , um
dieselbe sich zu bewegen : Die Sonne ist ihm ein mächtiger ,
großer Magnet : von ihm gehen die anziehenden Kräfte aus ,
und zwar in Form von Fäden oder wie wir heutzutage
sagen würden , in Form von magnetischen Kraftlinien . Von
diesen Fäden nimmt er an . daß sie vor allem dem Aequator
der Sonne entströmen und sich nach Art des Lichtes im
Weltall ausbreite « . Hier führt er nun instinktiv eine An¬
nahme ein , deren Richtigkeit durch die Sonnenfleckenforfchung
sehr bald erwiesen werden sollte , die Annahme nämlich , daß
sich die Sonne um eine Achse in der nämlichen Richtung
dreht , in welcher die Planeten um die Sonne laufen . An
dieser Drehung sollen auch jene Fäden teilnehmen , wodurch
dann die Planeten von der Sonne mitgerissen werden . Man
sieht, das Bild ist nicht ganz richtig : aber jene Vorstellungen
haben allmählich die Lehre von der allgemeinen Gravitation
vorbereiten helfen . Ob nun Kepler diese Attraktionskraft
immer als eine magnetische auffaßte oder ob er den Aus -
druck „magnetische Kraft " nur bildlich als Bezeichnung der
anziehenden Kräfte zwischen Sonne und Planeten verwendet ,
ist nicht immer ganz klar . 1605 z . B . schreibt er an Mästlin :
„Ich verstehe darunter ein Gleichnis , nicht streng die Sache
selbst .

" In seinem letzten Werke , „Traum vom Monde " ,
das erst nach seinem Tode von seinem Sohne Ludwig im
Jahre 1634 veröffentlicht wurde , findet sich der Satz : „Die
Schwere definiere ich als eine Kraft , welche dem Magnetis -
mus ähnlich ist und mit der Attraktion in Wechselwirkung
steht. Die Stärke dieser Anziehung ist größer unter nahe -
stehenden Körpern als unter entfernten .

" Uebrigens ist es
für uns Menschen des 20 . Jahrhunderts recht nützlich, wenn
wir uns vor Augen halten , daß auch wir über den wirklichen
Mechanismus der Gravitation noch nichts Geiiaueres wissen.

Solche anziehende Kräfte gehen nach Keplers Lehre nicht
mir von der Sonne , sondern auch von den Planeten aus .
Iii seiner „Astronomia Nova " schreibt er in Kapitel 37 :
„Der Mond wird bei seiner Bewegung um die Erde nicht
unmittelbar von der Sonne angetrieben , sondern von einer
gewissen bewegenden Kraft , die in der Erde verborgen ist
und von bier aus ihre immaterielle Spezies nach dem
Monde schleudert .

" Ju Kapitel 38 beweist er , daß „neben
der gemeinsamen Bewegungskraft der Sonne die Planeten
noch mit einer eigenen Kraft ausgestattet sind. Die llrsache
für die Bewegung setzt sich für jeden Planeten aus zwei
Teilen zusammen "

. In diesem Kapitel ist auch (S . 238
bei Caspar ) der Hinweis , der später für Newton so folgen¬

schwer werden sollte , daß zwischen den himmlischen und den
irdischen Erscheinungen eine innige Verwandtschaft besteht.
Noch ein Beispiel aus der Schrift „Traum vom Monde ".
Bei der Schilderung einer Fahrt nach dem Monde ,
die nur ganz bevorzugte Sterbliche wagen dürfen , findet sich
der merkwürdige Satz : „Die erste Hälfte der Fahrt hat
ihre großen Schwierigkeiten wegen der Vorherr -
sehenden Anziehung der Erde : dana aber
beginnt bald der Mond feinen Einfluß gel »
tend zu machen .

"

Kepler begnügte sich in keine! Weise mit einer allgemei -
nen Vorstellung über die Anziehungskräfte : er fragte sich
immer und immer wieder , wie sie wirken . Er erkannte
schon bald , daß diese Anziehungskräfte kleiner werden , wenn
die Entfernung zwischen den Körpern größer wird und er
folgert dies vor allem aus den von ihm gefundenen Bezie -
Hungen zwischen den Umlaufzeiten der einzelnen Planeten
und den großen Halbachsen ihrer Bahnellipsen (genau wie
später Newton ) . So schreibt er in Kapitel 32 seiner „Astro -
nomia Nova " (S . 217 bei Caspar ) , daß die Kraft , die von
der Sonne ausgehend den Planeten in seiner Bahn bewegt ,
mit zunehmender Entfernung kleiner wird : in Kapitel
Nr . 36 : „Nun aber scheint die von der Sonne ausströmende
Kraft im quadratischen Verhältnis der Ab -
st ä n d e abnehmen zu müssen ." Auch über den Einfluß der
Massen , die sich anziehen , hat Kepler bereits ein sehr gutes
Bild , wenn er gelegentlich der zweiten Ausgabe seines My -
sterium Cosmographieum in der Anmerkung 6 zum 16 .
Kapitel (S . 105 bei Caspar ) schreibt : „Man darf die Pia -
netenkörper in ihrer Bewegung um die Sonne nicht als
mathematische Punkte betrachten , sodern muß sie als
materielle Körper ansehen , die etwas wie ein Gewicht be-
sitzen , insofern sie mit der Fähigkeit ausgestattet , sind, einer
ihr von außen aufgezwungenen Bewegung nach Maßgabe
der Maße ihres Körpers und der Dichte ihres
Stoffes Widerstand zu leisten . Denn da jegliche Materie
zur Ruhe neigt an dem Orte , an dem sie sich befindet
(wenn nicht ein benachbarter Körper sie durch eine mag -
netische Kraft an sich zieht ) , geschieht es , daß die bewegende
Kraft der Sonne in Widerstreit gerät mit dieser Träg -
heit der Materi e .

" Wie man sieht , hat Kepler auch
schon beträchtliche Teile des Trägheitsgesetzes ausgesprochen .

Fassen wir alle diese Punkte zusammen , so sehen wir ,
daß sich in Keplers Schriften sehr bedeutende Teile des
Gravitationsgesetzes finden , welches Newton viele Jahre
nach dem Hinscheiden Keplers in folgender Fassung aus -
sprach : Die Kraft , welche zwischen zwei Himmelskörpern
wirkt , ist direkt proportional dem Produkte der Massen und
umgekehrt proportional dem Quadrate ihrer Entfernung .

Keplers Ruhm war schon zu seinen Lebzeiten weit in die
Lande gedrungen : als er im Jahre 1630 in Regensburg
verschied, errichteten ihm seine zahlreichen Freuude u >4 > Ver -
ehrer ein Grabdenkmal , dessen Inschrift uns der Super -
intendant S e r p i l i u s hinterließ : „Hier ruht der hoch-
vornehme , gelehrte und weitberühmte I . Kepler . . Kaiser -
licher Mathematiker . . . Ein Astronom , der dem ganzen
christlichen Erdkreis durch seine Schriften bekannt ist , der
von allen Gelehrten unter die Fürsten der Astronomie ge-
zählt wird .

" Fürwahr , Kepler wird allezeit unter die Für -
sten der Astronomie gerechnet werden : hat er doch die große
Aufgabe gelöst, an welcher sich die größten Geister all der
vorangegangenen Jahrhunderte und Jahrtausende vergebens
bemühten . Er übertrifft sie demnach alle um ein Gewaltiges .
Dessen sollten wir uns immer mit Stolz erinnern , besonders
aber an jenem Tage , an dem sich sein LebenSabschluß zum
dreihundertsten Male jährt .



Kunst der Niederlande
auf der Jubiläums -Welfaussfellung in Antwerpen

Antwerpen , im Oktober 1930.
Es ist zunächst eine eigentümliche Unterbringung für das

Darstellen des ereigniS - und gewinnreichen Schaffens alt -
niederländischer und flämischer Malkunst , die
sich dem Genießer wie dem Fachmann bietet. Der Pavillon ist
nämlich zusammen mit einer mächtigen Dreikuppelkirche nach
Art von St . Antonio in Padua in einen Winkel des weiten
Geländes gelegt , bedauerlich weit ab von Alt -Belgien , wo ein-
mal in einer nicht kitschigen Art und in stattlichster Ausbrei -
tung alle Charakterzüge der flandrischen
Bauweise bis ins 18 . Jahrhundert dem Fremden
aufgewiesen werden . An Sonn - und Festtagen soll hier das
Leben noch genau so frohsinnig echt und starkmütig daher-
brausen. Da sogar der Palazzo des Rubens wie eine Kirche
wiedererstanden ist , lag doch ein Zusammenwirken dieser und
jener Rückschau nahe. Nicht daß die Kunstwerke in diesen
Bauten ausgestellt werden sollten. Aber : ein Volk — aus zwei
mühsam sich angleichenden Stämmen , das mit solch über-
schäumender Andacht und Begeisterung die endgültige Ver-
selbständigung seiner Eigenart durch ein halbes Jahr feiert,
dem muß auch daran liegen , den Tausenden fremdländischer
Besucher Reichtum und Einheit der künstlerisch -
kulturellen Seite dieser Eigenart möglichst
sinnfällig vorzuführen .

Kirche wie „Pavillon " bieten ebensowenig Beiträge zum
Studium dieser Besonderheit , wie sie zur Aufnahme ihres
derzeitigen Inhaltes geeignet sind . Schließlich fragt es sich
doch , ob es Sinn habe, solche Abteilungen für kirchliche und
durch langes Museumsdasein verweltlichte Kunst in den Rah-
men einer noch so prächtig hergerichteten Weltausstellung ein-
zubeziehen. Die Massen der Ausstellungsbesucher ziehen —
zumal bei schlechtem Wetter — zur Erholung von all dem
praktisch Wissenswerten mit gelangweilten Kindern und nassen
Kleidern schwatzend, witzelnd oder sich verschämt auch lang -
weilend dort an den Bildern vorbei, drängen sich in den viel
zu engen immer dämmrigen Kabinetten der Altniederländer ,
stauen sich bis zur Undurchdringlichkeit vor den Brueghel -
bildern und klatschen in der Kirche dem reichlich gebotenen
Orgelkonzert eifrig Beifall . Der Bewunderer hat keine Muse
zum Ergriffenwerden : die Laie scheitert an der schwierigen
Gedrängtheit der Uebersicht ; der Fachmann muß auf den
Augenblick lauern , die bereichernden Einsichten zu gewinnen
und zittert beständig um das Heil der unausmeßbaren !
Werte derLeihgaben aus aller Herren Länder. Dazu
wird er auf Schritt und Tritt sich peinvoll der Verzerrungen
der Ansichtswerte durch viel zu niedriges Hängen be-
wüßt . Darunter leidet ja auch die neue Hängung in dem
alten kgl . Museum in Brüssel. Merkwürdig genug in einem
Lande mit einem durchaus ausgewachsenen Menschenschläge.

Jedenfalls kann das als Gesamturteil über diesen kunst -
geschichtlichen Ahnenkult nicht verschwiegen werden : ohne die
Unterstützung durch die reichen und hochwertigen Bestände des
Museums , von Onze Lieve Brouwekerk und St . Jakobskerk
wäre das Gebotene doch als dürftig zu bezeichnen . Werke von
einzigartiger Schönheit der Erscheinung und hoher Bedeu -
tung für die Kunstgeschichte : JanvanEycksStigmati -
sation des hl . Franz , 16 Tafeln des schwer zugäng -
lichen Juan de Flandes aus des Königs von Spanien
Privatbesitz, eine Madonna von Rogier v. d . Weyden
und der Karthäuser von PetrusChristus , eine Madonna
von Hugo von der Goes , die weithin wirkende Kom-
munion des Jossevan Gent aus dem entlegenen Urbino
— das sind wohl die wichtigsten „Veröffentlichungen " an das
breitere Publikum . Eine herrliche Tafel aus England ist auch
da : die Bischofsweihe des hl . Thomas von
C a n t e r b u r y , die immer wieder Jan van Eyck zugeschrie -
ben wurde , auch hier. Ueberhaupt sagt die Einführung aus ,
daß sie nach Möglichkeit die festgehaltenen oder festgewordenen
Zuschreibungen beibehalten habe . Seien wir hier nicht klüger
und unweiser als sie. Am besten sind Rogier v . d. Weyden
Dirk Bouts und sein Sohn Aelbert , Hans Memling , Gerard
David , Pieter Brueghel d. ä. , Rubens , van Dyck , Jacob Jor -
daens und D ' Veniers vertreten.

Von den Miniaturen reicht keine an das Wunderwerkchen
— das Stundenbuch der FuldaerLandesbiblio -
t h e k — heran.

An Wohnungsausstattung ist v^el zusammengetragen , doch
steht es bunt durcheinander und gibt bei dem Zuviel auf un-
genügendem Räume kein geschlossenes Bild . Hier darf der
Reichsdeutsche mit Freuden feststellen, wie weit heimische
Schreinerkunst der niederländischen überlegen war , trotzdem
für diese an Einzelmotiven die Stiche und die Lehre von Cor-
nelius de Vriendt . Colyn de Nole , Hans Vredeman — später
nach Rubens sogar für die Großarchitektur — so unübersehbar
viel vorlegte und hergab. Gleiches gilt gegenüber der H o l z-
figurenschnitzerei , die reichlich eingestreut ist : drei
große Holzgestalten zeichnen sich aus . aber keine kann es mit
Leistungen Riemenschneiders, Stoß '

, Krafts . des Meisters
H . L. , H . W.. Leinbergers aufnehmen . Die Datierung ist
zweifelhaft .

Und doch muß der Fremdling in Land, Kultur und Stoff
den Organisatoren warmen Dank sagen und — der Deutsche
insonderheit seinen Landsleuten für der Hochsinn, mit dem sie
die Ausstellung beschickt haben trotz der Wunden , die Ver-
sailles den Museen von Berlin und München geschlagen hat.

Prof . Dr . C. H o r st .

Bücherbesprechungen
fietrt Pauli « : Inhalt lt fcttet Gilbert , » m «Isässischer Schrift-

p«ller und Dichter. Beitrag zur Wiener kath . Romantik. Verlag
Butzon & Bercker 1030.

Pierre Paulin füllt mit diesem Buch eine Lücke aus . die bisher
auf dem Gebiet der Wiener katholischen Romantik empfindlich zu
spüren war . Gilbert , der die Bestrebungen de» hl. K . M . Hof -
bauer mit den spätromantischen Idealen Fr . Schlegels verband,
wird uns nahegeführt . Geboren 1773 zu Kolmar , wurde Silbert
Professor der französischen Sprache und siedelte nach Wien über.
Im Kreise HosbauerS kämpfte er gegen den Zeitgeist und um gute
katholische Literatur , gab Andachtsbücher heraus , dichtete Kirchen -
lieber, erneuerte das Gebetbuch und übersetzte lateinische und
romantische geistlich« Dichtungen. Silbert war ein Laie von tiefer
theologischer Bildung. Gregor XVI . ernannte ihn zum Ritter des
Gregoriusordens (1634) . Zehn Jahre später starb Silbert in
Wien. Paulin sagt mit Recht, daß man diesen Helden des öfter -
reichischen Katholizismus in der Aera Metternich keineswegs ver.
gessen dürfe . A . G.

Lebe» und Wirken des Sozialpolitik««» Krhr. fi. v . Bogelsang .
Von Dr . Wiard Klopp . (Verlag der Typographischen Anstalt,
Wien 1, Ebendacherstraße 8.)

Immer wieder stößt man in den Eröterungen sozialpolitischer
Fragen auf den Namen des Freiherrn Karl von Vogelsang (1818
bis 1890) , ohne daß eine quellenmäßig gearbeitete Darstellung
seines Wirkens und Lebens vorläge. Diesem Mangel hilft das
vorliegende Werk seines Schwiegersohnes Dr . Wiard Klopp ab.
Der fesselnden Erzählung des Lebenslaufes vom mecklenburgischen
Junker bis zum Urheber und Führer der christlich-sozialen Be -
wegung in Oesterreich ist ein Abschnitt über ZinS und Wucher ,
sowie ein solcher über Vogelfange Auffassungen einer katholischen
Gefellschafts- und Volkswirtschaftslehre beigefügt. Die 1850 in
Innsbruck erfolgte Konversion Vogelfangs ist eingehend dargestellt
und von diesem Gesichtspunkt aus kann das Buch geradezu als
Konvertitenbild bezeichnet werden. Außerdem ist eS ein wert«
voller Beitrag zur Sozialgeschichte des lg . Jahrhunderts .

Elizabeth Kussel : Hochzeit» Flucht und Ehestand der schöne »
Salvatia . Roman. Berlin , Transmai e -Verlag 1930 . (437 S .)
Geheftet 5 MI . , in Leinen 7 .50 Mk.

Ein wenig oberflächlich , aber immer charmant diefeS Buch der
Elizabeth Rüssel . Es ift die Geschichte eines außerordentlich schö.
nen Mädchen «, das denjenigen, dem sie ga Schutz anbefohlen ist.
immer in Konflikt mit der Umwelt bringt. Zuerst ihren Vater ,
dann den Studenten Lukas aus Cambridge. Beide versuchen ,
ihren Schatz vor den Augen der Welt abzuschließen , beiden miß-
lingt es . Die schöne Salvatia zeigt immer , daß sie die Tochter
eines Vorstadtkrämers ist. und es scheitern an ihr alle Erziehungs -
versuche der Schwiegermutter. Es ist daS > alles mit viel eng -
lischem Humor geschildert , spannt den Leser, zeigt ihm aber nie
die tiefsten Untergründe und Konflikte , die daS Thema und de?
Stoff geradezu fordern. A . G.

ftpttrefc Günther : Bon Kairo »ach Bagdad und Stamkml . Auf
den Spuren Karl Mays durch den Oriente Rafeefceul bei Dres¬
den. Karl -Mah -Verlag 1930. 119 Seiten .

Di« kleine Schrift des Freiburger Zoologen ist weniger um ihrer
an sich geringfügigen Mitteilungen über die Zustände im nahen
Orient , als durch die hier gebotene , aus Autopsie beruhende Nach-
Prüfung des unübertrefflichen Lokalkolorits der Mayschen Reife.
Erzählungen aus der ehemaligen asiatischen Türkei wertvoll. Unter
diesem literargeschichtlichen Gesichtspunkt verdient sie das Interesse
der ungezählten Bewunderer Kara Ben Nemsis und seines ge-
treuen Hadschi Halef Omar . Die sich noch heute an den Aben-
teuern der beiden ergötzen , werden mit Vergnügen aus dem Buch
Prof . Günthers erfahren , daß zum mindesten die höhere Wahrheit
der Szenerie und der Völkerpsychologie im Werke Karl Mays
streng beachtet wurde. O . F . B.

Kamerad im Westen. Ein Bericht in 221 Bildern . SozietätS.
Verlag, Frankfurt a. M. Preis : Ganzleinen 6 .— RM .

Nach der Hochflut von Kriegsbüchern kommt nunmehr auch der
unbestechliche Berichterstatter, die Kamera , zu Wort. Da dem Ver-
lag einige Hunderttaufend Bilder zur Verfügung gestanden haben,
ist es gelungen, auch mit dieser relativ geringen Auswahl von 221
Bildern . den Krieg" darzustellen. Der vom Unglück des Kriegs
erfaßte Mensch , gleichviel in welcher Uniform , zieht noch einmal
an unserem Auge vorüber. R —I.

Sven Fleuron : Eines Wikings Heldenfahrt — Ein Lachsromon .
189 S . Jena 1930 bei E . Diederichs .

Wachsende Zahl der Tierbücher. Original und Nachahmung.
Sven Fleuron ist durchaus selbständig und unabhängig in feiner
Gestaltungskraft . Sein Lachsroman ist liebevolle Naturkenntnis
oder „ Naturgeschichte leicht gemacht " . Das Epos des Wiking » der
Fische wird seine Leser bis zum Ende fesseln.

Um übrigen : Welcher Wandel in der Behandlung des Tieres
im Buch ! Die fabelhafte Vertauschung der Menschengestalt
mit de« Tieres ist einer romantischen Vermenschlichung des Tiere »
gewichen , die nicht ftei von Gefahren sein kann. Die Umwertung
der Werte zeigt sich auch hier. F . —r.

Die Deutsche Wohnung der Gegenwart . Von Walter Müller-
Wulkow . Ueber 128 Seiten . Quart . Kunstdruck . 26. Tausend.
Königstein i. T . , K. R. Langeniesche Verlag.

Eine Uebersicht über die führenden und maßgebenden Deutschen
Leistungen auf dem Gebiete neuzeitlicher Wohnungsgestaltung.
Ebenso wertvoll für den , der für das eigene Wohnen Beispiele,
Anregungen, Vorschläge sucht, als für den, der sich eines Zeit-
dokumentes erfteuen will, das einen Strom hoffnungsvoller Ge-
sundheit erkennen läßt.

Die „Blauen Bücher " haben der Anteilnahme der Nation an
den Aufgaben, Werten und Fragen ihrer gegenwärtigen Baukunst
mit diesen Bänden bewußt vorgearbeitet und damit der Nation das
Kennenlerner eines sehr großen Materials ermöglicht , welches
wesentliche Voraussetzung gesicherter Urteilbildung gegenüber die-
sen Werken einer beginnenden Epoche ist .

Das katholische Deutschfand
Ein biographisch -bibliographisches Lexikon der deutschen

Katholiken.)
Die Umwälzungen im staatlichen und kulturellen Wesen der

deutschen Gegenwart haben auch für das Leben und Tätigsein des
deutschen Katholizismus eine von der Kriegsepoche gänzlich ver-
schiedene Situation geschaffen , die sich vor allem in der durch die
Weimarer Verfassung sanktionierten politischen und staat »-

bürgerlichen Mündigkeit des deutschen Katho -
l > z i s m u s dokumentiert. Aus dem Zustand einer mehr desen-
siven Haltung des deutschen Vorkriegskaiholizismus, der im
wesentlichen Objekt der formenden Kräfte des staatlichen Lebens
war , hat sich daS katholische Teutschland der Nachkriegszeit zu
einem außerordentlich lebendigen Aktivum der deutschen Gegen-
wart in allen ihren politischen und kulturellen Aeutzerungen
herausgebildet. Der deutsche Katholizismus hat daher in dieser
Situation eine doppelte Ausgabe zu erfüllen.

Er wird vor allem selbst aktiv und verantwortlich an der Ge-
staltung aller Lebensaufgaben der deutschen Gegenwart mitarbei -
ten müssen , indem er au » der Grundhaltung de» katholischen Ethos
heraus , in optimistifch -kritischer Einstellung zu den modernen
Gegenwartsproblemen , «ine positiv« Lösung derselben auf der
Grundlage «iner allgemein verpflichtenden christlichen Staat »- und
Kulturordnung unseres Volkes anstrebt . Eine weitere Aufgabe
mutz dann der deutsche Katholizismus gerade in der lebendigen
Aktivierung und Rückbesinnung aller schöpferischen Kräfte seiner
eigenen Vergangenheit sehen . Gerade die Ereignisse des letzten
Jahrhunderts bergen in ihrem Wesen und geschichtlichen Werden
eine übereiche Fülle von Leistungen katholischer Kulturarbeit ,
deren Träger und schöpserifch-gestaltende Persönlichkeiten katho -
lischer Prägung heute leider allzusehr der großen Anonymität der
geschichtlichen Vergangenheit anheimgefallen sind . Daher auch die
immer wiederkehrende Tatfache, daß heute eine Fülle schöpferischer
Ideen und Werte von weltanschaulich Andersdenkenden als spezi .
fisch eigene Leistung präsentiert werden, die in Wirklichkeit ihren
Ursprung in der stillen Kulturarbeit des deutschen
Katholizismus haben.

Gerade deshalb gilt «S heute, in aller Offenheit und Befchei-
denheit auch dem weltanschaulich andersdenkenden Teil unseres
Volkes die schöpserisch- gestaltende Vergangenheit unseres eigenen
weltanschaulichen Werdens als historisch -objektiv anzuerkennende
Tatsache vor Augen zu führen . DaS heute sich stark ausprägende
Wiedererwachen des geschichtlichen Sinnes unseres Volkes , insbe-
sondere die Vorliebe für die moderne historische und biographische
Literatur , kommt diesem Bedürfnis stark entgegen.

Trotz einer Fülle wissenschaftlicher und allgemeinverständlicher
Einzeldarstellungen über das Schaffen und Werden der Katholiken
des deutschen Sprachgebietes, entbehren wir noch immer einer zu -
sammensafsenden Darstellung in Form einer Soziologie und Ge -
schichte des deutschen Katholizismus . Ein erster Versuch zur Aus-
füllung dieser empfindfamen Lücke soll das soeben im Erscheinen
begriffene Sammelwerk „DaS katholische Deutschland'' darstellen.
Obwohl dieses Werk in Aufbau und Gestaltung ganz nach bio -
graphisch - bibliographischen Prinzipien angelegt ist. weitet sich den -
noch die Fülle des bisher Dargebotenen zu einer ersten soziologi -
schen und geisteswissenschaftlichen Grundlegung der Geschichte des
deutschen Katholizismus .

Neben den wichtigsten persönlichen Taten über Leben und Wir -
ken der dargestellten Persönlichkeiten, bringt es eine eingehende
Uebersicht ihrer wissenschaftlichen und publizistischen Tätigkeit, so-
weit dieselbe im Schrifttum ihren Niederschlag fand. Genaue
Titelangabe und Erscheinungsjahr lassen diese Abteilung des Wer.
kes zu einer außerordentlich wertvollen und bisher in diefer Voll-
ständigkeit vermißten Bibliographie des deutschen Katholizismus
werden, der als willkommene und wesensnotwendige Ergänzung
ein Verzeichnis der wichtigsten Schriften und Monographien über
Werke und Persönlichkeit der Dargestellten angehängt ist. Die
alphabetische und lexikalische Anordnung und Ausgestaltung dieser
Angaben verleihen dann weiterhin diesem Werk den Vorzug eines
un entbehrlichen Nachschlagewerkes für alle an Wefen
und Geschichte des deutschen Katholizismus und seiner kultur-
schöpferischen Kräfte Interessierten . Besonders zu begrüßen ist
hierbei, daß der verdienstvolle Herausgeber , Prof . Dr . W . Kafch,
eine « ingehende Berücksichtigung auch aller lebenden geistlichen und
weltlichen Würdenträger , Staatsmänner , Gelehrten , Politiker ,
Künstler, Schriftsteller und Journalisten , sowie der führenden Per -
fönlichkeiten des Handels und der Industrie anstrebt.

Die deutschen Katholiken und darüber hinaus jeder am Wesen
und Wollen des deutschen Katholizismus Interessierte wird daher
das »Katholische Deutschland" als unentbehrliches Hilfsmittel und
Nachschlagewerk in ihre Bibliotheken aufnehmen müssen . Ueber.
flüssig scheint zu betonen, daß die Bibliotheken katholischer Pfarr -
ämter , Klöster, Institute , Schulen und Vereine, die Anschaffung
dieses Werkes als selbstverständliche Pflicht erachten müssen . Aber
auch allen öffentlichen und großen privaten Bibliotheken ist hier
Gelegenheit gegeben , ihre vielgerühmte Objektivität gegenüber dem
katholischen Volksteil durch die Einstellung dieses Werkes zu doku»
mentieren.

DaS mit zahlreichen Abbildungen versehene, in Druck und Aus.
stattung ganz hervorragende Werk erscheint in zirka 10—15 Liefe -
rungen im Verlag Haas & Grabherr in Augsburg .
Der außerordentlich billige Preis von 8,60 Mk. für eine Lieferung ,
sowie das im zweimonatlichem Abstand erfolgende Erscheinen jeder
weiteren Lieferung machen auch dem weniger Begüterten die An-
fchaffung des Werkes selbst in der heutigen Zeit schwerster Wirt -
schaftlicher Notlage möglich. Die 1 . Lieferung ist soeben erschie.
nen. Alex Emmerich - Marburg .

EinAlarmruf an Prieffer u .Laien '
Es wird einem das Herz warm , wenn man Dr . Algermissens

im Volksvereinsverlag erschienene Schrift „ Freidenkertum , Arbei-
terschast und Seelsorge" liest . Apokalyptische Bilder steigen auf ;
man glaubt, daß Mysterium iniquitatis , das schon der hl . Paulus
in seiner Galata - Gemeinde umgehen sah , am Werke zu finden, die
Handlanger des Antichristen in diesen zähen, zielbewußten und
in seinen Mitteln unbedingt bedenkenlosen Wirken der „ Gottes-
feinde" . Algermissen hat es leider nur zu leicht, zu zeigen , wie
furchtbar ernst wir dieses Wirken nehmen müssen . Die anschwel -
lenden Zahlen der von den proletarischen Freidenkern organisier -
ten Kirchenaustrittsbewegung zeigen es mit erschreckender Deut -
lichkeit.

Es war eine Notwendigkeit , daß von katholischer Seite einmal
eine unbedingt zuverlässige Darstellung des Wirkens und der
Methode der Freidenkerbewegung gegeben wurde. Mit Herge-
brachten Ueberlegenheitsbeteuerungen und nutzlosem Klagen über
die verderbte Welt ist hier nichts , aber auch garnichts getan . ES
galt, den vielverzweigten Ouellströmen dieser Bewegung nachzu¬
gehen , aufmerksam, aber mit großer Objektivität. — Dr . Alger-
missen hat diese Aufgabe so gelöst , daß die Freidenker selber chm
seine Sachkenntnis und Objektivität bestätigen mußten . SozialeNot und Ungerechtigkeit , die Eigensucht der herrschenden Klassen ,
Versäumnisse und Kurzsichtigkeiten auch der Wohlmeinenden haben
den Gottesfeinden ein gut Teil der wirksamsten Werkzeuge für
ihre Minierarbeit geschmiedet. Man mutz es ihnen lassen , sie
wissen sie zu gebrauchen , mit unerhörter Energie und Zielstrebig-
keit, von der gerade wir . die wir uns nur zu leicht mit der be-
quemen, hergebrachten Arbeitsweise genug sein lassen , unbedingtlernen könnten und müßten.

Algermissens Schrift ist ein Weckruf, der dröhnend in unsere
Ohren gellt. Aber er macht nicht verzweifelnd und mutlos . In
ihm klingt trotz allem jener sieghafte Optimismus der guten Sache
wider, der der Sieg nicht genommen werden kann, wenn nur ihre
berufenen Verteidiger auf dem Posten sind . Das aber gilt es
Gern wird man auf die mannigfachen Anregungen und praktischen
Winke dieser Schrift hinhören und sie hoffentlich auch befolgen.
Sie geht aber nicht nur den geistlichen Seelsorger an , wenn auch
diesen in erster Linie, sie sollte von allen jenen eifrig gelesen und
bedacht werden , denen es ernstlich mit dem Willen zur apostolischen
Mitarbeit , zum königlichen Priestertum , zur katholischen Aktion .
L>ier ist eine ihrer vordringlichsten Aufgaben und die Wege zu ihrer
Lösung aufgezeichnet A.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Dr. O. Flrber ,

S



Nr . 290
Mittwoch , den 22. Oktober 1930 Veite 7

36i

Qdlond unter ^Javdigen
Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar Iro

Der Arzt verschwieg ihr , um sie nicht noch mehr zu be-
unruhigen , daß ihm Envarado weit gefährlicher schien , daschon die Art , in der er sie jeden Abend begrüßte , fast aufeinen Halbirren schließen ließ .Am nächsten Vormittag lag Hertha allein in ihrem Streck -
sessel , als Envarado langsam , wieder jenes Gemisch von
maskenhafter Starrheit und Ergebenheit im Gesicht, auf siezuschritt .

„Störe ich, Sennorita ? "
Hertha bat ihn . Platz zu nehmen und war froh , daß sieendlich Gelegenheit hatte , mit ihm zu sprechen und vielleichtzu erfahren , was er mit seiner Fahrt nach Deutschland be-

zwecke.
_ . .Wir sind in zwei Tagen in Hamburg , Sie zählen jedeStunde ! Ich habe bis heute gewartet , Sie zu sprechen, denndie einundzwanzig Minuten , die ich noch gut habe , sind kost-bar . Hören Sie jetzt, bitte , meinen Vorschlag , der gut über -
legt und vollkommen ernst ist :

Sie wissen , welche Bedeutung Sie für mein weiteres Le-ben besitzen , ich verliere kein Wort darüber . Sie wissen , daß
ich Sie um die ganze Welt verfolgen würde , um in IhrerNähe zu sein , daß ich kein Mittel unversucht lassen würde ,mein Leben zu korrigieren und um fünfundzwanzig Jahrezurückzudrehen , Sie wissen , daß Sie die einzige Frau sind,die mir Glück und Ruhe für den Rest meiner Tage gebenkann !"

Er umkrampfte nervös mit den Fingern die Lehne des
Strecksessels .

. .Ich finde es selbstverständlich , daß ich Ihnen als Mannvollkommen gleichgültig bin , daß ich Sie wegen meiner Tat
abstoße , daß Sie irgendwie Furcht , vielleicht sogar Abscheuvor mir haben . Ich besitze trotz meines Geldes nicht die
Macht , Sie sofort zu zwingen , in meiner Nähe zu bleiben— aber ich werde es in einem , längstens in zwei Jahren er -
reichen ! Sie werden meinen Antrag anmaßend , brutal , ge-mein finden , aber ich halte es für überflüssig , nicht sofort die
Wahrheit zu sprechen, d >mn ich habe kein anderes Mittel . Sie
für mich zu gewinnen , als mein Geld :

lln/er neuer Roman :

OasHerz in der Kauft!
Sie erhalten noch heute von mir einen Scheck über fünf -

hunderttausend Mark unter folgenden Bedingungen :
Erstens , Sie müssen diesen Betrag in ernew halben Jahreverbrauchen , verschwenden Sie ihn wie Sie wollen , für Toi -

leiten , Schmuck, Autos , Reisen — je schneller umso besser!Die einzige Gegenbedingung , die ich fordere , ist , daß ich die
Bestätigung über die erfolgten Ausgaben erhalte !

Zweitens : Sie werden innerhalb dieser Zei ^ nicht hei -
raten ! Ich betone , nicht heiraten ! Ihr sonstiges Leben istmir gleichgültig !

Drittens : Sie werden mich nicht hindern , Sie zu sehen— ich werde in diesem halben Jahre kein Wort mit Ihnen
sprechen, es wird mir genug sein , in Ihrer Nähe zu bleiben !

Nach einem halben Jahre erhalten Sie den dovpelten
Betrag unter den gleichen Bedingungen . Ich vermute , daßSie ihn schneller verbrauchen werden wie im ersten Halbjahr .

Sie haben also ein ganzes Jahr Zeit zur Ueberlegung .Sie werden die große Welt kennenlernen und sich ein Urteil
über die Chancen Ihrer Zukunft bilden . Am 1. Dezemberdes nächsten Jahres werde ich Sie in Berlin , oder wie Sie
wünschen , sprechen :

Ich glaube , daß wir dann gemeinsam nach Buenos rei -
sen ! Sie werden als meine Frau Gelegenheit haben , jedes
Jahr drei Monate in Deutschland zu verbringen — ich be -
tone wieder , daß Sie in dieser Zeit vollkommene Freiheitund unbeschränkte Geldmittel zur Verfügung haben . — Ich
überschreibe Ihnen am Tage unserer Verbindung zwei Mil -
lionen Mark . Sie sind am Tage meines Todes sofort dar -
über verfügungsberechtigt , ick bin zu jeder Sicherstellung ,die ihr Rechtsbeistand fordert , bereit ! Im Uebrigen bin ich58 Jahre alt und habe , wie mir meine Aerzte in Buenos und
ein Professor übereinstimmend versicherten , nur noch wenige
Jahre zu leben . Dieses Urteil hat mich einiges Geld gekostet,denn keiner meiner Aerzte wollte die Wahrheit sagen :

Mein Herz ist kaput . die drei Jahre in den Goldminen
von Chohamba haben es zu Grunde gerichtet , jede größere
Aufregung , jede Anstrengung kann mich hinüberbefördern .
Im Uebrigen habe ich sonst keine Beschwerden , ich würde
Ihnen also durch meine Krankheit nie lästig fallen . Ich be-
tone , daß Sie auch als meine Frau keine andere Verpflich¬
tung hätten , als immer um mich zu sein , daß ich nie daran
denken würde , von Ihnen Liebe zu fordern ! Ich gehe so-
weit , Ihnen zuzugestehen , daß der Mann , den Sie lieben ,
Ihnen nach Buenos oder unserem jeweiligen Aufenthalts -
orte folgt ! "

Er beobachtete gespannt Hertha bei seinen letzten Worten :
Eine jähe Röte war ihr in die Wangen geschossen , sie

wollte sprechen, er hob rasch die 'Hand
„Ich schreibe Ihnen jetzt sofort den Sckeck . Sie haben

Nachmittag die Funkdepesche der Englischen Bank , daß er ge-
deckt ist und erhalten am Tage der Ankunft in Hamburgden Bankausweis , wenn Sie mir jetzt bekanntgeben , an
welche Bank Sie die Ueberweisung wünschen ! "

Hertha stand auf . Es gelang ihr nur mit Mühe , ihre
Erregung hinter einem scheinbar gleichgültigen Lächeln zu
verbergen .

„Sie spielen Ihre Rolle als Seelenfänger ausgezeichnet ,Sennor Envarado . aber Sie irren sich doch ein wenig in mir
und in der Macht Ihres Geldes ! Auch wenn Sie mir ein
Vielfaches dieses Betrages bieten , lehne ich Ihren Antrag
glatt ab ! Ganz abgesehen davon , daß ich einen anderen
Mann liebe , könnte ich nie mit Ihnen zusammen leben ! Sie
sind mir unheimlich nicht allein wegen ,ener Tat — nein —
es wäre mir entsetzlich, als Zerrbild einer Toten -reden Ihnen
zu sein . Ihnen bewußt für Ihren phantastischen Selbstbetrug
zu dienen , es würden mir nicht nur die Nerven , sondern auch
der nötige Mangel an Selbstachtung fehlen , um dieses Da -
sein , wenn auch in größtem Luxus . neben Ihnen ,u führen .

Ihr Angebot , auch noch einen geliebten Menschen in diesenWahnsinn hineinzuziehen , beweist mir nur , daß Sie trotzaller Berechnung die Wirkung Ihres Reichtumes maßlosüberschätzen !"
Sie hatte jetzt ihre Ruhe wieder vollständig gewonnen .„Ich bitte Sie also, die Ablehnung dieser und aller ähnlicher

Vorschläge endgültig zur Kenntnis zu nehmen . VerschonenSie mich in Zukunft mit solchen Gesprächen , die eine andere
Frau vielleicht beleidigen würden , die ich Ihnen aber ver -
zeihe, weil ich nicht den reichen , sondern auch den schwer kran¬
ken Menschen in Ihnen sehe ! "

Envarado war zu ihr getreten und schüttelte jetzt über -
legen den Kopf .

„Ihr Mitleid ist momentan nicht am Platze , Sennorita !
Ich brauche weder jetzt noch in Zukunft Ihr Mitleid , sondern
ich will erreichen , daß Sie mit mir leben !"

Er nahm , immer den Blick auf sie gerichtet , eine Havanna -
zigarre aus seinem Etui , brannte sie an . „Ihre Weigerung

mal in jedem Monat eine Zuschrift meiner Bank erhalte«in der man Ihnen mitteilt , daß für Sie ein Depot in da
Höhe von sechzigtausend Pfund erliegt . Sie werden dies«
Betrag ohne jede Gegenverpflichtung jederzÄjabheben können , das Depot wird dann wieder auf die frühesHöhe ergänzt werden ! Man wird Ihnen überdies , Wied»ohne jede Verbindlichkeit für Sie , monatlich jtoethunbetltausend Mark an Ihre Adresse überweisen . Sie werde «wenn Sie standhaft sind , die Annahme , zwei-, drei -, viermal
vielleicht noch öfter zurückweisen — einmal werden Sie di
Quittung unterschreiben , mehr will ich nicht :

Sie sollen Geld in die Hand bekommen , Geld ! Sie werden es ausgeben , Sie werden mehr brauchen , immer mehibis Sie zur Erkenntnis gelangen , daß es Wahnsinn war «eines der größten Vermögen Südamerikas wegen einet
schwächlichen Prinzips auszuschlagen !"

Er reckte sich.
„Geld ist etwas Ungeheures , Sennorita ! Geld ist alles

Ich habe jahrelang mein Leben und meine Gesundheit daral
gesetzt, um reich zu werden , jetzt muß mein Geld für mtdarbeiten ! Mein Geld wird still , aber erbittert für mi ^
kämpfen ! "

(Fortsetzung folgt . )

Bunter Alltag
Bombenwurf aus eine chinesische Kathedrale

Wie schon kurz gemeldet , wurde die katholische Kathedrale von
Nanning durch kantonesische Bombenflieger schwer beschädigt .Eine Mitteilung aus Hongkong gibt nun nähere Einzelheiten :
„ Fünf Flugzeuge erschienen gegen 8 Uhr morgens und überflogenzuerst die Umwallung , auf der die imposante Baumasse der Käthe -drale sich erhebt . Eine Viertelstunde später ging ein Flugzeugdirekt über der Kathedrale im Gleitflug tiefer und warf eineBombe auf die von hundert Flüchtlingen besetzte Kirche . Das
Projektil traf die Außenwand des Hauptschiffes . Die 70 Zenti¬meter starke Mauer ging in Trümmer , ohne im Hauptschiff Scha »den anzurichten . Dagegen gab es im Nebenschiff Tote und Ver -wundete , da die abstürzende Decke viele begrub . Das Dach flog40 Meter weit . Es ist fraglich , ob das mächtige Gotteshaus wie-der aufgebaut werden kann . Die äußere Döauer des Neben »
schiffes ist stehen geblieben , wird aber wohl einstürzen . Nachdieser Katastrophe wurde das Bombardement noch dreiviertelStunden fortgesetzt ." Die Zerstörung der Kathedrale wurde demam selben Tage bei Hongkong geweihten neuen Bischof telegra¬phisch mitgeteilt . Eine schmerzliche Ueberraschung am Konsekra -
tionstage !

Bolschewikenherrschaft durch pressemacht
Die Vorkriegsverbreitung aller Zeitungen in Rußland war

nicht viel über 2,7 Millionen Exemplare . Heute hat die russischePresse eine Auflage von 25 Millionen Exemplaren , und sie würde
ohne die herrschende Papierknappheit noch um 30 bis 40 Prozenthöher sein . Die Sowjetpresse hat nicht weniger als 500 000 stän -
dige Arbeiterkorrespondenten in den Fabriken und jede größere
Fabrik besitzt noch ein eigenes Wochenblatt . Mehr als eine Mil ,lion Dorfkorrespondenten sind vorhanden , um die Tagespresse zubedienen , aber jedes Dorf hat noch sein , Wochenblatt , währendschon die größeren Kollektivsirmen sich eine eigene Zeitung zuge»
legt haben . Von den führenden Zeitungen hat die „Bauern .
Zeitung " es zu einer Auflage von 1 750 000 Exemplaren gebracht .Die „Prawda " hat heute eine Auflage von 150000 , die „Jsvestija "
von 800 000 Exemplaren . Im ganzen existieren in der Sowjet -Union jetzt 348 Zeitungen in 58 Sprachen und 357 Zeitschriften .Bei der letzten großen Parteitagung des Bolschewismus im Okt.1927 wurden erst 201 Zeitungen und 130 Zeitschriften gezählt . ZurBehebung des Papiermangels sind Schritte getan , so daß in den
letzten sechs Monaten acht große Papierfabriken mitten im Holz -revier entstanden sind . Nack dem Plan sollen bis 1933 weitere18 Fabriken erstehen , so daß sich bis dahin mit einer Verbreitungvon mindestens 40 Millionen Exemplaren für die Sowjetpresserechnen lasse. In der letzten Zeit wird viel Propaganda mit far -
bigen Witzblättern gemacht , von denen einige schon eine Auflagevon 500 000 Exemplaren erreicht haben . Diese offiziellen Zahlenstimmen gewiß nicht ganz . Aber trotz der zahlreichen Analpha -beten auf dem Lande in Rußland ist die Macht dieser Partei ,
presse nicht zu unterschätzen .

( „Das Neue Reich "
, Tyrolia , Wien .

"!

Die Polizei als Helferin der Danken
Nicht nur in Chicago sind Ueberfälle auf Geldtransporte undKassenboten an der Tagesordnung , sondern auch in Europa wirdes immer gefährlicher , größere Geldsendungen von einem Bank »

institut ins andere zu bringen . Die zahlreichen Ueberfälle oer
letzten Zeit haben dazu geführt , daß das sächsische Jnnenministe »rinm die Polizei angewiesen hat , den Geldtransporten der Banken
ihren besonderen Schutz angedeihen zu lassen . Die Polizeistreifenmüssen jetzt ganz besonders die Eingänge der Kassen und Banken
beobachten und sind nicht nur berechtigt , sondern sogar verpflichtet ,alle irgendwie verdächtigen Personen festzustellen . Besonders aufdie Kraftwagen wird die Polizei ein Augenmerk haben , weil dieseein Lieblingsziel der Bankräuber sind . Vielleicht helfen diese
Maßnahmen doch, den Herren von der „Zunft " ein wenig da?
Handwerk zu legen .

Der Automal als Aremdenführer
In Hannover werden augenblicklich an verschiedenen Verkehrs-

reichen Punkten Automaten aufgestellt , die dem Fremden wie auchdem wissensdurstigen Einheimischen auf alle möglichen FragenAuskunft geben können . Wie spät es ist, wohin die Straßenbahn3 fährt , was man im Kino A und im Theater B heute abend

spielt , wann der Postzug nach Wien abgeht und wann das
zeug aus London kommt , welche Rundfahrt man benutzen kaiund welche Hotels noch Betten frei haben . Man kann nach Krav
kenhäufern , Jugendheimen , Museen . Konsulaten , Friedhöfen u «
Tanzlokalen fragen — alles beantwortet der Automat gencuund gewissenhaft und . . . völlig kostenlos . Schlaraffenland t!
nicht mehr fern . Fehlt uns noch, daß der Automat auch sag !wann die Arbeitslosigkeit aufhört und wir bessere Zeiten bskommen .

Ein hereingefallener Schmuggler
Mit dem Rauschgifthandel beschäftigen sich im allgemein «nur zweifelhafte Elemente . „Warum sollen nur die ander «das schöne Geld verdienen "

, sagte sich ein Berliner Student unl
nahm einen Handel mit Morsum und Kokain auf . Dus ■war ihm aber nicht hold. Er war so unvorsichtig , einen Bri «mit Rauschmitteln an eine Bekannte zu schicken , dt? da» Rauschgiftdezernat davon benachrichtigte . Der schmuggelnde Stüde «wurde verhaftet . Er hatte , wie sich herausstellte , gute Gelege «
heit , jtcu Ware zu verfchffen , er war nämlich aushilfsweise ileiner Apotheke angestellt . Nötig hatte er das Schmuggeln ab «
nicht, zählte er doch zu den wenigen Glücklichen, die von Hai «aus genügende Zuwendungen erhalten .

Der Hirsch im Auto
Ein unangenehmes Erlebnis mit einem Hirsch, das alücklichsWeise noch ohne ernste Folgen blieb , hatte ein im Havellanlansässiger Gutsbesitzer , als er seinen Wagen heimwärt » steuert .Aus dem den Weg einsäumenden Walde trat plötzlich ein Hirsiund raste geradewegs auf das Auto zu . Das Tier zertrümmertmit seinem Geweih die Schutzscheibe, den Winker und ritz sogoeine Türklinke ab . Trotzdem mutz der Hirsch ohne ernsthaft

Verletzungen geblieben fein , bewußt : flüchtete . in den Wald .

Dickens Meerfchaumpfeife.
Eine Meerschaumpfeife , die einst Eharle » Dicken» gehört »wurde auf einer Versteigerung bei Sotheby in London für daPreis von 54 Pfund Sterling losgeschlagen .

Sudetendeutsche Familienforschung
Erster großer Aamilienkag der Bayer

Die Arbeitsstelle für Familienforschung de» Jeschken- uno
gaues in Reichenberg wird nach dem ausgezeichnete » Gelingen d«
ersten Familientages der König an « ine Zusammenfassung all«
Träger der Familiennamen Bayer , Baier , Neuer , Bei « I
Beyer , Peyer gehen . In einigen Monaten wird in Reiche«
berg zum ersten Male ein« Ausammenkunst aller Träger dies«
Familiennamen stattfinden . Ursprung und Verzweigung der ei«
zelnen Familien wird Gegenstand wissenschaftlicher und allgemei «
verständlicher Vorträge und Besprechungen sein. Weichzeitig wirdie Schaffung eines einzigen großen Familienoerbandes „Bayerder sich auch mit sozialer Famrkienfürsorge befassen wird , angestrebAlle Träger der angeführten Familiennamen im In - und Auslandwerden ersucht , sich mit der Arbeitsstelle für Familienforschung i
Reichenberg (Böhmen , Tschechoslowakei ) , Angelikastratze 3, fchriftlüin Verbindung zu setzen.

Der angewandte Götz
Zwischen einem Unternehmer und einem Angestellten war ei-

heftiger Streit ausgebrochen , im Verlauf dessen der Unternehmeseinen Angestellten fristlos entließ . Tags darauf erhielt er eine
Brief mit folgendem Wortlaut :

„Ich habe Klage vor dem Arbeitsgericht erhoben . Im übrig «bei mir : Götz von Berlichingen , dritter Akt, Szene auf JapHausen.
Achtungsvoll Paul Fallner .

"
Natürlich
der "
den

„Wir werden uns verteidigen , so gut wikönnen ."

Die Klage mußte abgewiesen werden . Man lese den Götz, «he rna
sich beleidigt glaubt .

Katapultstart für Bombei
flugzeuge

Nachdem sich das Katapultstar
shstem auf Schiffen gut bewäh
hat . ist man jetzt in Engte
dazu übergegangen , auch Mil
tärflugzeuge auf dem Lande m
Hilfe von Katapult «» statten z
lassen . Auf beschränktem Rau
oder ungünstigem Gelände i
dieser Sport eine grotze Erlcirt

terung für die Flieger .
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Batifche Chronik
Aubtlaumsversammlungder Bezirkskonferenz

Fretbury des Katv. Lehrerveeeins Baden
Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Katholischen kehrerver -

eins Baden und seiner Bezirkskonferenz Freiburg waren am
vergangenen Samstag die Mitglieder in großer Zahl in Freiburg im
katholischen Vereinshaus zusammengekommen , um im engeren Kreis
der Aollegen und Kolleginnen in würdiger weise dieses Jubiläum zu
begehen und hierdurch die noch lebenden Mitbegründer des Vereins zu
ehren . Als solche konnte der erste Vorsitzende, Herr Wohlfarth -
Fr -rg, als Mitglieder der Freiburger Konferenz begrüßen die £jer -
ren Sechtold , Hauptlehrer in Freiburg , Haag , Hauptlehrer a. v .
in Sölden , Fr . Meyer , Vberlehrer a. D . in Freiburg , S ch w ö r e r,
Rektor a. D. in Freiburg , und U l f a m e r , Hauptlehrer in Au . von
den Nachbarkonferenzen Riegel und kahr waren die Gründungsmit »
glieder Vberlehrer a. D . Moosmann - Kuhbach , Vberlehrer S ch S -
fer - Kippenheim und Hauptlehrer Vogel » kahr erschienen.

Den Lhrenvorsitz der Festkonferenz hatte der langjährige zweite
Vorsitzende des Landesverbandes und Mitbegründer , Herr Gberlehrer
a . V . Friedrich Meyer - Freiburg - Zährinaen übernommen , der mit
warmen Worten der Gründungstage im Jahre lyos gedachte und be -
sonders auf die Konferenz Freiburg und ihre Bedeutung bei der Grün -
dung und weiteren Entwicklung des Vereins hinwies . Ganz besonders
freudig begrüßte er die stattliche Zahl der anwesenden Junglehrer und
Iunalehrerinnen , welche so recht das Bild des unentwegt vorwärts -
schreitenden und aufwärts strebenden Katholischen kehrervereins zei -
gen. Sinnige Worte der Beglückwünschung widmete Fräulein Haupt -
lehrerin Schott - Freiburg als Vorsitzende des hiesigen Vereins .
katholischer badischer kehrerinnen dem verein . Die Festansprache hielt >
der ehemalige kandesvorsitzende und Mitbegründer des Vereins , Herr >
Vberlehrer K . L . Schäfer - Kippenheim . Er konnte fo recht aus fei- j
nen langjährigen Erfahrungen schöpfen und mit beredten Worten die !
Notwendigkeit der Gründung in damaliger Zeit zeigen . Mit klarer
Beurteilung ließ er aber auch die Anwesenden

"
die Schwierigkeiten

schauen, die sich den mutigen Gründern entgegenstellten , sei es . daß
sie die Mißbilligung ihrer vorgesetzten Behörde oft sehr unangenehm
verspürten , sei es , daß die Hetze und Gehässigkeit der Gegner sie jabre -
lang verfolgte , sei es aber auch , daß sie in den ibnen nahestehenden
Kreisen lange kein oder nur wenig Verständnis gefunden haben . <£s

, wurde allen Anwesenden so recht klar , daß nur der unerschütterliche
Glaube an das katholische Schul - und Grziebungsideal und die Er¬
kenntnis der großen Gefahren , die der christlichen Grziebung schon da-
malz drohten , die kleine treukatholische Schar beseelte und die Schwie-
rigkeiten überwinden half . So konnte der Redner , überleitend zur
Gegenwart , hinweisen darauf , daß heute das gesamte katho -
lische Volk in dem Katholischen kehrerverein den
Hort für eine entschiedene Verteidigung der christ -
lichen Volksschule sieht , durch die allein den katbolifchen
Lrzic >u» a - Zündsätzen gegenüber den antichristlichen Bestrebungen der
modernen Pädagogik zur Anerkennung zu verbelfen sei. Diese Gr -
keniitnis war es auch, die in katholischen kehrerkreifen Badenz trotz
all« !- Manipulationen der Gegner mehr und mehr Boden faßt « und
zur andauernden Vermehrung der Mitaliederzahl des Vereines führt «,
igui ' - SäUuffe seiner Ausführungen fand der Redner über -eugende und
begeisternde Worte über die bohe. beilige Aufgabe des kebrers und die
treue Zusammenarbeit katbolischer kebrer und kebrerinnen als Teil
auch der Katbolifchen Aktion , die sich einsetzen für die Förderung und
Erhaltung der Schule nach den Grundsätzen der katholischen Kirch«
unter treuer Pflichterfüllung gegen Volk und Vaterland und für di«
wabrrckg und Förderung d«r Interessen des kehrerstandes unter dem
Wahlspruch : Treu dem Glauben , treu dem Vaterland ,

sttei wirkliche Feierstunden waren «S , die diese herrlichen Ausfübrunaen
„ .krönten und die umrahmt waren von prächtigen varbietunaen musika-

lischer Art seitens einer Gruppe der bewußt katbolifchen Iunalebrer -
fchaft. kange noch bielt Musik . Humor und Tanz eine große Zahl
der Festteilnehmer zusammen . Sin Markstein in der Aufwörtsbewe -
gung der Konferenz Freiburg und des Katbolifchen kehrervereins
Baden bedeutet diese so wohlgelungene Festversammlung .

Durch Explosion einer Spiritusflasche getötet
F r e i b u r g, 20. Okt. Die 28 Jahr « alt « Maria Klumpp ,

di« mit einer Spiritusslafch « dem Herdfeuer zu nahe kam . erlitt
durch Explosion der Spiritusflafche schwer « Brandwunden . Sie
mußt « in di « Klinik gebracht werden , wo sie verstarb.

Bon einem Pferd getreten
Daudenzell bei Mosbach , 21. Okt. Auf tragische Weis « ist der

hiesige Landwirt und Gemeinderat Andreas Frank ums Leben

gekommen . Am vergangenen Donnerstag wurde er während der

Arbeit im Stall von einem Pferd so unglücklich geschlagen , daß
er einen Schädel - und Oberarmbruch erlitt . Ohne das Bewußt -

sein wieder erlangt zu haben , ist er an seinen schweren Verletzun -

gen gestorben .

Schöllbronn, 21. Okt. (Jubiläumsfeier .) Bei lachendem
Sonnenschein und in froher Festesstimmung konnte am letzten
Sonntag unsere Pfarrgemeinde das goldene Jubiläum ihrer soeben
neu restaurierten Kirche begehen. Es war eine prächtige Feier
gewesen, die man als eine wirkungsvolle Kundgebung katholischen
Glaubens bezeichnen muß . Wie am Morgen , so nahm auch di«
weltliche Feier am Nachmittag einen glänzenden Verlaus . Der
große Saal der „Sonne " erwies sich dieses Mal als viel zu klein.
Ön Gesang und Rede kam hier noch einmal die Liebe und treue An -

Häuslichkeit zum Gotteshaus und zu unserer heiligen Mutter , der
Kirche, überzeugend zum Ausdruck . P . Junghanns entwarf uns in
seiner Festrede «in interessantes Bild von der Geschichte der Pfarr -

gemeinde — von 1663 bis 1773 hatten einst die Jesuiten von Ctt -

lingen aus die Pastoratton in Schöllbronn versehen —, während
Herr Baurat Götz vom Erzb . Bauamt in Karlsruhe , der Leiter der
jüngst vorgenommenen Renovation unserer Kirche, uns einen kurzen
Ueberblick über die wichtigsten Jnstandsetzungsarbeiten des Gottes -

Hauses gab und zum Schlüsse in einem zündenden Appell die Pfarr -

gemeinde aufforderte , ihr schönes Heiligtum allezeit als eine er -

Habens Stätte des Friedens und des Segens hochzuschätzen. In der
«Gemeinde Schöllbronn wird der letzte Sonntag noch lange in der

Erinnerung weiterleben .
Mingolsheim (A. Bruchsal ) , 21 . Okt . lScheunenbrand .)

Gegen 4 Uhr heute früh ist die Scheune des Landwirts Ferdi -
»and Heneka durch Feuer vernichtet worden . Die Erntevorräte
sind verbrannt , das Vieh konnte gerettet werden . Brandursache
ist noch unbekannt .

Schadenfeuer im Kohleulager
Mannheim , 21 . Okt. In der Dienstagnacht brach in der am

linken Ufer des Verbindungslanals liegenden ! Kohlengroßhindlung
Stock u . Fischer ein Schadenfeuer aus . dem ein mit Holzbinsen
und Holzkohlen gefüllter Schuppen zum Opfer fiel . Der henach-
barte und sehr gefährdete Schuppen der Firma Luschka u Wage -
mann konnte gerettet werden . Der entstandene Schaden dürfte
einige Tausend Mark betragen .

„Gras Zeppelin " ehrt Dr . Karl Beuz
Ladenbug , 21 . Okt. Eine schöne Ehrung bereitete „Graf Zep -

pelin " bei seiner Landungsfahrt nach Mannheim dem Auto -

erfinder Dr Karl Benz . .Graf Zeppelin " machte über Alt -Laden -

bürg einige Ehrenrunden . Es waren feierliche Augenblicke, als

„Graf Zeppelin " seinen Weg langsam über den Friedhof direkt
über das Ehrengrab nahm , an dem die Gemahlin des großen
Toten in tiefer Bewegung stand . Mit abgestellten Motoven , lang -

sam und feierlich , nahm das Luftschiff seinen Weg über den

Friedhof In tiefer Bewegung standen in dichten Reihen die

Besucher .

Hilsbach , 20 Okt . (Ein guter Fang .) Seit Ostern
macht man hier die Wahrnehmung , daß fast jeden Sonntag die
Opserstöcke in der katholischen Kirche erbrochen und ausgeplündert
werden . Jetzt ist es gelungen , die Täter zu erfassen . Es bandelt
sich um Jugendliche , ein vierblättriges Kleeblatt , das sich mit
dem erbeuteten Gelb allerlei Vergnügungen machte . Strengste
Strafe ist hier am Platze .

Wertheim , 21 . Okt . (Vier Stück Vieh er st ick t.) Im
Stall des Schreinermeisters Wilhelm Rauch brach durch eine
niedergebrannte Kerze Feuer aus , das eine so starke Rauchentwick -
lung zur Folge hatte , daß vier Stück Vieh in dem Qualm er -
stickten. Das Feuer konnte beizeiten an weiterer Verbreitung
gehindert werden .

Schenkenzell (bei Wolfach) , 21 . Okt. (Tödlicher Unfall .)
Der in Schiltach beschäftigte , in den 60er Jahren stehende Dienst -
knecht Chr . Wöhrle von Gutach lief auf dem nächtlichen Heimweg
in das Motorrad des talaufwärts fahrenden Josef Reilinsberger .
Beide kamen zu Fall und blieben mit schweren Schädelbrüchen liegen .
Wöhrle ist bald darauf seinen Verletzungen erlegen .

Friesenheim (Amt Lahr ) , 20. Okt . (Einbruch in eine
Manufakturwarenhandlung .) Der 26 Jahre alte Bür -
stenmacher Heinrich Schmidt von Friesenheim und der 30 Jahre
alte Schlosser Joseph Kündig von Fermersdors (Kanton Aar -
gau ) hatten sich im Gefängnis in Freiburg , wo sie eine längere
Strafe zu verbüßen hatten , kennengelernt und beschlossen, sich
durch einen Raubzug Geld zu verschaffen . Diesen Plan , führten
sie in der Nacht von Freitag aus Samstag in Friesenheim aus .
Sie verschafften sich gewaltsam Eingang in die Räume der Manu -
fakturwarenhandlung Bertold Weil von hier und entwendeten
Waren im Werte von ca. 1700 RM . , die sie auf einem gestohlenen
Handkarren nach Niederschopfheim schafften . Ein Teil der Beute
versteckten sie an einer Straßenunlerführung , den anderen schickten
sie per Bahn nach Norsingen . Dort wurden die beiden Einbrecher
von der Gendarmerie festgenommen und die gestohlenen Waren
sichergestellt . Tie beiden Täter sind geständig .

Gottenheim (bei Freiburg ) , 21 . Okt. (Zusammen st oß
zwischen Auto und Triebwagen . ) Ein Personenkraft -
wagen , mit dem zwei Personen noch den Zug in Gottenheim er -
reichen wollten , versuchte an einem unbewachten Uebergang dem
Zug vorauseilen zu können . Ter Kraftwagen wurde dabei aber
von dem Triebwagen ersaßt und auf die Seite geworfen . Dte
Insassen kamen mit dem Schrecken davon , der Kraftwagen wurde
aber stark beschädigt.

Zwei landwirtschaftliche Anwesen eingeäschert
Waldshut , 21 . Okt . In Stausen -Dors brannten in der Nacht

auf Dienstag die beiden landwirtschaftlichen Anwesen der Land -
Wirte Edwin Bernauer und Adolf Morath vollständig
nieder . Der Brandschaden wird auf insgesamt 43 000 Mark
geschätzt. Man vermutet Brandstiftung .

Forderung der oberbadischen Landwirte aus
Schadenersatz von Reich und Land

Radolfzell , 21 . Okt . In einer von etwa V00 Landwirten aus
dem Bodenseegebiet besuchten Protestversammlung , die durch die
Oberbadische Milchzentralgenossenschaft e. G. m. b. H . Radolfzell
einberufen war , wurde nach aufklärenden Referaten eine Ent¬
schließung angenommen , in der Protest erhoben wird gegen die
GeWahrung eines zollfreien Milchkontingentes für die Stadt
Konstanz an die Schweiz . Täglich müßten Tausende von Litern
Milch in Radolfzell verarbeitet werden , die nur einen g'anz ge«

ringen Erlös erbringen , während durch die Maßnahmen deutscher
Regierungsstellen dem Schweizer Landwirt der Absatz seiner Milch
als Frischmilch zu lohnendem Preis nach Deutschland ermöglicht
wird . Die Landwirte bestreiten es auf das entschiedenste , daß
ohne Zusuhr von Schweizermilch die Versorgung der Stadt Kon -
stanz mit einwandfreier Frischmilch gefährdet sei . Sie vertrauen
auf die Ausführungen des Reichskanzlers in der Regierungs -

ertlärung vom 16. Oktober dieses Jahres und verlangen sofortigen
Widerruf des det Schweiz gewährten zollfreien Miichkontin ^ents .
Darüber hinaus verlangen sie von Reich und Land Entschädigung
für die in die Zehntausende gehenden Verluste , die die Ober »
badische Milchzentralgenossenschaft und die ihr angeschlossenen
8000 landwirtschaftlichen Betriebe durch diese Maßnahme erlitten
haben . Diese Entschließung wurde an die zuständigen Stellen
im Reich und an die badische Regierung weitergeleitet .

Vermischte Nachrichten
mit dem Hammer im Bett erschlagen.

Ludwigshasen . 20. Okt. Heute früh gegen 5 Uhr wurde irr.
Hinterhaus der Oggersheimer Straße Nr . IS der 24 Jahr « alte
ledige Schuhmachermeister Albert Dietrich in seinem Vette ermordet
aufgefunden . Die Leiche war schrecklich zugerichtet . Der Kopf war
durch einen Hammer zur blutigen Masse geschlagen. Die Schläge
waren mit einer solchen Wucht ausgeführt worden , daß der Hammer -

stiel abbrach . Das Bett und di« Wände waren voll mit Blut be -

spritzt. Der Ermordete lag noch mit seiner Arbeitshose im Bett ,
di« Tat muß also schon in der Samstagnacht geschehen sein. Man
nimmt an , daß der Mörder am Samstag in später Nachtstunde den
Schuhmacher herausgeläutet und ihn in die Schuhmacherwerkftätt «
>m Hinterhaus begleitet hatte . Da sich die Blutspuren erst im Schlaf -

zimmer befinden , muß der Mörder seinem Opfer in das Schlaf -
zimmer gefolgt sein, wo sich dann die Schreckenstat abspielte . Der
Mörder hat anscheinend die Schlüssel zur Haustür an sich genommen
und auf dem gleichen Wege , den er gekommen war , das Haus
wieder verlassen , denn die Schlüssel konnten bisher nicht gefunden
werden Ob Geld in der Kasse fehlt , muß ebenfalls noch festgestellt
werden . Kein Mensch in den umliegenden Hinterhäusern hat etwas
von der Tat vernommen . Die Mordkommission ist aufs eifrigste
bemüht , Licht in das geheimnisvolle Dunkel zu bringen . Der Ge-
tötete stammt aus dem Odenwald und hatte di« Schuhmacherwerk -
stätte erst vor einem halben Jahr käuflich erworben . Cr war bei
seiner Kundschaft sehr beliebt .

Das Panier .
In feinem Roman „Der Zauberberg " >, 202 schreibt Th . Mann :

Das panier ! Fluchtartig ergriff ich es . Ls handelt sich dabei nicht
um einen Vorgang in einer Schlacht , in der zwei mit Heerfahnen aus -
gerüstete Kaufen von Kämpfern einander gegenüberstehen . <Lin ein-
zelner ergreift das panier , das anscheinend zwecklos irgendwo lehnte
oder lag . Das panier ist auf gut deutsch das Banner ; beide Wörter
gehen auf französisch banniere zurück , das von altfranzösisch ban
Fahne , eigentlich Fahnenstreifen , Band abgeleitet ist ; das Banner hat
aber den Vorzug deutscher Form und Betonung . Das panier pflegt
wie das Banner fönst zum Angriff vorangetragen zu werden ; daß man
auch zur Flucht ein panier braucht , ist eine seltsame Neuerung . Sollte
der Dichter wirklich nicht wissen, was für ein panier beim Davonlau -
fen oder Ausreißen in Betracht kommt ? Lr kann doch nur das Hafen -
panier meinen , die Fahne des k?asen, d . h. in der Sprache des Jägers
das Schwänzchen , das der Hase fliehend in die IjöHe wirst oder „auf¬
steckt

" . Das Zeitwort „ergreifen "
, das in dieser Verbindung zuerst

bei kuther auftritt , läßt sich nur in der Uebertragung der Redensart
auf den Menschen rechtfertigen ; aber das darf uns nicht verführen ,
den zum Ergreifen des Paniers nicht fähigen Hasen beiseite zu lassen
und den Anschein zu erwecken , man bediene sich bei der Flucht eines
sonst gebräuchlichen Feldzeichens . C. ITT.

Landwirtschaftliches
Erleichterung der Roggenverwertung iu der Brennerei .

. Zahlreiche landwirtschaftliche Brennereien in Süddeutschland
haben wegen der ungünstigeren wirtschaftlichen Voraussetzungen für
das Brennen von Kartoffeln ihr Brennrecht seit Jahren zu einem
größeren Teil in Mais abgebrannt . Durch die staatliche Bewirk -
schaftung und die dadurch erfolgte Verteuerung des Maises ist
diesen Brennereien im laufenden Betriebsjahr das Brennen von
Mais unmöglich geworden . Um der damit eingetretenen Futter -
mittelnot zu begegnen , haben sich die Brennerverbände in Bayern ,
Württemberg und Baden an den Reichsminister der Finanzen mit
der Bitte gewendet , ihnen im laufenden Betriebsjahr das Brennen
von Roggen anstelle von Mais ohne brennrechtliche Nachteile zu
gestatten . Mit Rücksicht auf die anzuerkennende Notlage der be-
teiligten Brennereien und , da die Absatzkrise für inländischen Rog -
gen die Erleichterung der Roggenverwertung in der Brennerei er -
wünscht erscheinen ließ , hat der Reichsminister der Finanzen dem
Wunsch der süddeutschen Brennerverbände entsprochen und mit
Verordnung vom 20. Oktober 1930 zugelassen , daß die landwirt -
schaftlichen Brennereien in Bayern , Württemberg und Baden , deren
Brennrecht nicht für die Kornverarbeitung gilt und die in einem
der letzten fünf Betriebsjahre Mais verarbeitet haben , im Betriebs -
jähr 1330/31 ohne brennrechtliche Nachteile Korn verarbeiten dürfen .
Der in solchen Brennereien hergestellte Kornbranntwein ist an die
Branntweinmonopolverwertung abzuliefern .

Ft» e « erverl >kv '

Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 21 . Oktober.
Wir befinden uns unverändert an der Südseite der nordenglischen
Zyklone und haben Zufuhr maritimer Luft . Das Westwetter
wird anhalten .

Boraussichkliche Witterung für Mittwoch : Vorwiegend wolkig
bei westlicher Luftzufuhr , zeitweise Regen , Temperaturrückgatig .

Wasserstand« des Rheins v-m 21. Oktober, morgens 8 Uhr:
Waldshut 310, gef. 16 ; Basel 127 , gef . 6 ; Schusterinsel 187 , gef . 6 ;
Kehl 321, gef . 14 ; Maxau 526. gef . 18 ; Mannheim 46« , gef . 32 ;
Kaub über 200 Zentimeter .

Kirchliche Nachrichten
Weihe der neuen Kirche .

«era «. Heidersbach (Amt Buchen ) , 20 . Okt . Heidersbach , in
alten Urkunden „Heydinsbuch " genannt , d. h . „Dorf im schönen
Buchenwald " , der Geburtsort des großen mittelalterlichen Bota -
niters Hieronymus Bock, hatte gestern einen Freudentag ; durfte
es doch die Weihe seiner schönen neuen Dorflirche festlich be,
gehen . Daß Heidersbach , das Fltialgemeinde von Waldhausen ist,
in dieser wirtschaftlich harten Zeit ein eigenes Gotteshaus er -
stellen ronnle , ist ein großes Verdienst von Pfarrer G u t m a n n-
Waldhausen , von Bürgermeister H e n n hier und Stiftunsgrat
R e l n hier . Die Kosten belaufen sich aus rund 50 000 Mark ,
wovon die Gemeinde Heidersbach 42 000 Mark trägt . Den Rest
brachte der Kirchenbauverein auf . 13 Kirchenfenster wurden von
Heidersbacher Faminen gestiftet . Die Kirche wurde nach Plänen
von Architekt Kuhn -Heidelberg von Architekt Bonn -Walldürn er -
stellt . Die warmen Töne des Jnnenraumes vom lichten Hellgelb
bis zum satten Rot im Chor wirken wohltuend auf das Auge .
Sie gestalten den Hauptraum licht und freundlich und den Chor
weihevoll und zur Andacht stimmend . Der hübsche Turm trägt
Kupferbedachung ; er hat eine Höhe von 37 Metern . Im Auftrag
des Herrn ErzbischosS nahm Kapitelsdekan Steinel -Götzingen unter
Assl>tenz von Pfarrer Gutmann die Weihe der neuen Kirche vor .
Der neugegründete gemischte Kirchenchor gab der Feier ^durch
seine vierstimmigen Gesänge eine besondere Weihe Am Sonn -

tag nachmittag fand im Saale der .Linde " eine weltliche Nach-

feier statt , an der zahlreiche aus der Ferne herbeigeeilte Lands -
leute sich beteiligten . Es kamen u . a . zu Wort Stadtrat Schwarz -
Mosbach , Psarrer Gutmann , Dekan Steinet und Pfarrer Eier -
mann , ehemaliger Vikar von Heidersbach . Die Begrüßung ?-

anspräche hatte Bürgermeister tzenn gehalten . Gedicht -
_

und
Musikvorträge unter Leitung von Hauptlehrher Henn verschönten
die Feier Wer nach Heidersbach kommt , wird ^ nicht v^ säumen ,
seinem neuen schönen Gotteshaus , das ein Sinnbild von der

Opferfreudigkeit ist , einen Besuch abzustatten .

Eucharistische Woche in Tirol .

Innsbruck , 20 . Ott . lKipa .) Bischof Dr . Waitz hat mit der
Veranstaltung der eucharistischen Woche in Tirol einen überaus
glücklicken Gedanken in vorbildlicher Weise verwirklicht . Dns a" n,e

Land , jede Pfarrkirche war in dieser Zeit erst so recht ganz
eucharistisch eingestellt , alles nahm hierauf Bezug , wurde daran
erinnert , daß es eigentlich immer so sein sollte . Die würdige
Krönung der Tiroler ' eucharistischen Feiern war die Schlußfeier
in Innsbruck selbst. Schon zur Lichterprozession vom Vorabend
hatten sich zahlreiche Prälaten und Tausende von Teilnehmern
aus allen Volksklassen und Ständen eingefunden . Nach feier -
lichen Gottesdiensten des Vormittags erfolgte dann der Festzug
und die Schlußveranftaltung der vielen tausend Teilnehmer . Fünf -
viertel Stunden lang marschierten Männer und Jünglinge in
Achterreihen auf , um Zeugnis zu geben , daß das vielumkämpfte
Land Tirol katholisch bleibt . In seiner Rede hob Bischof Dr .
Waitz als besondere Früchte des Kongresses die steigende Zahl
der Kommunionen und die Hetligung des Familienlebens hervor
Zugleich versicherte er den Kardinal von Wien der werktätige »
Anteilnahme des Tirolervolkes an den Geschicken Wiens . Dei
Kardinal dankte gerührt und lud alle ein , mitzuwirken , um bu
Herrschaft des Bolschewismus in Oesterreich zu verhindern .

Der eucharistische Nationalkongreß der Bereiuigten Staaten .
Washington . Der Ende September in Omaha , Nebraska , ab -

gehaltene Landeskongreß , der 6. nationale wurde unter dem
Vorsitze von Kardinal Mundelein in eindrucksvollem Rahmen ab-
gehalten , bei einer ^ Beteiligung von ca. 12 000 Kongressisten . Dei
Gouverneur des Staates Nebraska entbot den Gruß der Regie -

rung . Der Bürgermeister der Kongreßstadt , Richard Metcalse ,
erklärte die Toleranz auch der Andersdenkenden und sagte : Wir
müssen miteinander leben in einem großen Gemeinwesen , das
alle Nationalitäten und Glaubensbekenntnisse umfaßt . Wir
müssen uns verstehen und unsere Probleme , die an uns heran -
treten , im Geiste echter christlicher Liebe zu lösen suchen . Zuni
ersten Male traten an diesem eucharistischen Landeskongreß auch
Laien als Referenten auf . Rechtsanwalt Martin z . B . bejindeltc
das notwendige harmonische Zusammenwirken zwischen Laien und
Priestern , das seinen erhabensten Ausdruck in der liturgischen Be -
wegung finde . Mfgr . Fumafoni überbrachte den Gruß und
Segen des Hl . Vaters . Unter dem Vorsitz des Bischofs schrembs
dessen Ansprachen am Kongresse zweifellos die gediegensten und
packendsten waren , fand die von mehr als 3000 Priestern besuchte

b ^r Priester TWt.
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Ein begrüßenswerter Erlaß:

Verjammlungsverbol für ganz Baden!
Der Minister öes Znnern verbietet alle Versammlungen unter freiem Himmel — Ausdehnungdes Kerbels auch für Versammlungen in geschlossenen Räumen ?

Der Minister des Junern hat auf Grund des Art . 123Abs. 2 der Reichsverfasiung bis auf weiteres
für das Laud Bade « alle Ausammlun -

g e » und Bersammluugen unter freiem
Himmel (Umzüge und Kundgebungen auf öffentlichenStraßen und Plätzen) wegen unmittelbarer
Gefahr für die öffentliche Sicherheit der -
boten .

Veranstaltungen gesellschaftlicher oder kirchlicher Art, so-weit sie herkömmlich uud ohne politischen Charakter sind ,werden durch diese Anordnung nicht betroffen .
Anlaß zu dieser Anordnung haben die

erheblichen Störungen der öffent -
lichen Ordnung und Sicherheit

gegeben, die in den letzte » Tagen im Anschluß an politische
Versammlungen an verschiedenen Orten erfolgt sind und deren
Wiederholung auch an anderen Plätzen bei den sich immer
mehr verschärfenden politischen Gegensätzen zu befürchten ist.

Solche Störunge » haben sich bedauerlicherweise auch bei
Versammlungen in geschlossene » Räumen zugetragenuud eine derartige Ausdehnung angenommen , daß sie nur
durch Beiziehung größerer Polizeikräste beseitigt werden
konnten.

Da die Polizei hierdurch iu einer nicht
mehr länger zu vertretenden Weise ihren
eigentlichen Aufgaben entzogen wird , nndes auch nicht verantwortet werden kann, daß die Polizei -
kräfte über Gebühr uud unter Aufwendung erheblicher
finanzieller Mittel außerhalb ihrer Standorte verwendet
werden, wird bei Wiederholung solcher Vorgänge die
A usdehnuug des Verbots auch auf öffent -
lichen Versammlungen in geschlossenenRäumen erfolgen müssen .

Einstweilen sind die Bezirksämter angewiesen wor»
den, in diesem Sinne jetzt schon innerhalb ihres Bezirks Ver-
sammlungsverbote hinsichtlich öffentlicher Versammlungen in
geschlossenen Räumen zu erlassen, falls die Lage der örtlichen

Verhältnisse dies als notwendig erscheinen läßt. Die Polizei -
behörden sind angewiesen , das heute erlaffeue Verbot der
Versammlungen unter freiem Himmel mitallem Nachdruck durchzuführen und auchkleinere Anfammlnngen aus Straßen und
Plätzen nicht zu dulden .

Infolge der skrupellosen Agitation und Verhetzung des
Rechts- und Linksradikalismus haben sich die politischen Ge-
gensätze so verschärft, daß Explosionen schlimmster Art zu de-
fürchten sind . In einigen Städten sind die Nationalsozialistenund die Kommunisten , man darf sich nur an die Vorgänge in
Durlach erinnern , in öffentlichen Straßenschlachten aufein -
ander gestoßen, so daß der Passantenverkebr fast zu einer Un-
Möglichkeitwurde. Die Aufgabe der Polizei ist die Sicherungder inneren Ordnung . In der Unterstützung dieser heute be -
sonders schwierigen polizeilichen Funktion müssen alle ord -
nnngsliebenden Elemente hinter der Staatsgewalt und den
ausübenden Organen stehen. Die Straße ist nicht fürdie Politik , sondern f ü r den V e r k e h r da. Das
deutsche Volk wird statt zu gesunden, unter sen Terror des
Links- nnd Rechtsradikalismus den letzten Rest von Ansehenim Auslande verlieren . In Baden , das Grenzland ist , und
unter den Augen des Auslandes liegt , ist es ein beson¬deres Gebot der politischen Klugheit , auch im
Austrag der politischen Streitigkeiten jenes Maß von Zu -
rückhaltungzubeobachten , das tm Interesse des An¬
sehens Deutschlands und der Würde einer Kulturnation ge-
boten ist . Es ist deshalb außerordentlich zu begrüßen , daß der
badische -Innenminister als Hüter der Ordnung diesen Erlaßan die badischen Polizeikräfte herausgegeben hat, der die be -
drohte Sicherheit in der Oeffentlichkeit wieder herstellen will .Alle Parteien , mit Ausnahme des Links - und Rechtsradikalis-
mus , werden diese Verfügung billigen und die ganze öffent-
liche Meinung des Landes Baden , die Rüde und Ordnung
haben will , wird hinter der badischen Polizei stehen , wenn siemit aller Energie und Tatkraft ihre schwere Aufgab ? durch¬
zuführen hat.

Reue politische Ausschreitungen — Bersammlungsverbot auch für geschlossene Räume
Die Polizei meldet :
Am Montag abend versuchten sowohl Nationalsozialistenwie Kommuni st en Umzüge durch Aarlzruhe zu veranstalten, was

ihnen im Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung von der
Polizei untersagt wurde. Zm Anschluß hieran zogen beide Parteienin kleineren Gruppen durch die Stadt , verschiedentlich kam es zu
Zusammenstößen namentlich in der Altstadt und in der Kaiser-
straße zwischen Durlacher Tor und Herrenstraßc. Die Polizei mußte
wiederholt zum Knüppel greifen, um die Gegner zu trennen unddie Ruhe und Ordnung wieder herzustellen . Bei den Schlägereien gabes verschiedene verletzte. Die Täter sind zum Teil ermittelt . !Neh-
rere Personen gelangen wegen verbotenen Waffentragens zur Anzeige.Die Entfernung eines versammlungsplakates der N .S.V.A.P . mußt«
angeordnet werden, da sein Zuhält geeignet war , den öffentlichen
Rechtsfrieden zu stören . Aus dem gleichen Grunde war das verbot
der Versammlung am Mittwoch selbst notwendig .

Acht Personen gelangen zur Anzeige , weil sie am Montag abenddie von der Polizeidirektion angeordnete lleberklebung von Plakatenvon den Anschlagsäulen abrissen . Giner der Anzeigeerstatter wurde
um halb I Ahr nachts vor seiner Haustüre in der Durlacher -Allee von
drei Burschen, offenbar aus Rache , mißhandelt.

*
„Durlach bleibt rot " ist der Schlachtruf der Kommunisten und

Sozialdemokraten in der Industriestadt am Turmberg , mit dem beide
Gruppen seit einer Woche den Abwehrkampf gegen die Nationalsozia¬
listen führen , der mit den gleichen Methoden geführt wird , wie sie die
Nationalsozialisten schon lange in Uebung haben : Laust gegen Faust ,
Knüppel gegen Knüppel !

Für Samstag abend war ein« Gründung - Versammlung5er Nationalsozialisten in Durlach . Aue angesetzt. Rechtzeitig
hatte die Polizeibehörde ein Versammlung - - und Aufmarschverbot im
Freien für das Durlacher Stadtgebiet erlassen . Lin geschlossener Zugder Nationalsozialisten nach Durlach -Aue war deshalb nicht möglich,ohne das polizeiliche verbot zu übertreten . Immerhin hielten mehrere
hundert Kommunisten an diesem Abend den Waldwez von Karlsruhe
nach Durlach besetzt , da bekannt wurde , daß die Nationalsozialisten
trotz polizeilichen Verbotes auf diesem Weg nach Durlach -Aue mar¬
schieren wollten . Die Adlerwirtin hatte im Hinblick auf die Vorgängein Rintheim am Freitag abend noch in letzter Minute den National¬
sozialisten den Saal gekündigt . So verlief der Abend und die Nachtvom Samstag auf Sonntag ohne weitere Zwischenfälle . Im verlaufedes Sonntags kam es zu einzelnen Schlägereien und einer
Messerstecherei bei der Durlacher Sparkasse zwischen politischen
Gegnern .'

Der Montag abend stand wieder im Zeichen erhöhten Straßen -
kampfalarmes .

*
Die Nationalsozialisten machten Lrnst mit ihrem

„ Marsch auf Durlach "
, wo sie im „kammsaal " eine Ver¬

sammlung und Gegenkundgebung abhalten wollten trotz ausdrücklichen
polizeilichen Verbotes der Versammlung wegen Gefährdung der öffent -
lichen Sicherheit . Gegen "00 Mann stark gelangten sie bis zum
Schlachthof , wo sie von einen? starken Polizeiaufgebot in Empfang ge -
nommen und nach Hause geschickt wurden . Auf der Durlacher Bahn -
Überführung harrten inzwischen etwa 500 Kommunisten der Ankunft5er Nationalsozialisten , um diesen einen entsprechenden Empfang zubereiten , den ihnen zu ihrem größten Leidwesen die Polizei ^ vorweg-
nahm . Nun marschierten die Kommunisten in geschlossenem Zuge nach
Karlsruhe hinein , um den „Empfang " dort nachzuholen . Ls kam zu
einzelnen Zwischenfällen in der Altstadt und auf der Kai -
s e r st r a ß e , wo bald da , bald dort ein« Schlägerei ini Gangewar . der aber durch das tatkräftige Einschreiten der Polizei bald ein
Ende bereitet wurde . Noch bis nach Mitternacht hielten starke Polizei -
aufgebote die gefährdeten Punkte der Kaisersträße , vor allem die lvald -

Hornstraßenecken, besetzt. Ein nationalsozialistisches Versamm¬
lungsplakat wurde an verschiedenen Stellen von deN Anschlag¬säulen herabgerissen . Am Dienstag morgen waren die Plakateauf polizeiliche Anordnung hin überklebt , da sie ihres aufreizenden In -
Halts wegen öffentliche Ruhe gefährden mußten .

Gemäß einer weiteren polizeilichen Verfügung ist bis aufweiteres in Durlach jede politische Ver¬
sammlung gleich welcher Partei auch in ge¬
schlossenem Räume verboten . Das bedeutet

Ausnahmezustand über Durlach ,
in dem die politisch erregten Gemüter nicht zur Ruhe kommen wollen.Wie man hört , wurden in den letzten Tagen innerhalb des Reichs -

banners und der sozialdemokratischen Arbeiterjugend Stoßtruppsgebildet , deren Aufgabe es ist , jederzeit schlagbereit zu sein gegen die
Nationalsozialisten . Kommunistische kokale gleichen einem regelrechtenStabskommando , bei dem die entsprechenden Nachrichten ein -
laufen , und von wo die Befehle telephonisch und mündlich an die ein -
zelnen Gruppen und Mannschaften ausgehen .

Man kann es nicht in Abrede stellen, daß gerade die von Tag zuTag ansteigende Arbeitslosigkeit einen großen Teil der Schuldan diesen betrüblichen Vorgängen trägt . Wenn man die Arbeitslosig -
keit auf polizeilichem Wege beheben könnte , hätte der ganze Spuck schonlängst ein Ende gefunden . Bezeichnend für die Stimmung , die unterden Arbeitslosen herrscht , ist der Ausspruch eines Kommunisten gegen-
über unserem Berichterstatter : „Uns kann es wurst fein , ob wir lang -
sam durch Hunger verrecken oder im Straßenkampf fallen . " Ueber 1200
Arbeitslose allein zählt Durlach , die täglich von 8 bis 10 Uhr vormit¬
tags beim Arbeitsamt in der ehemaligen Schloßkaserne aufmarschierenund sich auf allen freien Plätzen in dortiger Gegend den ganzen vor¬
mittag über postieren . Und da ihnen niemand Arbeit gibt , stchen sieeben räsonierend und politisierend in Gruppen beisammen und nährenunter einander die Verzweiflung ?» und Kampfezstimmung , die sich dannan politischen Gegnern wie den Nationalsozialiften , die in ihren Augenals Vorspann des „ verdammten Kapitalismus "

, den Urheber ihresUebels , gelten , kuft schafft .
Unsere Polizei hat diesen Dingen gegenüber einen schwerenStand . Doch wir haben das vertrauen zu ihr , daß sie auf dem Wegvon verboten und, wo es eben nicht anders möglich ist, auch mitdeni Gummiknüppel die Ordnung und Sicherheit gewährleistenwird . Wehrpflicht bzw . Arbeitsdienstxflicht sind gewiß brauchbareVorschläge, um die Arbeitslosen von der Straße wegzubringen , aber

unserem Volke sind nach allen Seiten hin die Hände gebunden »nd nurSchritt für Schritt ist es uns auf friedlichem Wege möglich, eine Aen -
derung der durch den verlorenen Krieg geschossenen Verhältnisse herbei -
zuführen . Die nationalsozialistischen Radikalkuren haben uns bis jetztnur geschadet und erhöhtes Mißtrauen seitens des Auslandes einge¬bracht. Die Gegenwirkungen von links setzen ein , erhöhen aber nurdas Krisenhafte unseres Zustande ? . Was wir heute erleben , ist die
durch gewissenlose Hetze herbeigeführte Demoralisation . Die Polizeikann nur die Symptome bekämpfen — die Wurzel des Uebels liegttiefer .

Raubversuch
Am Montag abend wurde ein 17 Jahre alter Kaufmann aufdem Weg durch die Kleingärten nördlich der ehemaligenDragonerkaserne von einem unbekannten Mann angehal -ten und zur Herausgabe von 5 Marl aufgefordert . Als er dem

Wegelagerer entgegenhielt , daß er kein Geld habe , schlug die -
ser mit einem Stock aus ihn ein . Durch Gegenwehr gelanges dem Angegriffenen , sich loszumachen und , von seinem Angreiferverfolgt , zu fliehen . An der Virchowstratze ließ dieser von ihm abund machte sich angesichts von Passanten in Richtung nach dem
Hardtwald aus dem Staub .

Einbrüche mit und ohne ErsoH
In der Nacht zum Montag stieg ein bis jetzt noch unbekannter

Täter in die Wohnung eines Kaufmann « in der Texlanderstraßeei« und entwendete Kleider im W«rt von 100 Mk. — Im Bür ,
eines Fabrikanten in der Werftstraße wurde eine Geldschublade
von unbekanntem Täter erbrochen; es fehlen daraus 20 MI . —
Am Montag abend wurde der Rotruf nach einem Haus in der
Kriegsstraße gerufen , um eine Nazza nach einem Einbrecher an-
zustellen , der in einer Mansarde dort einen Schrank erbrochen und
durchwühlt hatte . Ter Täter war offenbar in seinem Borhaben
gestört worden . Der Notruf nahm eine» jungen Handwerker als
mutmaßlichen Täter fest. — I « der Nacht znm Dienstag versuchte
et» unbekannter Täter einen Einbruch in ein Haus in der Roggen -
bachstraße , wurde dabei aber gestört nnd ging flüchtig.

Die lehte 8ihung vor den Wahlen:

Kehraus im Mgerausschutz
Zum ersten Mal : Einstimmigkeit bei öee Annahme sämtlicher Vorlagen

Karlsruhe , S1 . Oktober .
Der Bürgerausschuß war heute abend — wohl zum letzten Male

vor den Gemeindewahlen — versammelt .
Di« Feststellung der Präsenz ergab die Beschlußfähigkeit des

Hauses : 78 Mitglieder waren anwesend .
Der Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr . F i nt e r , erwähnt in

Worten der Teilnahme das Bergwerksunglück bei Aachen ;die Mitglieder des Hauses erheben sich von ihren Sitzen .
Die erste fwdträtliche Vorlage bringt dem Bürgerausjchusse eine

Reihe von Grundstücksoerkäufen gemäß Gemeindebeschluß vom
4. Juni 1926 zur Kenntnis .

Die zwei nächsten Vorlagen betreffen
Erwerb von Skraßengelönde und Geländetausch.

Sie werden ohne Diskussion einstimmig angenommen .
Eine weitere stadträtliche B o r l a g e betrifft

Straßen - und Sanalneubauten .
Es werden dafür insgesamt 160100 Jl angefordert . Es handelt sichdabei um Straßenstrecken der Emil -Gött -Straße , des Buschwiesen -
wegs , der Turner - und Agathenstraße , um Straßenteilstück « aufdem Gottesauer Exerzierplatz , ferner um zwei kleinere Kanalstückebei dem Bau der Deutschen Michelin -Pneumatit -A .-G . Der (Ge¬
samtaufwand beträgt ISO Ivo M , der aus innerhalb 25 Jahren zutilgenden Anlehensmitteln zu bestreiten ist.

Auch dies« Borlage findet ohne Diskussion einstimmige An »
nähme .

Die fünfte Borlage betrifft den
Sa « einer Brücke über die Alb

im Zuge der Nürnberger Straße (Dammerstock ) . Es spricht zunächstzustimmend dazu Stadtv . Hamberger (Stahlhelm ), fernerStadtv . Brauen (Dem .) , der die Vorlage ebenfalls begrüßt undeinen Schnellverkehr über die Brücke nach dem Dammerstock wünscht.Der Preis für das Gelände im Dammerstock zu Siedlungsbautensollte verbilligt werden . Stadtv . R a st ä t t e r beklagt den schlechten

Zustand der Zufahrtswege nach dem Weiherfeld und begrüßt die
Vorlage . Ebenso

Stadtv . Hebinger (Zentr .) : Endlich geht einmal ein Wunsch des
Weiherfeldes in Erfüllung . Für das Weiherfeld muß nochmehr geschehen; die Wohnungen dort sind schlecht zu vermieten . Eswar von vornherein ein Fehler , daß man dort eine Siedlung baute
ohne richtige Zufahrtsstraßen . Redner tritt entschieden für die
Wünsche des Weiherfeldes ein .

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .Eine weitere stadträtliche Vorlage lautet :
Sahungen für die Gewerbeschulen und die Handelsschulen.

Die bisherigen Satzungen der Gewerbeschule und Handelsschule sindveraltet . Seit 1921 haben sich nämlich die gesetzlichen Bestim -
münzen über di« Verteilung des persönlichen Aufwands für dieseSchulen zwischen Staat und Gemeinde geändert ; nach 8 W des
Steuerverteilungsgesetzes vom 4. August 1921 bzw. vom 7 . Juli 1926wird der Auswand für die Lehrkräfte zwischen dem Staat und derGemeinde hälftig geteilt . Weiter wurde durch eine Verordnung des
Staatsministeriums vom 18 . April 1925 über die Einrichtung vonFachschulen (sog. Fachschulverordnung ) ( § 15) die jetzt vollzogen«
Trennung der Gewerbeschule in drei , der Handelsschule in zweiselbständige Anstalten begründet . Der persönliche Aufwand für diebeiden Schulen wird zwischen Land und Stadl hälftig geteilt (gemäßdem Steuerverteilungsgesetz vom 7 . Juli 1926) , den gesamten sach-
lichen Aufwand hat die Stadt zu bestreiten . Die Einrichtung be-
sonderer Fachkurse bedarf der Zustimmung der Stadt Karlsruheund der Genehmigung des Unterrichtsministers .In der Diskussion äußert Stadtv . Frl . Hilbert einigeWünsche zur Handelsschule .

Die Vorlage findet widerspruchslose Annahme .Der Oberbürgermeister betont zum Schlüsse, daß heutedie letzte Sitzung vor den Gemeindewahlen gewesen sei undwidmet dem sterbenden Bürgerausschuß einen warmen Nachruf ,in dem er das große Arbeitspensum aufzcchlt, das er in den vierJahren feines Lebens geleistet . Er dankt dann für diese Fülle vonsegensreicher Arbeit und schließt die Sitzung mit dem mitHeiterkeit aufgenommenen Wunsche : „Auf Wiedersehen !"

zu bedeutend
ermäßigten Preisen W

. Münder

I
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öllberjubilaum des kalh. Arbeilerinnenverems
Karlsruhe-Süd

In wirklich würdiger und zeitentsprechender Form hat der
katholisch ^ Arbeiterinnenverein 11. L. Frau am
vergangenen Sonntag sein LSjähriges Bestehen gefeiert . Ein reli -
giöser Vortrag Freitags zuvor und die Generalkommunion
am Festmorgen , die sämtliche Mitglieder zur heiligsten Tisch«
gemeinschast vereinte , gab dem wichtigen Gedenktag seine tief -
ernste Bedeutung und erhabene Weihe . Die Jubiläumsfeier
am Sonntag abend erfreute sich eines so lebhaften Interesses
und starken Besuches , daß der große Saal des St . Josefshauses
die Festteilnehmer nicht alle zu fassen vermochte . Mt Absicht ward
die festliche Veranstaltung nicht in einen noch größeren Saal außer -
halb des Josefshauses verlegt worden 1 . um den bescheidenen
und zeitgemäßen Rahmen zu wahren , 2. um zu dokumentieren , mit
welcher Liebe und Dankbarkeit die Arbeiterinnen der Südstadt das
große Entgegenkommen und soziale Verständnis eines Hauses und
seiner ehrwürdigen Schwester Oberin zu würdigen und anzuer -
kennen wissen , in welchem sie volle 25 Jahre alle Versammlungen ,
Sitzungen , Gesang - und ZHeaterproben un >d Festlichkeiten abhalten
durften .

Ein feines Violinsolo , ein herrlicher Festprolog , ein mehrstim -
miges Heimatlied , würdig und herzig vorgetragen von der Gesangs -
Abteilung des Vereins unter der ausgezeichneten Leitung von Frl .
Keller , bildeten die Ouvertüre der Jubiläumsfeier . Der herz -
lichen Begrüßung durch den Vereinspräses Herrn Kaplan Eng -
e s ser folgte das Festspi el „ St . Lioba "

, das von Frau
Clara Siebert eigens zu diesem Silberjubiläum verfaßt , und von
Mitgliedern des Vereins sinn - und stimmungsvoll zum Vortrag ge-
bracht wurde . Die hl . Lioba ist die Schutz - und Namensheilige des
kath . Arbeiterinnenvereins U . L . Frau . Wie einst St . Lioba an
der Seite eines hl . Bonifatius unfern Vorfahren auf deutscher Erde
das Evangelium Jesu Christi , die Frohbotschaft der Liebe und des
Friedens , christliche Kultur und wirtschaftlichen Fortschritt brachte ,
so soll auch heute und in Zukunft der echtchristliche Geist der Liebe
und Hilfsbereitschaft alle Schichten und Stände in unserem Volke
durchdringen und das Vaterland vor dem Untergange retten . Das
war das Grundmotiv des Festspiels und der nachfolgenden , gleich-
fam harmonisierenden Festrede , die ebenfalls von Frau Landtags -
abgeordnete Clara Siebert freundlichst und bereitwilligst über -
nommen und packend und zündend gehalten wurde . „ Frieder und
Trudel "

, ein musikalisches Waldmärchen , erntete reichen Beifall .
Als erster Gratulant zum Silberjubiläum ergriff H . H . Stadt -

Pfarrer H a u n g s das Wort und berichtete aus der Geschichte des

Vereins . Im Namen und Auftrag der katholischen Arbeiter - und
Arbeiterinnenvereine von Stadt und Bezirk Karlsruhe gratulierte
der Bezirkspräses und verwies auf die schwierige und verantwor -
tungsvolle Mission der kath . Arbeiterinnenbewegung in jetziger Zeit .
Ein herzliches Glückwunsch-Telegramm hatte dem Jubelverein der
1 . Stadtpfarrer von Liebfrauen H . H . Prälat Dr . B r e t t l e -
Freiburg überfandt . Glückwunschschreiben lagen vor und wurden
verlesen von : Diözesanpräses Dr . Schalk , Kurat Krems -Lahr -
Dinglingen , Kurat Seyfried - Pforzheim , Spiritual Vomstein
(1 . Präses des Vereins !) , Kurat Jung -Karlsruhe , Bezirksverband
der kath . Arbeiterinnenvereine Mannheim .

Die Geschichte des Arbeiterinnenvereins U. L . Frau ist aufs
engste verknüpft mit dem Namen der Frau Franziska K u st e r e r ,
die vor 25 Jahren den Verein mitgründen half und die seit einer
ganze » Reihe von Jahren die Seele und Leiterin des Vereins
ist. Wievielen Versammlungen hat sie schon in der Vergangen -
heit — in guten und schweren Jahren — präsidiert , an wievielen
Konferenzen hat sie teilgenommen , wieviele Artikel hat sie in die
kath . Arbeiterzeitung geschrieben , wieviele Botengänge im Dienste
ihres Vereins hat sie selbst besorgt . Der Herrgott hat ihr — der
über 70 Jahre alten ehrwürdigen Frau — ein natürliches Jubel¬
kränzchen in Form des silberweißen Haares schon längst aufs
Haupt gelegt . Möge sie es noch recht viele Jahre frisch und rüstig
und lebendig tragen dürfen . Sie war bei der Jubelfeier ganz
mit Recht die zuerst und höchste Geehrte . Für lange Mitgliedschaft
konnten ferner noch geehrt werden : Frl . Danzeisen , Frl .
Werner , Frl . Schleicher . Frl . S ch o r k.

Arbeiter und Arbeiterinnen , die zeitlebens ihrem Berus und
ihrem Stande und damit Volk und Kirche und Vaterland treu
gedient haben , werden im Zeitalter der Sportkönige und der Mode -
und Schönheitsköniginnen selten beachtet und geehrt . Um so er -
freulicher und begrüßenswerter ift es , daß die sozialen katholischen
Vereine ihren fleißigen und treuen Mitgliedern , die keine hoch -
trabenden Titel führen noch Dutzende von Orden und Ehrenzeichen
tragen , Lob und Anerkennung , Achtung und Ehre zuteil werden
lassen .

Der kath . Arbeiterinnenverein U . L . Frau darf auf die Feier
seines silbernen Jubiläums mit Stolz und Genugtuung zurück-

schauen . Und beim Blick in die Zukunft wünschen wir dem Ver -
eine ein aufrichtiges

Glück auf zum goldenen Jubiläum !

vie Polizei meldet
Selbstmordversuch .

Am Montag abend um 8 Uhr wurde in der Linkenheimerland -

straße in der Nähe des Artilleriedenkmals ein lediges 17 Jahr «
altes Mädchen mit einer Schnur um den Hals auf dem Boden

liegend aufgefunden . In der Nähe lagen ihr Fahrrad und eine

Aktentasche . Auf der Polizeiwache am Linkenheimer Tor er -

langte sie das Bewußtsein , und man erfuhr , daß sie aus Liebes -
kuuinier durch Selbsterdrosselung hatte ihrem Leben ein Ende

machen wollen . Da sie von ihren Selbstmordgedanken nicht abließ ,
lieferte sie die Polizei ins Krankenhaus ein .

Verkehrsunfälle .
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Montag nach-

, mittag in der Hohenzollernstraße . Ein 7 Jahre alter Junge setzte
sich auf die Deichsel des Anhängers eines durch die Straße fahren -

den Pferdefuhrwerks , kam dabei zu Fall und wurde offenbar über -

fahren . Er erlitt schwere innere Verletzungen . — Eine ledige
A - Jahre alte Bankangestellte kam am Montag morgen in der

Moltkestraße durch einen unvorsichtigen radfahrenden Jungen mit

ihrem Fahrrad zu Fall und brach sich den rechten Unterarm .

Außerdem erlitt sie erhebliche Schürfwunden . — Bci den übrigen

Verkehrsunfällen gab es drei Leichtverletzte .

□ Flugverkehr in Rappcnwört . Auch gestern wurde mit dem

Wasserflugzeug ..Seeschwalbe " wieder lebhaft geflogen . Bei der

Auslosung der Freiflüge wurden folgende Nummern gezogen :

90 522, 90 820, 90 908 , 92 44,7, 92 506 , 92 517, 15 031 , 15 039.

Heute , Mittwoch , ist der letzte Flugtag . Die Karlsruher Bevol -

kerung hat von dieser seltenen Gelegenheit , mit einem Wasser -

slugzeug Karlsruhe von oben zu betrachten , reichlich Gebrauch

gemacht .

Personenstands und Betriebsaufnahme
Das Einsammeln der Erhebuugspapiere (Hausliste , Haushai -

tungsliste und Betriebsblatt ) durch die Polizei ist nahezu beendet .
Es fehlt aber immer noch eine große Anzahl der Listen , nament -

lich von den Haushaltungsvorftänden und Hausbesitzern , bei
denen der Polizeibeamte trotz mehrmaligen Vorsprechens die Pa -
Piere nicht erhalten konnte . Die Haushaltungsvorstände bzw .
Hausbesitzer , deren Listen bis 20 . Oktober nicht abgeholt sein
sollten , sind gemäß Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom
6 . d . M . verpflichtet , sie umgehend bei einer Polizeiwache ,
den Gemeindesekretariaten oder beim städtischen Statistischen Amt
(Zähringerstraße 98 ) abzugeben . Auch die Haushaltungen , die
dem Hausbesitzer oder seinem Stellvertreter keinen Einblick in ihre
Listen gewähren wollen und sie deshalb bis jetzt zurückgehalten
haben , müssen sie unverzüglich einer der genannten Stellen ab -
liefern . Wer die Erhebungspapiere zu spät abgibt , hat sich

'
ebenso

wie derjenige , der sie unvollständig oder unrichtig ausfüllt , die
dadurch bei der Ausstellung der Lohnsteuerkarte oder bei der
Steuerveranlagung entstehenden Fehler selbst zuzuschreiben .

Stadtrat kühn in der Ostsiadt

Zur letzten Vereinsversammlung des lach . Männervereins der
Oststadt war Stadtrat Kühn , M . d . L . , als Redner gewonnen
worden . An Hand des Kommunalprogramms der deutschen Jen -

tiumspartei , das auch für das badische Zentrum maßgebend ist, um -

riß er die Aufgaben des kommenden Kommunalwahlkampfes . Die
Fülle der aktuellen Fragen unserer Stadtpolitik wurde in der regen
Aussprache eingehend behandelt . Dabei ergab sich der Wille , in den
kommenden Wochen auf dem Posten zu sein . Der geschätzte Redner
bot allen eine Fülle wertvoller Anregungen und verstand es auch,

in seinem Schlußwort auf alle gestellten Fragen erschöpfend ein -

zugchen . Der stell» . Vorsitzende des Vereins sprach ihm den ver -
dienten Dank aus . Der Abend war von Gesangsvorträgen der
Gesangsabteilung des kath . Männer - und Jungmännervereins um -

rahmt , die vertretungsweise von Herrn Witzenbacher jr . ge-
leitet war .

X Der katholische Arbeiterinnenverein Karlsruhe - Süd führt

auf vielseitigen Wunsch das Festspiel am Mittwoch , den

22 . Oktober , nochmals auf . Gönner und Gönnerinnen sind

herzlich dazu eingeladen .

§§ Erste juristische Prüfung . Auf Grund der im Spätjahr
1930 abgelegten ersten juristischen Prüfung sind 37 Rechtskan -
didaten zu Referendaren ernannt worden , darunter befinden sich
zwei Damen , Vera Bauer aus Samarkand und Johanna
Schultz aus Freiburg .

8 Diebstähle . In den letzten Tagen wurden in vielen Fällen
die Dynamos von Fahrrädern gestohlen . Ein lediger 20 Jahre
alter Blechner wurde als solchen Diebstahls dringend verdächtig ins

Bezirksgefängnis eingeliefert . — Am Montag wurden 2 Fahrräder
herrenlos aufgefunden , die vermutlich aus Diebstählen herrühren .

§ Unfall . Am vergangenen Sonntag erlitt ein 27 Jahre alter

verheirateter Mechaniker von hier beim Fußballspielen auf dem

Daxlander Sportplatz durch Zusammenprall mit einem anderen

Spieler eine Brustkorbquetschung .

Am Donnerstag , den 23. Oktober , abends 8 ?4 Nhr , spricht

im Canisiushaus , Marienftr . 60 , Herr Generalsekretär B a u r

über
„Aufgaben und Ziel des Kabinetts Brüning "

wozu alle Frauen und Männer und besonders die Jugend sreund -

lichst eingeladen sind .
Arbeitsgemeinschaft der Zentrumspartei

Karlsruhe - Süd .

(i) Der DHB . veranstaltete am Samstag nachmittag im Rah -

men seiner Bildungsveranstaltungen eine Besichtigung der Ba -

dischen Kunsthalle . Herr Dr . v . Schneider hatte in liebenswür -

diger Weise die Führung übernommen . Wenn auch die Mehrzahl
der Besucher die Kunsthalle schon mehrere Male besichtigt hatte ,
so war dieser Besuch unter Führung eines berufenen Fachman -

nes von besonderem Wert . Der Vortrag zeigte vor allem die

Entwicklung der deutschen Malerei die in unserer Kunsthalle so
reichlich vertreten ist . Eine Anzahl von Leihgaben , die nur für
einige Zeit ausgestellt sind, sowie eine Neugruppierung de? Bil -
dermaterials machte die Besichtigung gerade in diesen Tagen be-

sonders interessant . — Am Montag , den 20 . Oktober , begannen
auch die beruflichen Lehrgänge des DHB .

Der Herbst a?s LanSschastsmaler
Die Natur ist unzweifelhaft eine große Künstlerin . Wer ge-

wohnt ist, im Herbst in seiner Freizeit hinaus in die nähere und
weitere Umgebung zu wandern , kennt das eigentümliche Farben -

spiel, das die absterbende Natur in vielfachen Variationen hervor -

ruft . Wie überrascht etwa bei einer Tollandschaft , die zwischen an -

steigenden Laubwäldern eingebettet liegt , der seltsame Kontrast der

grau , mattgrün und erdigbraun , schon gleichsam von Schatten über -

lagerten Acker - und Wiesenstreifen mit den größtenteils lebendigen ,
munteren Farbtöne des Mischwaldes . In der Ebene fängt der

Herbst , besonders im sinkenden Tageslicht , schon an , bedenklich trübe

zu malen . Er setzt düstere Farben , die allerdings symbolisch sind,
um dafür am Laubwald seine ganze übermütige Farbenfreude aus -

zutoben . Da streicht sein anscheinend willkürlich geführter Pinsel
tiefes und helles und rostig braunes Rot durch verblassendes Grün ,
sentimentales Violett mischt sich mit grellen gelben Farbtönen und
bunt rauschen im Wind die Farbenwellen auf und nieder . Er lacht
über Technik und Komposition , der Maler Herbst . Farben will er

sehen , strahlende , kräftig « , frohe und auch dunkle , schwere. Sie
di«nen auch nur dem Augenblick , seine Gemälde entstehen heute in

dieser Gestalt und morgen schon fährt sein Gehilfe , der Wind , ins
bunt « Farbengemisch , loscht aus , läßt schwarzgähnende Flecken ent -

stehen , die sich vergrößernd , begierig wie der Tod , nach dem noch
ringsum sich haltenden Leben greifen . Oder die köstliche Herbst -

sonne kommt ihm zu Hilfe und retuschiert mit ihren Strahlen so
lange in seinem Gemälde herum , bis alle Farben , alle Formen ,
alles Schw « re, Düstere , Graue von jedem warmen Goldton über -

haucht ist, der den Maler Herbst befriedigt lächelnd auf sein Werk
blicken läßt .

Todes 'Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann , unsern treubesorgten Vater

Franz Ochs
Bürgermeister

im Alter von 49 Jahren von seinem schweren Leiden

gestern abend 8 Uhr zu erlösen .

Stupferich , den 21 . Oktober 1930 .

In tiefer Trauer :

Frau Karoline Ochs, geb . Kist
und 5 Kinder .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 4 Uhr .

Fahrgelegenheit mit Auto ab Traube Durlach um 3 Uhr .

Werbe - Verkauf

> DANGER
Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstraße

Wir gewähren Ihnen in
dieser Zeit trotz der
niedrigen Preise noch

107 .
RABATT

außer Markenartikel und
im Preise bereits herab¬

gesetzte Ware

Winterfahrplan der städtischen
Straßenbahn.

Der Wi«tersahr» laa gelangt am Donnerstag ,
den 2 <. Oktober 1930 zur Einführung .

Die Früh , und Spätzüge sind aus den an den
End - und Umst. igestellen angebrachten Fahr -

plantafeln ersichtlich.
Fahrpläne sind in den delannt -n Kartender ,

kaufsstellen zum Preis von 15 Pfg pro Istllcl

erhältlich .
Karlsruhe , den 21 Ottober 1930.

Städtisches Sahnamt .

Zuckerkranke
« erlangt vollständig toftenlose Ansklärnng
über glänzend bewährte Methode durch :
Ph .Herger <.Wleibaden,tlM .ag

Die Plätze für S »e.
zialisten und für kleinere
Berlanfsftände weiden
am Freitag , de» 31. Ok¬
tober d. Js ., vormit 'agS
10 Uhr , aus dem Meß »
platz öffentlich gegen
Barzahlung versteigert .
Zusammenkunftam Ein -
gang der Messe beim
Schlachthof.

Karlsruhe , den 21 . Ol -
tober 1930.

Städt . Hochbauamt
Abt. Marli und Messe .

Rot- und
Weißweine

Liter von 60 Jf an

div.Wurstwaren
OOrrfleisch und
Rippchen 7tPf . 40 .̂

Echtes Bauernbrot
3 Pfund -Laib 50 3f.

bei

Häver marziuti
Kaiserallee 51

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Anteilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Verstorbenen

Georg Bender
Gastwirt

sprechen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichen Dank aus .

Insbesondere danken wir Herrn
Stadtpfarrer Hauß für die trostrei¬
chen Worte , Herrn Willy Eder für
sein ergreifendes Cellospiel und dem
Gesangverein der Fa . v . Steffelin für
den erhebenden Gesang .

Ein recht herzliches Vergelts Gott
dem Wirteverein , der kathol . Werk¬
jugend , der „ Lyra " und unsern lie¬
ben Stammgästen für die ehrenvollen
Nachrufe , sowie allen Kranz - und
Blumenspendern .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emma Bender Wwe.
, und Kinder .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 19Z0.

C Zurück ! ^
Dr. med . E. Schmitt

Arzt
(bes. für Beinleiden)

Karlsruhe Vorholzstr . 9

Sprethst . 7,9 - 7,11 u. II»?

^
Telefon jioz J

Schlafzimmer , eiche u. pol .
Speisezimmer , eithe u. pol .
Reformküchen , neues Modeil

liefert in formvollendeter Schönheit und bester
Qualität billigst . Besichtigung erbeten .

Zahlungse Ileichterung .

SCHON , Möbellager
Karlstr 90 - Rtiekgebäude 2 . Stock

— Tüchtige Vertreter gesucht . —

la Merkaul
HT 2.30 Mt . pro Zentner m

Größere Bestellungen entsprechend billiger ,
auf Wunsch auch eingeschnitten . Von morgens
7 bis abends 7 Uhr wird abgegeben bet

mm "

Achtung !
Brennholz

ofenfertig , pro Zentner 2.00 Mark .

Bünbelholz 30 "SS
alles frei Keller Karlsruhe u . Umgebung .

Schorpp & C9, Hoizhanüiung
Durmersheim (Baden)

Empfehle ein gutes
reinschmeckendes

Berit oser
Waldstr. 5 Tel. 4551

SMen
au jeder« , geg . Möbel-
stcherh. :c. und Staun
Rückzahlung verm.

w . Mlyos . Karlsruhe.
Kaiserallee 52/11 , 2- 6
Uhr. Rückporto erb .

VerlumchtSelH ]M Molen?
Vertrauenswürdige Leute leoen Standes , auch

Damen , erhalten Kredit von MI . 50.— an für
Wareneinläuse jeder Art . Soiortige Auszah¬
lungen , kostenlose Beratung . Speien erst bei
Auszahlung . Näheres durch M . Frauenhofer ,
Bankkom . Karlsruhe , D«rlftr «ße 6g, II .
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Berufsspieler yefucht !
Im Kölner Tageblatt ist folgende interessante Anzeige zulesen , die wir ohne Kommentar wiedergeben :
,Zm Auftrage von Vereinen aus fünf Städten Westdeutsch ,lands suchen wir Fußballspieler mit gutem Können zwecks Auf -

frischung von Vereinsmannschaften , die zum Berufssport über -
gehen wollen . Mit weiteren westdeutschen Vereinen stehen wirin Unterhandlung . Die Bereine und Spieler werden strenggehe im gehalten und wir fordern nur jetzt schon die Spielerauf , damit wenn die Angelegenheit reif wird , die Vereine mit
verstärkten Mannschaften auf den Plan treten können . Angebotesind zu richten an

Martin Rosellen , Köln -Lindental , Gleulerstr . 184—188
früherer Vorsitzender von Blau -Weiß Köln ."

(: ) Zu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung lädt der
hiesige Verkehrsverein nochmals feine Mitglieder und Freunde desVereins auf kommenden Freitag , den 24 . f>. M . , ein . Die Versamm¬
lung findet abends 8 Uhr (20 Uhr ) im großen Saale des HotelsGermania statt . Die verschiedenen interessanten Punkte der Tages -
ordnung sowie die Vorführung von Filmen , die während des
„ Badener Heimattages " gedreht wurden und Ausschnitt « vom
Milizensestzug zeigen , versprechen einen lehrreichen und zugleich
unterhaltenden Abend . Wer die Bedeutung der verkehrs - und wirt -
schaftspolitischen Gegenwartsfragen unserer Stadt kennt , wird wohlnicht versäumen , die Versammlung zu besuchen.

X Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltetdie Polizeikapelle unter Leitung von Herrn ObermusikmeisterH e i s i g am Donnerstag , den 23 . d. M ., auf dem Werderplatzvon 12—1 Uhr ein Promenadekonzert .
( : ) Kaffee Bauer . Aus dem Programm des heutigen Mittwoch -

konzertes seien hervorgehoben : Beethovens Ouvertüre zu Corio »
lan , Tschaikowskys Fantasie aus Jolanthe und als SoloeinlageDvoraks 1 . und 2 . Satz aus dem Violinkonzert in A-Moll , vor -
getragen von Kapellmeister Krämer . (Siehe die Anzeige .)

Sport in Kürze
Der große Preis der Republik, das mit 105 000 Mark dotierte

wertvollste Rennen des deutschen Galoppsports , wurde am Sonn -
tag in Grunewald von Gras Jsolani ( Rastenberger ) vor Gregor(O . Schmidt ) gewonnen .

Das Bundespokal - Zwischenrundenspiel Süd - gegen Westdeutsch-land soll am 11 . Januar im Frankfurter Stadion ausgetragenwerden .
Zum Schiedsrichter für das am 2 . November in Breslau statt -

findende Fußball -Länderspiel Deutschland — Norwegen wurdeder Wiener Retschury bestimmt .
Westdeutschland schlug am Sonntag in Deventer im Fußball -

treffen Ostholland mit 3 : 1 Toren .
Der Baske Pauli » » trug ani Samstag abend seinen ersten

Kamps in der alten Welt aus . Paolino besiegte den französischen
Schwergewichtsmeister G r i f e l l e in der 5 . Runde durch tech¬
nischen k. o.

Das süddeutsche Hockey -Derby zwischen Heidelberger HC. und
SE . 80 Frankfurt endete mit einem Unentschieden von 1 : 1 .

Im Probespiel schlug die süddeutsche Handball -Repräsentativeeine Mannschaft der B -Gruppe des Bezirks Main - Hessen mit16 :4 Toren .
Im Kunstturnen siegte in Frankfurt vor über 3000 Zuschauerndie Turngemeinde Eintracht Frankfurt mit 1581 Punkten vorMTV . München ( 1546) und Turngemeinde Bochum (1456).
Ernst Githring , einer der

^ besten deutschen Schwergewichtsboxer ,besiegte in Newyork Mike Sankowitch überlegen nach Punkten .
Novddeutschland schlug im Hockey - Repräsentativkampf in Bar -

men Westdeutschland glatt mit 3 :0 (Halbzeit 0 :0) Treffern .
Der Göppinger Schwimmer Schwarz kam bei einem Schwimm -

fest in Heilbronn im 200 -Meler -Brustschwimmen mit 2 :48,4 Min .
dicht an den Weltrekord heran .

Taveö - Anzeiver
für Mittwoch, den 22. Oktober 1930.

Badisches Landestheater . 2V—22 Uhr : Sinfoniekonzert .
Coloffeum . 20 Uhr : Das große Attraktions - Programm .Stadt Ausstellungshalle . Ausstellung : Das badrsche Kunstschaffen.Bad . Kunstverein e. B ., Waldstr . 3. 10— 1 un4> 3—5 Uhr : Aus¬

stellung .
Rhein -Wassrrflugftation beim Strandbad Rappenwört . 11—17 Uhr :

Rnnd - und Sonderflüge .
Eintracht . Wohltätigkeitsveranstaltung des Badischen Frauenver -

eins . 4 Uhr : Kinderfest . 8 Uhr : Konzert und Rezitation .
Bad . Lichtspiele — Konzerthaus . 20.30 Uhr : „ Glühende Berge —

Flammendes Herz " .
Gloria - Palast . Peter , der Matrose . — Wem gehört die Frau ?
Kaffee Bauer . 20.30 Uhr : Sonderkonzert .

Karlsruder Stanöesbuch-Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeit . Ig . Okt. Anna Frey , ledig ,

Büglerin , 66 Jahre . — Eleonore Kiefer , 10 Jahre , Vater Wil¬
helm Kiefer , Elektromonteur . 22 . Okt . . 15 Uhr . — 21 . Okt .
Johann Traudt , Witwer , Zustellungsbeamter a . D ., 74 Jahre .
23 . Okt ., 14.30 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Ladeuia in Karlsruhe , A . -G . für
Verlag und Druckeret. Karlsruhe i B . Hauptschriftleiter : Dr . I .
Th Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienste Politik und Handel :
Dr . W >lly Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuill ?t^n : Dr Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronil und Spcri : A Richardt ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , somtl . in Karlsruhe .

Steinstraße 17. Rotationsdruck der Bidenta 81.«®.

HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Ruckgang der Devisenkurse

Auch gestern haben die Devisenkurse ihren Rückgang fort¬
gesetzt . Der umfangreiche Devisenzustrom aus Deutschland
nach dem Ausland , insbesondere nach der Schweiz als Folgevon Kapitalfluchtbestrebungen hat ziemlich nachgelassen . So¬
gar deutsche Sparkassen hatten merkwürdigerweise versucht ,Gelder in der Schweiz anzulegen . Besonders bemerkenswertist die Ermäßigung des französischen Franken . Hiermit ist
der Franken zum erstenmal stärker vom oberen Goldpunkt
abgerückt , so daß nun keine Gefahr mehr besteht ,daß die Reichsbank Gold nach Paris liefern
muß . Die heutige Deroute am Devisenmarkt ist weniger aufstarkes Angebot als auf völlig mangelnde Nachfrage zurück¬
zuführen . Das Angebot hat sich im allgemeinen in engenGrenzen gehalten , dagegen ist der vor kurzem noch so lebhafte
Devisenbedarf völlig verschwunden . Außerdem ist die Ab -
schwächung der Kurse durch die Zurückhaltung der Reichs¬bank am Devisenmarkt zu erklären . Das Institut hat es nicht
eilig , seinen Valutenbestand wieder aufzufüllen , da dieser nachAnsicht der Reichsbank noch immer ganz ansehnlich ist .Außerdem werden jetzt wohl der Reichsbank wieder in nor¬maler Weise die Exportdevisen zufließen .

In welchem Grade sich eine Rückbildung am Devisenmarktin der nächsten Zeit vollziehen wird , ist noch unklar . Es hatnicht den Anschein , daß die Entwicklung nunmehr nach deranderen Seite ebenfalls so stürmisch verlaufen wird wie in denletzten 4 bis 5 Wochen . Vor allem kann man wohl nicht da¬mit rechnen , daß die abgezogenen französischen und belgi¬schen Gelder nun sofort wieder in demselben Maße zurück¬kehren . Im Gegenteil ist anzunehmen , daß jetzt die deutschenBanken bei der Hereinnahme kurzfristiger französischer und
belgischer Gelder nunmehr vorsichtig sein werden , um sichnicht wieder der Gefahr auszusetzen , daß ihnen diese Gelder
plötzlich gekündigt werden . Andererseits werden aber diedeutschen Banken auch sich nicht überstürzen , den Ausfallder französischen und belgischen Gelder durch andere kurz¬fristige Auslandskredite zu decken , besonders deswegen , umsich nicht die Sätze zu verderben . Es mag auch fraglich sein ,ob z . B . England und Amerika jetzt gern ihre kurzfristigenAusleihungen an Deutschland um mehrere hundert Millionenerhöhen wollen , besonders , nachdem sie ja auch durch den
Ueberbrückungskredit an das Reich engagiert werden . Ausdiesem Grunde ist es nicht unbedingt sicher , daß das Devisen¬angebot in nächster Zeit größeren Umfang annimmt .

Wirtschaftsschau
Rückgängiger Aktienindex . Der vom Statistischen Reichs¬amt errechnete Aktienindex ( 1924/26 — 100) stellt sich für dieWoche vom 13. bis 18. Oktober 1930 auf 93 .9 gegenüber 94.3in der Vorwoche , und zwar in der Gruppe Bergbau undSchwerindustrie auf 90.8 (90,2) , Gruppe verarbeitende Industrieauf 82.2 (82 .8) und Gruppe Handel und Verkehr auf 116.8( 117.8) . — In der neuen Woche waren die Börsen bis jetztfest gestimmt , sodaß dieser Rückgang des Aktienindex wieder

ausgeglichen sein dürfte .
Erleichterung der Roggenverwertung in der süddeutschenBrennerei . Zahlreiche landwirtschaftliche Brennereien in Süd¬deutschland haben wegen der ungünstigeren wirtschaftlichen

Voraussetzungen für das Brennen von Kartoffeln ihr Brenn¬
recht seit Jahren zu einem größeren Teil in Mais abgebrannt .Durch die staatliche Monopolisierung der Maiseinfuhr ist dies
unmöglich geworden . Daher haben sich die Brennerverbändein Bayern , Württemberg unii Baden an den Reichsfinanz¬minister mit der Bitte gewandt , ihnen im laufenden Betriebs¬
jahr das Brennen von Roggen ohne brennrecht¬liche N achteile zu gestatten . Mit Rücksicht auf die Not¬
lage der beteiligten Brennereien und die Absatzkrise des Rog¬gens hat der Minister mit Verordnung vom 20 . d . M . zuge¬lassen , daß die landwirtschaftlichen Brennereien in Bayern ,Württemberg und Baden , deren Brennrecht nicht für die Korn¬
verarbeitung gilt und die in einem der letzten fünf Betriebs¬
jahre Mais verarbeitet haben , im Betriebsjahr 1930/31 ohne
breunrechtliche Nachteile Korn verarbeiten dürfen . Der inBrennereien hergestellte Kornbranntwein ist an die Brannt¬
weinmonopolverwaltung abzuliefern .

Vorläufig keine Roggen -Weizen -Mischung . Die Beratungder Initiativanträge über den Mischzwang von Roggenmehlzum Weizengebäck hat auch in der letzten (Nacht - ) Sitzungdes Reichstags nicht mehr stattfinden können , weil erneut
Widerspruch dagegen eingelegt worden ist . Da der Erlaß von
Notverordnungen jetzt nicht in Frage kommt , und da auchdie hinter den agrarischen Anträgen stehenden Parteien eine
vorzeitige Einberufung des Parlaments nicht erzwingen kön¬nen , kann das Gesetz frühestens beim Wiederzusammentritt des
Reichstags , Anfang Dezember , Zustandekommen .

B.M.W . bauen Kleinkrafträder . Die Bayerischen Motoren¬
werke werden ein Steuer- und führerscheinfreies 200 -cbm -Modell
„R 2 "

herausbringen , mit dem bereits seit einiger Zeit Probe¬
fahrten ausgeführt werden . Die Maschine besitzt wie die bis¬
herigen Modelle StahlpreEsnihmen , Cardangetriebe und als Neu¬

heit Batteriezündung '. Sie wird erstmals auf der Pariser Motor¬
radschau ( 23 . Oktober bis 2 . November ) gezeigt . Damit haben
auch die B. M.W . dem Zug der Zeit Rechnung getragen . Dei
Absatz der schweren Motorräder hat sich bekanntlich weit
weniger vermehrt als der der billigten Leichtkrafträder .

Börsen
Berlin , 21 . Okt . Gegenüber den hohen vorbörslichen Taxen

mußte die Eröffnung des offiziellen Verkehrs , trotz der noch
1—2K Prozent über dem gestrigen Schluß liegenden Kurse ,etwas enttäuschen . Hatte man vormittags die Diskussion über
die Möglichkeit eines Weltmoratoriums , die gestern durch die
neuen Reden Dr . Schachts in Amerika ausgelöst wurde , und
Momente , wie den Verlauf der Newyorker Börse in den Vor¬
dergrund gestellt , so neigte man zu Börsenbeginn eher zu
Realisationen , wozu die Nachricht von dem schreck¬
lichen Bergwerksunglück bei dem Eschweiler Bergwerksverein
psychologisch nicht ohne Einfluß blieb . Auch das Ausland
hielt heute mit Kaufaufträgen etwas zurück , und nur die
Depositenkassenkundschaft hatte Orders gegeben , die aber teil¬weise zu niedrig limitiert waren . Die Meldung eines Früh¬
mittagsblattes , nach der zwischen Paris und Berlin Geheim¬
verhandlungen wegen eines Verkaufs deutscher Aktienpaketenach Frankreich geführt würden , um der Wirtschaft indirekteinen Kredit von ca . einer halben Milliarde zu verschaffen , fandrecht skeptische Aufnahme . Hamburg -Süd eröffneten plus 4%Prozent , Berger plus 5 !4 Prozent . Aku plus 6 Prozent , Karstadt
plus 3K Prozent , Byk Gulden plus 3 Prozent , Bergmann plus4 Prozent , Körting plus 2Vi Prozent und Reichsbank plus 2 %Prozent . Bei Karstadt regte die feste Haltung der Obligatio¬nen in Newyork an , außerdem wollte man von einem gutenGeschäftsgang der Epa -Läden wissen . - Holzmann profitiertenvon Verhandlungen über einen großen Auftrag in Südamerika .Auf Tauschoperationen gegen Licht & Kraft verloren Gesfürel3 % Prozent . Montane waren im allgemeinen nur wenig ver¬ändert , Klöckner verloren sogar 1 % Prozent . Die im Berg -
baubericht für September ausgewiesenen Haldenbestände vonca . 8 % Millionen Tonnen Ruhrkohle verstimmten etwas .Im Verlaufe bröckelten die Kurse um ca . 1 Prozent ab .Spezialwerte lagen bis zu 2 Prozent schwächer Das Geschäftwar ruhig , die Börse neigte zu weiteren Abgaben .Anleihen leicht gedrückt , von Ausländern waren Bosnierbis zu 1 Prozent schwächer , öprozentige Mexikaner zogen imgleichen Ausmaß an . Auch Anatolier waren ca . H Prozent
gebessert . Pfandbriefe zeigten bei kleinen Umsätzenallgemein freundliche Veranlagung . Reichsschuldbuchforderun -
gen gaben besonders in späteren Fälligkeiten bis zu Vk Prozentnach .

Devisen weiter angeboten , Spanien fest .
Frankfurt a . M . , 21. Okt . An der Abendbörse verstärktesich die Neigung der Kulisse zu Gewinnmitnahmen , und dieTendenz war , da in den meisten führenden Werten Realisa¬tionen vorgenommen wurden , etwas schwächer . Verschiedent¬lich sollen noch kleine Kaufaufträge eingegangen sein , diejedoch gegenüber den Abgaben keinen vollen Ausgleich bietenkonnten . Bei ziemlich regem Geschäft ergaben sich gegen denBerliner Schluß zumeist Abbröckelungen von 1—2 Prozent .Etwas stärker gedrückt waren Kaliwerte , die bis zu 3 Prozentverloren , und Rheinstahl , die 2 % Prozent einbüßten . Farbenlagen 1 Prozent niedriger und Elektrowerte gaben bis zu 1KProzent nach . Bankaktien lagen relativ gut behauptet . AmAnleihemarkt notierten Altbesitz Yt Prozent niedriger ; vonausländischen Renten zogen Mexikaner leicht an .Der französische Franken wurde amtlich mit 16,46 notiert .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 21 . Okt . Weizen , märk . 223bis 225, Okt . 238, Dez . 245,50 , März 261,50—262 . Roggen , märk145—147, Okt . 159,75—159,50 , Dez . 168,50—167, März 187,50 bis186,75, Braugerste 184—210 , Ind .- und Futtergerste 165—178,Hafer , märk . 142— 155, Okt . 156—155, Dez . 160—159, März 171bis 170,50, Weizenmehl 27—35. Roggenmehl 23,60—26,75 , Wei¬zenkleie 7,25—7,75, Roggenkleie 6,75—7,25 , Viktoriaerbsen 28bis 32, Futtererbsen 19—21 , Peluschken 19—20. Ackerbohnen—18 , Wicken 18,50—20,50 , Rapskuchen 9,10—9,60, Leinkuchen15—15,20, Trockenschnitzel 5,20— 5,60, Soyaextractionsschrot12,60—13,10. Rauhfutter : drahtgepreßt . Roggenstroh 0,70bis 0,90 , dito Weizenstroh 0,60—0,70 , dito Haferstroh 0,75—0,90,dito Gerstenstroh 0 ,65—0,80 , Roggenlangstroh , gebund . 0,85 bis1,05, bindfadengepreßtes Roggenstroh 0.80—0 .95. dito Weizen¬stroh 0,70—0,80 , Häcksel 1,50—1,65 , handelsübl . Heu , ges .trocken , 1 . Schnitt 1,50—1 ,80 . dito 2 . Schnitt 1 ,20—1,50, gutesHeu (erster Schnitt ) 2 .05—2 .25 , dito (zweiter Schnitt ) 1,65 bis2,00, Luzerne , lose 2,90—3,30 . Thymotee , lose 2,80—3,20, Klee¬heu , lose (2 . Schnitt ) 2,60— 3,00 . Mielitzheu , lose (Warthe ) 1,65bis 1,85. dito ( Havel ) 1,20—1,50, drahtgepr . Heu in Pfg . überNotiz 40.

Berliner Metallbörse vom 21 . Okt . Elektrolytkupfer 96.25,Raffinadekupfer , loco 88—89 , Standardkupfer , loco 84—86,Standard -Blei per Okt . 29 ,50—30. Original - Hütten -Aluminium170, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 174 . Banka -, Straits -,

Die Kosten
der gerichtlichen Aufwertungsprolongation

Das Aufwertungsschlußgesetz besagt in § 26 . daß die Lan¬
desregierungen die Kosten für einen Aufschub der Zahlungs¬
verpflichtung bei Aufwertungshypotheken , soweit über diesen
vor der Aufwertungsstelle verhandelt werden soll oder wird ,
festsetzen . Es kann sich aber dabei nur um die gerichtlichen
Kosten und Auslagen handeln , nicht um Anwaltsgebühreij ,
weil diese in der jeweiligen Landesgebührenordnung bereits
geregelt sind .

Grundsätzlicher Schuldner der Kosten ist der Antragsteller .
Das bedeutet also praktisch der Hypotheken - oder Forderungs¬
schuldner , da ja der Aufwertungsgläubiger keinen Zahlungs¬
aufschub beantragen wird . Es ist aber auch möglich , daß
der Gläubiger ganz oder z . T . mit sämtlichen Gebühren usw .
belastet wird , nämlich dann , wenn dies aus besonderen Grün¬
den der Billigkeit entspricht . Das dürfte vornehmlich da in
Betracht kommen , wo die erbetene Prolongation seitens des
Gläubigers aus einer Art von Böswilligkeit abgelehnt wurde ,sodaß nun die .Sache vor die Aufwertungsstelle kommen m« 8.
Ein derartiger Fall wäre z . B . die Zusage des Schuldners , den
Gläubiger zu sehr guten Bedingungen für ihn zu befriedigen ,z . B. Zahlung einer größeren Abschlagssumme , Bereitwilligkeit ,in einen übernormalen Zins einzuwilligen usw . Vielleicht wird
die Belegung des Gläubigers mit den Kosten auch da möglichsein , wo die Gegensätze in den Vermögensverhältnissen der
beiden Parteien zu groß sind , wie es denkbar wäre bei gänz¬licher Armut des Schuldners und großem Vermögen des Gläu¬
bigers , beispielsweise einer Bank .

In welcher Weise die Aufwertungsstellen bei der Fest¬
setzung der Kosten zu verfahren haben , ist kürzlich für Preu¬
ßen bekanntgegeben worden .

Jetzt bringt auch die badische Regierung zu diesem
Zwecke eine Verordnung heraus ,

die im wesentlichen der preußischen entspricht , was deshalb
nicht verwunderlich ist , weil auch die Kosten für die Auf¬
wertung 1925 im Großen und Ganzen einheitlich geregelt waren .Der Wert des Streitgegenstandes ist danach regelmäßig der
Betrag der Hypothek oder Forderung , auf die es ankommt .Wird also nur für einen Teilbetrag ein Zahlungsaufschub bean¬
tragt , so ist auch nur die Höhe dieses Teilbetrages maßgebend .Bei Vorliegen besonderer Verhältnisse — und diese werden jawohl immer gegeben sein , da sie überhaupt Voraussetzung füreinen Zahlungsaufschub sind — kann die Aufwertungsstelleden Wert auf 25 Prozent seiner ursprünglichen Höhe herab¬setzen . Das würde also bei 10 000 GM . beantragten Zahlungs¬aufschubs so zu verstehen sein , daß im Falle der Herabsetzungauf 25 Prozent , der Wert des Streitgegenstandes nur noch2500 GM . ist . Dieser sogenannte berichtigte Streitwert dientdann als Grundlage für alle Kostenberechnungen .Die Kostenfestsetzung ähnelt der im ordentlichen Ver¬fahren privater Rechtsstreitigkeiten . Danach wird die volleGebühr erhoben für : das Verfahren vor der Aufwertungsstelle ,das Beweisverfahren , das Urteil .

Die halbe Gebühr kommt in Betracht bei : einem Vergleich ,einer einstweiligen Verfügung auf Grund des § 11 Aufwertungs -
schlußgesetzes .

Mindestbetrag ist immer 2 .— RM . In der Beschwerde¬instanz kommen die gleichen Sätze in Betracht . Wie hoch sichdie volle oder halbe Gebühr stellt , ergibt sich aus der Landes¬gebührenordnung .
Ein Gerichtskostenvorschuß muß in Höhe derhalben Gebühr entrichtet werden bei Stellung des Antragesauf Aufschub der Zahlungsverpflichtung , er kann weiter mitnoch einmal einer halben Gebühr verlangt werden bei Eintrittin die Verhandlung . Entstehen für die Aufwertungsstelle Un¬kosten , so sind diese zwar erst bei der Entstehung fällig , jedochkann auch hierfür ein Vorschuß verlangt werden .Man sieht also , daß der Antrag auf Prolongation keines¬wegs so leicht zu nehmen ist . Die Kosten werden immerhinbeträchtlich sein , da es sich um Streitwerte handelt , für die inanderen bürgerlichen Auseinandersetzungen regelmäßig dasLandgericht als 1. Instanz zuständig ist . st.

Australzmn in Verkäuferswahl 122, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 49—52 , Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 49—51Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Freiverkehrper 1 Gramm 3— 5.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 20. Okt . Aufgetriebenwaren 548 Tiere und zwar 6 Ochsen , 11 Kühe , 51 Rinder , 27Farren , 17 Kälber , 436 Schweine . Marktverlauf : schleppendUeberstand : 13 Stück Großvieh , 26 Schweine . Preise für einPfund Lebendgewicht : Ochsen a 54—57, b 50—53 FarrenKfihe a 45> b und c 41—24, Rinder a 57bis 60. b 5- —55 . Kälber b 74—78 , c 65—72, Schweine b 60 62.c und d 60—63 . Die Preise gelten für nüchtern gewogeneTiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fürFracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie dennatürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlichüber den Stallpreis erheben .
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Handeis-Hochschulkurse
Karlsruhe

und Beamten -Kurse der
Verwaltungs - Akademie Baden .

Winter - Semester 1930/31 .

Mittwoch bi« Samstag I

> Deutsches bürgerliches Recht.
Senatspräsident Dr . Levis ,
Dienstag , 8 Uhr , Beginn 28 . Oktober .

2 Besprechungen über Bürgerliches
Recht etc .

Senatspräsident Dr . Levis ,
Dienstag , 9 Uhr , Beginn 28 . Oktober .

z Allgemein ? Staatslehre .
Professor Dr . J e 11 i n e k ,
Donnerstag , 8 Uhr , Beginn 30. Oktober .

4 . Finanzwissenschaft .
Professor Dr . Wehrle ,
Mittwoch , 7s/4 Uhr , Beginn 5. November .

5. Betriebswirtschaftslehre .
Direktor Dr . Malteur ,
Montag , 7 Uhr , Beginn 27 . Oktober .

6. Philosophie . (Halbsemesterkurs .)
Professor Dr . Drews ,
Donnerstag , 7 Uhr . Beginn 8. Januar 31.

7 Literaturgeschichte . ( Halbsemesterkurs )
Gymnasialdirektor Dr . Marx ,
Montag , 8 Uhr , Beginn 27. Oktober .

8. Vortrage In englischer Sprache .
(Halbsemesterkurs ) .

Direktor Dr . Ott ,
Donnerstag , 7 Uhr , Beginn 30. Oktober .

9 Vortrage In französischer Sprache .
(Halbsemesterkurs .)

Professor Gerstner
Donnerstag , 8 Uhr , Beginn 8. Januar 31 .

Besuchsgebühr für sämtliche Kurse Mk . 18. —,
für einen Semesterkurs Mk . 6.—f für einen Halb¬
semesterkurs Mk . 3.— Anmeldungen bei :
A Bielefelds Hofbuchhandlung , E . Kundt ,
Müller & Gräff . Braun 'sche Buchhandlung , A.
Troschütz , J . Linck 's Buchhandlung , Weststadt¬
buchhandlung Ernst Lützerath , Buchhandlung
zur Hauptpost und der Geschäftsstelle des
Beamtenbundes , Nowackanlage 19.

Karlsruhe , im Oktober 1930 .
Das Kuratorium .

Brennholz
frei Keller geliefert

Anfeuerholz 9 CA
fein gespalten . . Ztr . Mk . AawW

Hartholz 4 CA
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk . ■w V
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billiger

liefert die

Gemeinnützige Beschättigungssteiie
G . m . b . H .

Telefon 542? Durlacher Allee 58

Stiihlingen
| sumicner scnimarzw aifl 500-^ ° m

Angenehmer Sommerautenthalt . Herr -
iiche Ausflüge in die Umgebung (wild¬
romantische Wutachschlucht ) und in
die Schweiz . — Eleklr . Straßenbahn
nach Schaffhausen (Rheinfall !.
- rosBekte kostenlos vom UerKenrsuerein

Waschsamt
solide Kleiderware . . Meter 1.B6 1.55
Wasch -Cord Kunstseide 1 QR
in schönen kleinen Mustern Meter

Waschsamt Kn.st.eide 275
in mod . Ausmusterung Mtr. 3 .BO mmmu ^0

Waschsamt Q AR
aparte Tweed - u . Blumenmost , Mtr . Ui " VU

vaivatan 9 QR
einfarb für Jacken u. Westen Mtr .

Kieiüer -Veiuet bed, fl QR
mod . Kleidermuster Meter 6 »50 ^ ravU

Linden . Kffpei -Samt 7 75
die neuen Herbstfarben . . Meter > > > V

Panette Kunstseide , hoch- O RA
glänz . Ware . f . Abendkleid . Meter Vi W

Ein groBer Posten

schwarzer Köper - Samte
Ia Fabrikate in 70, 90 und 110 cm breit , für
Mäntel und Kleider, gani besond . preiswert

sind wieder
dar stelz jeder Dame

der schmuck jeder Wohnung
die Zierde jeder HSusilchheltl

T
Unsere große

In d . r

I. Etage : Putz -Salon
veranlchaullcht die Vialleitigkeit moderner
Technik , die FUlle neuester Muster u. mod .
Materials , mit deren Anwendung sich die
entzückendsten Dinge herstellen laesen .
Besuchen Sie unbedingt diele sehenswerte
Schau und lassen Sie sich von unseren ge¬
schulten Verkäuferinnen informieren Ober

alles , was Sie interessiert .

Crepe de chine ^ , 9 7R
großes Farbsort ., 95cm br . Mtr . ■ III V

Grgpe Satin reine Seide ii Qfl
modeine Farben Meter

Cpöpe Lido Kuns,s Maro fl flfl
cain , erprobte Kleiderware . Mtr.

Crepe marocain 5 75
reine Seide , solide Qualität Mtr. W

Crepe Georgette c cn
beste Bemberg- Qualität , aparte Tall
Farben für Abendkleider . . Meter

Crepe de chine & fl 75
bedruckt , moderne Muster . w

4.90
7.50

bedruckt , moderne Muster . Meter

Satin Riehe W '" "
in aparter Ausmusterung , Meter

Flamenga
in eleganten Mustern . . . Meter

Crepe Satin ää g RQ
Nachmittagskleider . . . . Metei

LadischesMeslttittr
Mittwoch , 22 . okulier :

1. Sinfonie-
Konzert

Leitung : Josef Krips .
Solistin : Ria Ginster
<Sopran ) . Z. Sinfonie
F «3)ur Brahms . 4 . Sin »
fonie L -Dur Mahler .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr .

1. Rang und 1. Sperr¬
sitz 5 .— RM .

Do. , 23 . 10 . : Die
Prinzessin und der Ein -
tänzer . Fr ., 24. 10 . :
Die Jüdin . Sa ., 25.
10 . : Zum ersten Male :
Adbolat Patelin . Hier -
auf : Neu einstudiert :
Der Diener zweier Her -
ren . So ., 2«. 10 ., nach¬
mittags : Der Waffen¬
schmied ! abends : Fal -
staff. Im Konzerthaus :
Keine Borstellung . Wj>-,
27. 10. : Di» Mbelun -
gen 1. und 2 . Abteilg .

Japon -Seide 0r Lam
groß . Farbensoit ,

penschirme
i-5cmbrt . . Mtr 2.75

ErSffnung^ nseie ^ groBen SpielWarCH - AUSStellUng Tl. » 0 ( k

Besichtigen Sie unser Spezialffensfter Nr . 5 Kaiserstraße

Coiosseum
Heute 8 Uhr

Das gioße
Attraktions -

Programm
Varietekunst in

höchster Vollendung

Tanz -
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235

nächst d. Hirschstr . j
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldung

jederzeit

wegen Whnmngel
gut erhaltene Schneider .
Nähmaschine und geir ,
Masilleider zu verkaufen
evtl . Eintausch von Le-
bensmitteln . Zuschriften
unter Nr . 6709 an die
Geschäftsstelle d. BI .

ftm 24. und 25. Oktober ist die Ziehung der I. Klasse der

Preuflilch -suddeuilcytaatsionerie
Glänzende Gewinn -Aussichten I

Mehrfache Erhöhung der kleineren und Mittelgewinne .
348000 Gewinne bei öOOOOO Losen im Gesamtbetrage

von 114 Millionen kommen zur Auslosung )

.
' ' «Preise : ' /» 7 .

5 . — 10 .- 20 . - 40 . -

Besiellen Sie noch heute bei der Staatl . Lotterie - Einnahme

IJ ^ If Karlsruhe i. B.. Karlsfr . 64
MW | Ml Tel . 3524 P . - Scheckkonto 11 118

Bestellungen nach auswärts werden prompt erledigt

Wer immer sich für KonnerSreulh Interefsiert und
wer interessierte sich heute nicht dafür , lann P + an
dieser ChrontI zuverlässig auf dem Laufenden der Er -

eigaisse halten .
Unid . -Prof . Aloti Mager . Salzburg .

I « diesen Tage » «richten :

Komersreilther 3«hrb«ch ISA
der Sonnersreutber Ehronlk . L Folge

Herausgegeben vou

Friedrich Ritter » 0 « Lam ».
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

288 Seite » stark, mit 11 Abbildungen , Preis RM . « .50 .

Die vielen Tausenden von Leiern der KonnerSreuther Thront !

1928 werden mtl Freude das Erscheinen dieses neuen Jahrbuches
fili 1929 begrüben Der Herausgeber hat diele Thron » geg - n-

aber der von 1928 bedeutend erweitert . Das Buch besteht nun

nicht mehr allein aus der Chronik der Teichehnifl « de» Jahres
iS20 . in deren MMelvunII die Etigmatisterte ..Therese Neumann

steht sondern hier ist diesmal - ine Reihe wertvoller « ufiätze von

oerfchieden - n Verfassern vorangestellt , während ein weiterer Te >

umfangreiche Ergänzungen der Thront ! 1928 beibringt .

« uberdem enthält da » Buch wertvolle veitriwe H. H. Bisch «'

und ein aaiorttatweS Urteil »»» « . H . « Nch»s von Regensdnrg
aber die Etigmatisterte .

Gleich,eMg weisen wir »in auf dl « srüheren Bücher de» gleichen
» erfafler » :

Kmersmther Ehronik 1928
PreiS RM . 8 .78.

Therese RemM ...KMmreilth
Eine Etigmatisterte.

SB. Tausend. — RM. 1.80.

Vadeuia in
A. G. für Verlag und Druckerei

Frachtbriefe Badem« A.-G

Honig
garantiert reiner

SchwariwSlder
Tannenhonig

anerkannt feinste
Qualität

ioPfd .-Dose M .16 .«
5 Ptd .-Dose M .8 50
lPfd . . . . M .180
Naturreiner

Lindenblüten
Ichleu aerhonlg
IPtd . m .Gl . M . 1.60
V, Pi . m .GI . M . 0 .90

Blüten-
Schleuderhonig

reine beste Ware
io Pfd .-Dose
5 Pfd .-Dose M . 5 -75
i Pfd . . . . M 1.20
Lieferung frei Haus
Prompter Versand

LJchön
Leopoldstr . 20

Telefon 1859

D t deutsche

Continental
Pult -Saldier -Maschine

(Erzeugnis der Wanderer -Werke A.-G.
Schönau bei Cftemnitz )

addiert und subtrahiert auch
unter Null .

Hauptvertrieb :
ALBERT BEIERLEIN

Karlsruhe I . B.
Moltkestraße 17 :: Fernrul 2650

:|!

Karlsruher
laßt

a
EuerGeld

in Karlsruhe .
gebt Euere Spargroschen nicht nach
auswärts , nicht ins Ausland .

Bedenkt :

Die

das Geld der Heimat gehört
der heimischen Wirtschaft .
Gebt Ihr es dennoch fort , so schädigt
Ihr die Wirtschaft und Euch selbst ;
Euer Geld muß in hohe Zinsen und
Kosten wieder hereingezogen werden
und damit werden die Kosten der
Lebenshaltung erhöht .

Stadt. Sparkasse Karltruhe
verwaltet Euere Einlagen gewissen¬
haft bei zeitgema Ber Verzinsung .

MWsmelii
fiotlstoOe e. B.

Zu einer außerordent¬
lichen Mitglieder >Ver ,
satntnlung laden wir
unsere verehrlichen Mit »
glieder hierturch auf
Zretkaq. 24. Moder.
20 Hör (aöenös 8 not)
in den »rohen Saal des
Hotel » Germania , hier ,
jiarl - Friedrich -Str . 34 ,
mit der Sitte um zahl¬
reiche Beteiligung ein .

Tagesordnung :
1. Badener Tag Karls -

ruhe ISN.
2. Ehrungen .
3. Werbung .
4. Sonstiges .
Di ? Versammlung wird

»ingeleite ! durch eine
kurze Vorführung von
Filmen vom Milizen -
festzug beim Badener
Heimattag .

Ter geschäftsleitende
ü>» rs>and .

Harmoniums

Nutzen Sie die Vorteile
meiner Mlet - , KauF -

Bedingungen .

H . Haurer
Kaiserstraße 176

Katalog kostenlos .

ciSU - Betten
Stahl a .# olz) Polst ., Stahl .
iiatr ^Kinderb .,ChaiaeL , an
ieden , Tellzahlg . EataL fr.•jsenmöbelfabrik SnhLTh .

Heute Mittwoch 20.30 Uhr

firoees Sonder - Konzert
der Kapetle Krämer

Aus dem Programm :
Ouvertüre zu Coriolan . . . Beethoven
Fantasie aus Jolanthe Tschaikowsky
i . u. 2 . Satz aus dem

Violin - Konzert in A -Moll Dvorak
Solist : Kapellmeister Krämer .

Kauft bei nuferen Züsertstkn '
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